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Familienanzeigen

Freitagausgabe Merſeburg, den 16. März 1928

Die heutige Kummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Jm preußiſchen Landtag wurde geſtern das

kommuniſtiſche Mißtrauensvotum gegen das Kabi-
nett Braun abgelehnt. Mit den Kommuniſten
ſtimmten nur die Völkiſchen. Die Wirtſchaftliche
Vereinigung enthielt ſich der Stimme, während ſich
die Deutſchnationalen und die Deutſche Volks
partei an der Abſtimmung nicht beteiligten.

Nachdem der preußiſche Kultusminiſter die
Zahlung des zunächſt geſtrichenen Staats
zuſchuſſes von 15 000 Mark für Erhaltung des
Goethehauſes in Frankfurt a. M. für dieſes
Jahr nachträglich noch zugeſtanden hat, ſind
drei Interpellationen im preußiſchen Landtag
eingegangen für dauernde Wiederzu-
weiſung.

Jm preußiſchen Landtag wurde das Weſtharz-
talſperrengeſetz in dritter Leſung und in der
Schlußabſtimmung einſtimmig angenommen.
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Das Reichskabinett wird ſich in den nächſten
Tagen über die Fortſetzung der Handesver-
tragsverhandlungen mit der Tſchechoſlowakei
ſchlüſſig werden.
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Der Handelspolitiſche Ausſchuß des Reichs
tages, auf deſſen Tagesordnung die Gefrierfleiſch-
frage ſtand, vertagte ſich auf Antrag des Zentrums
und der Demokraten, um erſt noch die endgültige
Stellungnahme ihrer Fraktionen herbeizuführen.
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Die Verhandlungen über das Lohn und
Arbeitszeitabkommen in den oberſchleſiſchen Eiſen
hütten, das zum 31. März von den Metallarbeiter-
verbänden gekündigt worden iſt, ſind zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern ergebnislos ver-
laufen. Es wurde beſchloſſen, den Schlichter anzu
rufen.
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Georg Bernhard, der Chefredakteur der „Voſſi
ſchen Zeitung“ und demokratiſche Reichstagskandi-
dat des hieſigen Wahlkreiſes bei den letzten Wah-
len, wurde zum Honorarprofeſſor für Bank- und
Börſenweſen an der Berliner Handelshochſchule
ernannt.
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Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann und der
amerikaniſche Botſchafter in Berlin, Schurmann,
werden am 5. Mai in der Heidelberger Univerſität
perſönlich die Doktordiplome in Empfang nehmen.
Es iſt ein beſonderer Feſtakt geplant.

Die Wiener Blätter veröffentlichen eine
bedeutſame Rede des Führers der öſter-
reichiſchen Schwerinduſtrie, Gen.-Dir. Dr.
Appold der Montangeſellſchaft. Die Rede führt
aus, Oeſterreichs Erzeugung ſei auf die Hälfte
geſunken und ſinke weiter. Oeſterreich bleibe
für alle Zeiten lebensunfähig und nur der
Anſchluß an Deutſchland ſei letzte und einzige
Rettung.

Nach Mailänder Blättermeldungen aus
Bozen iſt geſtern die Amtsenthebung von
ſieben Lehrern und Rektoren erfolgt, weil ſie
die Erteilung des Religionsunterrichts 'n
italieniſcher Sprache nicht durchgeführt hatten.

Die italieniſche Regierung hat ſämtliche Exem
plare des „Daily Expreß“, die die Enthüllungen
über Südtirol enthalten, in Jtalien beſchlag-
nahmen laſſen. Ebenſo ſind die deutſchen Zeitungen,
die dieſe Enthüllungen abgedruckt haben, beſchlag-
nahmt worden.

J

Die Pariſer Havasagentur meldet, daß
Prinz Karol von Rumänien geſtern Nizza
verlaſſen hat. Aus engliſcher Quelle kommt
die Nachricht, daß ſich Königin Maria von
Rumänien völlig mit Karol verſöhnt haben ſoll.

Aus Moskau wird gemeldet, daß es zwiſchen der
G. P. U. und angeblichen Banditen an der ruſſiſch-
rumäniſchen Grenze zu einem Feuerkampf kam.
Es wurden nach dem Kampf 18 tote Banditen
gezählt. 41 ſind feſtgenommen und den Gerichts-
behörden übergeben. Die amtliche Mitteilung
über dieſen Vorfall ſagt nichts über die Rationali-
tät der angeblichen Banditen.

Die zur Enthüllung des Koſſuthdenkmals
in Neuyork marſchierenden etwa 1500 Ungarn
wurden von ungariſchen Linksleuten ange-
griffen. Die Polizei trieb die Angreifer zurück,
worauf die Feier in aller Ruhe verlief, 1

Offiziersrevolte auf einem engliſchen Mittelmeer
Schlachtkreuzer.

Die Londoner Blätter berichten in ſenſativ
neller Aufmachung aus Malta, daß an Bord
des 25 050-Tonnen-Schlachtſchiffes des briti
ſchen Mittelmeer Schlachtkreuzergeſchwaders
„Royal Cak“ eine Revolte der älteren Offiziere
ausgebrochen iſt.

Eine Anzahl hoher Offiziere

ſoll ſich geweigert haben, unter dem Befehl
des Admirals Collard, deſſen Flagge die
„Royal Cak“ führt und der gleichzeitig a
Schlachtkreuzergeſchwader der Mittelmeerfiotte
befehligt, auszufahren. Zwei Offiziere ſollen
von Malta nach Gibraltar gebracht worden
ſein und ſich nunmehr auf dem Wege nach
England befinden.

Auf eine Anfrage in der geſtrigen Spät-
abendſitzung des Unterhauſes erwiderte der

Finanzſekretär der Admiralität, daß e
Admiralität noch nicht über genügende Jn-
formationen über die Schwierigkeiten an Bord
der „Royal Cak“ verfüge, um eine Erklärung
hierzu abgeben zu können.

Jn weiteren Berichten aus Malta heißt es,
daß das erſte Schlachtkreuzergeſchwader bereits
am Sonntag auslaufen ſollte. Am Montag
früh ſei dann auf der „Royal Cak“

die Flagge niedergeholt
worden. Dies bedeute, daß der Befehlshaber
des Schiffes ſein Kommando aufgegeben habe.
Die Urſache des Zwiſchenfalles iſt auch in
Malta jetzt noch nicht bekannt. Die „Royal
Cak“ iſt mittlerweile unter Führung es
Kapitäns Osborne zuſammen mit den übrigen
Schiffen des erſten Schlachtkreuzergeſchwaders
ausgelaufen.

Abbruch der Wirtſchaſtsverhanölungen
mit Rußland.

Deutſchland verlangt ſofortige Aufklärung über die Verhaftungen.
Kabinettsſitzung.

Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichs
kabinett trat geſtern vormittag zu einer Sitzung
zuſammen, in welcher Reichskangler Dr. Marx

erſtenmal ſeit ſeiner Erkrankung den
orſitz füyrte.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann be
ſprach den Verlauf und das Ergebnis der
letzten Tagung des Völkerbundsrates in Genf,
worauf der Leiter der deutſchen Delegation
für die deutſch- polniſchen Handelsvertrags-
verhandlungen, n a. D. Dr.
Hermes, über ſeine Tätigkeit dem Kabinett
Bericht erſtattete. Die Angelegenheit der Ver-
haftung deutſcher Jngenieure in Rußland
bildete den Gegenſtand einer eingehenden
Ausſprache. Hierüber wurde im Laufe des
Tages die folgende Verlautbarung ausgegeben:

Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird,
iſt aus Anlaß der Verhaftung deutſcher Jn
genieure und Techniker im Donezgebiet der deut-
ſche Botſchafter in Moskau beauftragt worden, die
Sowjetregierung um ſofortige und genaue Auf-
klärung darüber zu bitten, welche konkreten Be
ſchuldigungen im einzelnen gegen die Verhafteten
erhoben werden und welche Beweiſe für dieſe Be-
ſchuldigungen vorliegen. Zugleich wird in Moskau
auf Grund der beſtehenden Vertragsbeſtimmungen
die Forderung geſtellt werden, daß dem zuſtändi-
gen deutſchen Generalkonſul in Charkow geſtattet
wird, die verhafteten Reichsangehörigen zu be-
ſuchen.

Ferner hat der Reichsaußenminiſter den Ber-
liner Sowjetbotſchafter auf die Erregung hinge-
Zefſen. die der Zwiſchenfall in der deutſchen
Oeffentlichkeit, namentlich in den am Wirtſchafts
verkehr mit Rußland beteiligten Kreiſen, hervor-
gerufen hat. Er hat dem Botſchafter mitgeteilt,
daß es infolge der durch den Zwiſchenfall ge-
ſchaffenen Sachlage an einer der weſentlichſten
Vorausſetzungen für ein gedeihliches Ergebnis der
zurzeit im Gange befindlichen Wirtſchafts
beſprechungen fehle und daß die Reichsregierung
es r für geboten halte, dieſe Beſprechungen
bis auf weiteres auszuſetzen. Die Reichsregierung
hoffe jedoch, daß durch ſchnelle Beilegung des
Zwiſchenfalles eine Grundlage für die baldige
Wiederaufnahme der Beſprechungen geſchaffen
werde.
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Die Familien der in Rußland verhafteten
deutſchen Jngenieure und Beamten haben bis-
her keine Mitteilung an ihre Angehörigen ge-
langen laſſen. Telegramme der Familien an
die Moskauer ſtändige Adreſſe kommen als
unbeſtellbar zurück. Es herrſcht in Berlin
große Beſorgnis. Eine Berliner Meldung
beſtätigt aus ſicherer Quelle, das Tſchitſcherin
dem deutſchen Botſchafter gegenüber es ab-
gelehnt habe, zugunſten der deutſchen Jn-
genieure zu intervenieren.

Bereits 117 Jngenieure und Techniker
im Donezgebiet entlaſſen.

Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind im Do-
nezgebiet bereits 117 Jngenieure und Techniker
als unzuverläſſig entlaſſen worden.

Die mit der Unterſuchung der deutſchen Affäre
betrauten ruſſiſchen Regierungskommiſſare haben
ſich geſtern zur Berichterſtattung nach Moskau zu-
rückbegeben. Die verhafteten Deutſchen haben ſie
lelbſt nicht vernommen,

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die Ar-
beiter- und Bauerninſpektion der Sowjetunion
eine Reviſion des fertiggeſtellten Kraftwerkes in
Syſran an der Wolga vorgenommen. Wie amt-
lich mitgeteilt wird, ſollen auch dort große Un
regelmäßigkeiten aufgedeckt worden ſein, die zur
Verhaftung der leitenden Jngenieure und der
höheren Ortsbeamten führten.

Die Berliner Preſſe zum Abbruch
der Wirtſchaftsverhanölungen.

Die Maßnahme der Reichsregierung aus An
laß der Verhaftung der deutſchen Jngenieure und
Techniker im Donezgebiet wird von den Berliner
Blättern allgemein gebilligt. Es wird darauf
hingewieſen, daß es die einzig mögliche Antwort
auf die unerhörte Tatſache ſei, daß die Sowjet-
regierung ihre inneren Schwierigkeiten auf Koſten
deutſcher Staatsbürger zu überwinden ſuche. Un
ter ſolchen Verhältniſſen werde es den deutſchen
Wirtſchaftsverbänden unmöglich gemacht, ihre tech-
niſchen Kräfte nach Rußland zu entſenden. Es
wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß man ſich in
Moskau endlich daruuf beſinne, welche Gepflogen
heiten zwiſchen Ländern, die in guten Beziehungen
nander leber wollen, eine Selbſtverſtändlichkeit
nd.

London hofft auf enögültigen Bruch.
Aus London wird gemeldet: Die Ausein-

anderſetzung zwiſchen Berlin und Moskau
über die Verhaftung der deutſchen Jngenieure
wird hier, wie überhaupt die Entwicklung der
deutſchruſſiſchen Beziehungen, mit der alle r-
größten Aufmerkſamkeit verfolgt.
Man glaubt, dieſer Auseinanderſetzung be-
ſondere politiſche Bedeutung beimeſſen zu
müſſen, die ihren Ausdruck in der ſehr ke-
ſtimmten Haltung Berlins finde. Der diplo
matiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“
ſieht bereits Anzeichen für eine
weſentliche Aenderung der Poli-
tik des Auswärtigen Amtes Mos-
kau gegenüber und für eine neue
Solidarität der großen Weſt-mächte. Es fällt ihm auf, daß Dr. Streſe
mann Genf verließ, ohne die Ankunft
Litwinows abzuwarten, mit dem er noch
während der Ratsſitzung im Dezember längere
unter r hatte.

Der Korreſpondenk, deſſen rußlandfeind-
liche Einſtellung ebenſo wie ſeine gewagten
Spekulationen bekannt ſind, ſpricht ſchſieß
lich noch die Vermutung aus, daß die Ver-
kräge von Rapallo und Berlin wohl am
Vorabend ihrer Kündigung angelangt ſeien.

Auch ein Schweizer Proteſt.
Die „Neue Zürcher r weiſt darauf

hin, daß der von den ruſſiſchen Sowjetbehörden
verhaftete Ingenieur Dr. Goldſtein ſchweize-
riſher Staatsangehöriger ſei. Dr. Goldſtein
gelte in wiſſenſchaftlichen und Berufskreiſen
als angeſehener Mathematiker und Elekro-
techniker, und er ſei eine Zeitlang Aſſiſtent an
der Techniſchen Hochſchule in Zürich und ſpäter
Dozent in Riga geweſen. Dieſen Poſten habe
er dann mit einem angeſehenen Poſten bei
der A. E. G. in Berlin vertauſcht. Obwohl die
Schweiz keine diplomatiſchen Beziehungen mit
Sowjetrußland unterhalte, müſſe das politiſche
Departement doch die notwendigen Schritte zur
Jreilgſſung von Dr. Goldſtein unternehmen.
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m hhnn-— Die Kot des
engliſchen Bergbaus:
Man ſchreibt uns aus London:
Nach Beendigung des ſechs Monate währenden

engliſchen Bergarbeiterſtreikes, im Dezember 1926,
galt es für die engliſche BergbauJnduſtrie, den
Schaden, der den Bergwerksgeſellſchaften allein
einen ſolchen von 3 12 000 000, 1 Pfund gleich
20 Mark, geb acht hatte, ſo gut es ging auszu
gleichen und die Leiſtungsfähigkeit zu ſteigern,
um hierdurch auf billigere Selbſtkoſten zu kommen

Durch die Lieferungen deutſcher Kohlen auf
Reparationskonto, das Erſtarken anderer Kohlen-
länder und vor allem die fortgeſetzten Schwierig-
keiten mit den Bergarbeitern, die bereits im
Jahre 1921 drei Monate in den Ausſtand ge
treten waren, hatte indes die engliſche Bergbau-
induſtrie derart an Abſatz verloren, daß nur mit
äußerſter Kraftanſtrengung eine Rettung aus dem
Abgrund ermöglicht werden konnte.

Jm Jahre 1919 hatten die engliſchen Berg-
arbeiter den 7-StundenTag, der ſpäter noch auf
6 Stunden ermäßigt werden ſollte, durchgedrückt
und der engliſche Bergbau ſah ſich, nachdem im
Jahre 1921 die Nachkriegs-Hochkonjunktur ſichverlaufen hatte, außer Stande, anf dem Welt

r konkurrieren. Wenn im Jahre 1923
die Ruhrbeſetzun nicht gekommenwäre, hätte der Fuſammenbrag b e
reits G damaliger Zeit eingeſetztund die ltkohlenkriſe wäre einige Jahre früher
gekommen. Die engliſchen Gewerkſchaftsführer,
und noch mehr die Arbeiter haben durch die bit
tere Lehre der letzten Jahre die grauſame Wahr
nehmung machen müſſen, daß die wirtſchaftlichen
Geſchicke nach höheren Geſetzen geordnet werden
Die Schichtdauer mußte daher nach dem Streik
in den meiſten Kohlenbezirken auf 8. Stundenausſchließlich Seilfahrt eehg werden und laut
Ermittlungen des engliſchen rgamtes hältder Bergarbeiter ungefähr 8 Stunden in der
Grube auf. Die Zahl der Arbeitsloſen im Berg-
bau wuchs auf 250 000 Mann an. Wenn man be
denkt daß nach Ausſage der führenden Kreiſe in
der Bergbau Induſtrie die Leiſtungsfähigkeit allerengliſchen Zeqhen ungefähr 320 000 000 Tonnen be-

trägt bei einer für das letzte Jahr erzielten För-
derung von nur 255 000 000 Tonnen, ſo läßt ſich
das Elend ermeſſen, das in allen Kohlenbezirken
Englands herrſcht.

Die Wunden des Streiks können in abſehbarer
Zeit überhaupt nicht geheilt werden und tagtäglich
bringen die e Berichte von der Entlaſſung
weiterer Arbeiter und Stillegung der Zechen, die
mangels Betriebsmittel und Aufzehrung desſamten Kapitals vollkommen zuſammengebr en
ſind. Jnfolge eines derartigen Ausmaßes von Ver
luſten kann weder die private noch die öffentliche
Hand irgend welche Hilfe leiſten.
Wer Jammer und Elend ſehen will, der
in die Täler des r Wales, wo die Ver-zweiflung ihn anſtarrt. Von den früheren 220 000
Bergleuten ſind 50 000 dauernd erwerbslos und
diejenigen, welche noch nicht entlaſſen ſind, haben
nur Arbeit für 3, und wenn es hoch kommt, 4
Tage pro Woche. Sie müſſen daher mit Anſpan-
nung aller Kräfte arbeiten, um auf einen Wochen
lohn zu kommen. mit dem ſie nur das zum Leben
Notwendigſte beſtreiten können.
Genau ſo verzweifelt liegen die Verhältniſſe
in den Bezirken Northumberland und Durham an
der engliſchen Nordoſtküſte. Der Bergbau iſt ſozu
ſagen weißgeblutet. Millionen von Pfunden ſind
verloren die nie wieder v werden können
und wenn auch die Zechenbeſitzer mit allen Mit
teln verſucht haben, die Löhne der Bergleute auf
der bisherigen Höhe zu halten, die bittere Not
wendigkeit hat ſie gezwungen, das Schiedsgericht
um eine Herabſetzung der bisherigen Löhne anzu
rufen, ſofern nicht eine allgemeine Stillegung der
Zechen und damit Entlaſſung weiterer 150 000
Bergleute Platz greifen ſollte.

Aus dieſer Erkenntnis heraus haben die
Schiedsrichter ſich bewogen gefühlt, draſtiſche
Lohnkürzungen vorzunehmen, trotzdem ſie wiſſen,
daß hierdurch die Zechen noch nicht auf eine ge
ſunde Baſis geſtellt ſind und weiter Geld ver
lieren werden. 2,20 Mark pro Tag und
Schicht beträgt der Abzug für die Berg-leute von Northumberland und zirka 1,20 M für
diejenigen von Durham. Die Bergleute, die hierl
durch mit ihrem Verdienſt zum Teil unter die
Beträge für Arbeitsloſenunterſtützung ſinken, wiſſen
daß ſie unter keinen Umſtänden ihre Stellung auf
geben können, da an ihre Stelle ſofort eine Un
zahl von arbeitsloſen Kollegen ſich melden würden
die froh wären, wieder eine Anſtellung zu erhalten
Sie wiſſen ſy eins mit den Zechenbeſitzern, daß
ſie durch dieſe Trübſal gemeinſam hindurch müſſen

l werden durch dieſe Lohnkürzung die
Se len der Zechen um ca. Mark bis 1,50
Mark pro Tonne herabgeſetzt, ſodaß der engliſche
Bergbau mit größerer Stoßkraft ſeine Bemühun
gen, die deutſche Kohle von dem Weltmarkt zu
verdrängen, fortſetzen kann.

Die Wettbewerbsfähigkeit derengliſchen Kohleninduſtrie iſt inſofern
beſſer geworden, als ſeit Anfang 1927 durch die
verlängerte Arbeitszeit, Moderniſierung der Be
triebe bezw. rationaliſierte Bewirtſchaftung die
Selbſt koſten um über 3/ſh pro Tonne

agiallen waren, [o daß mit weiterer bedeutender



Verbilligung der Geſtehungskoſten gerechnet wer
den kann. Des ferneren ſteht in England eine
weſentliche Ermäßigung der Eiſenbahnfrachten zu den Exporthäfen, a
Herabſetzung der Verſchiffungsgebühren zur Er
örterung, wodurch die eng.iſchen Zechenbeſiber eine
weitere Verbilligung von mindeſtens I ſh pro
Tonne zu gewinnen hoffen.

Somit nähert ſich der engliſche Bergbau dem
Zeitpunkt, wo er ohne Verluſt ſeine gewaltigen
Mengen auf den Weltmarkt werfen kann. wodurch
er dann gewonnenes Spiel hat, denn mit Er
höhung des Umſatzes wird er ſeine Geſtehungs-
koſten noch weiter verbilligen können. Gelingt es
dem Engländer, in den Exportdiſtrikten Peine
Förderung um 25 Prozent zu ſteigern bzw. den
Export von 51 Millionen wieder auf 65 bis 70.
Millionen zu heben, ſo wird keine Konkurrenz
der Welt ihm gefährlich werden können. Mit Aus
nahme der von der polniſchen Regierung durch
billige Eiſenbahnfrachten ſubventionierten früher
oberſchleſiſchen Kohle, die für Fracht auf die Ent
fernung von 600 Kilometer nur einen Satz von
3,50 Mark pro Tonne zahl (während z. B. die
Vorfracht nach Ruhrhäfen auf 30 Kilometer be
reits 2,50 Mark beträgt).

Um dieſes Ziel der Wiedergewinnung des
Weltmarktes in wirkſamer und ſchnellerer Weiſe
zu erreichen haben die n Zechenbeſitzer
jeden Kohlenbezirkes den ich gefaßt, ſich
zuſammenſchließen, um durch höhere Jnlands-
preiſe den Export zu ſubventionie:en. Die Eng
länder machen jetzt Ernſt, und ihre Politik iſt auf
lange Sicht eingeſtellt, wodurch ſie es ſtets ver
ſtanden haben, den Kampf zu gewinnen. Dieſem
Standpunkt begegnet man überall in Geſprächen
mit den engliſchen Ter Sie wollen
erſt das verlorene Terrain auf dem Weltma.kt
zurückgewinnen und ſind dann eventuell nicht ab
eneigt, Verhandlungen zwecks internationaler
zerſtändigung zu führen.

Was dieſe Maßnahmen insbeſondere für den
deutſchen Bergbau bedeuten, braucht
nicht näher erörtert zu werden. Immerhin würde
es einer Belegſchaftsverminderung von mindeſtens
40--50 000 Bergleuten gleichkommen, und der
Ruhrbergbau würde ſeine Zechen nicht mehr
rationell betreiben können. Es würde ſich dann
dasſelbe Schauſpiel darbieten wie in England nach
dem Kriege:

Lohnkämpfe mit Verelendung der Maſſen und
Niede gang des Ruhrbergbaus und der von ihm
abhängigen Jnduſtrien, wodurch das geſamte
deutſche Wirtſchaftsleben in ernſte Gefahr käme.
Wenn man ſich vergegenwärtigt, daß unſere frü-
heren Feinde dieſes Ziel durch den Krieg bereits
anſtrebten, ſo ſoll man, Regierung wie Arbeitgeber
und Arbeitnehmer, dieſen Maßnahmen die größte
I erkſamteir ſchenken, damit es nicht zu ſpät
wird,

D'e Lohnbewegung im Ruhrbergbau.
Wie aus Eſſener chriſtlichen Gewerſchafts-

kreiſen verlautet, haben die Bergarbeiterverbände
bisher ihre Lohnforderungen noch nicht formu-
liert. Als Mindeſtforderungen werden die vier
m Tarifvertrag beteiligten Bergarbeiterverbände
die Anpaſſung der Bergarbeiterlöhne an den
Friedensrealſtand unter Beachtung der ſozialen
Selaſtung der Bergarbeiter verlangen. Dieſe
Mindeſtforderungen würden einer Lohner-
)öhung von 15 bis 16 Prozent entſprechen,

Verlängerung der Kriſenfürſorge.
Die Verhandlungen des ſozialpolitiſchen

Ausſchuſſes über die Frage der Kriſenfürſorge
kamen geſtern zum Abſchluß. Der Ausſchuß
faßte mit großer Mehrheit den Zeug die
Uebergangsbeſtimmungen der Arbeitsloſenver-
ſicherung durch ein Jnitiativgeſetz um drei
Monate zu verlängern.
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Die Erhöhung der Invaliden unö

Fungeſtelltenrenten angenommen.

Jm ſozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichs-
tages wurde geſtern das einen Teil des Not
programms bildende Geſetz über Erhöhung der
Jnvaliden- und Angeſtelltenrenten im weſent

lichen nach der Regierungsvorlage angenom
men. Neu eingefügt wurde nur eine Erhöhung
der Kinderzulage auf 10 Mark.

Groener gegen Väter, Onkels,
Tanten.

Annahme des Wehretats im Reichstag.
Der Reichstag führte am Donnerstag die

zweite Beratung des Etats des Reichswehr-
miniſteriums, und zwar des Heerweſens, zu Ende.
Jn der Ausſprache kamen nur noch die Vertreter
der kleineren Parteien zum Wort.

Ein Zwiſchenſall
ereignete ſich bei der Rede des nationalſozialiſti
ſchen Abg. Straſſer, der die Ausführungen des
neuen Reichswehrminiſters ſcharf kritiſierte und
ihm das Mißtrauen ſeiner Partei ausſprach. Dem
Außenminiſter Dr. Streſemann warf er bewußten
Landesverrat vor. Er erhielt einen Ordnungsruf.
Außerdem mußte ein Tribünenbeſucher, der Beifall
klatſchte, von der Tribüne entfernt werden. Die
Schlußausführungen des Redners gingen in ſtür-
miſchen Pfuirufen des Hauſes und andauerndem
Glockengeläut des Präſidenten unter. Jm Ver
laufe der Ausſprache nahm auch

Reichswehrminiſter Groener
noch einmal das Wort. Er erklärte, daß ihm der
deutſchnationale Abg. Graf von der Schulenburg
aus der Seele geſprochen habe und ſicher den Ein
druck im Jn und Auslande nicht verfehlen werde,
zumal die nachfolgenden Redner mit ſeltener Ein-
mütigkeit ſeinen Ausführungen beigetreten ſeien.

Zur Frage der Offiziersergänzung
erklärte er, daß er ſich in dieſer Frage völlig in
Scharnhorſtſchen Bahnen bewege. Er habe
nicht die Abſicht, die geltenden Vorſchriften zu
ändern, werde aber darüber wachen, daß ſie nicht
nur auf dem Papier ſtehen. Er müſſe es aller
dings ablehnen, ohne erfolgreichen
Beſuch der Waffenſchule die Beförde-
rung zum Offizier zuzulaſſen,

Auch er trete für die innere Geſchloſſenheit
des Offizierkorps ein, aber nicht für ihre Väter,
Onkels und Tanten. (Heiterkeit.)

Es werde zu wenig berückſichtigt, wie wenig
Offiziersanwärter tatſächlich eingeſtellt werden
könnten. Von 2000 Anmeldungen im vergangenen
Jahre hätten nur 165 berückſichtigt werden
können. Die materielle Not gerade der jungen Offi-
ziere wolle er abzuſtellen verſuchen. Jn den letzten
vier Jahren ſeien elf Anwärter mit nur Volks-
ſchulbildung Offiziere geworden. Jn der Frage
der Kieler Munitionsſchiebungen ſei
in erſter Linie die Kieler Staatsanwaltſchaft zu
ſtändig. Er habe erſt in den letzten Tagen erneut
um möglichſt baldigen Abſchluß des Verfahrens
erſucht. Der Miniſter geht weiter auf einige be-
anſtandete Einzelfälle ein. Der Miniſter beſpricht
u. a. auch

die Jahl der Selbſtmorde
und ſtellt feſt, daß der Hauptgrund für die hohe
Zahl in erſter Linie in dem Zwange der
zwölfjährigen Dienſtzeit liege. Es ſei
pſychologiſch durchaus verſtändlich, daß ein junger,
für das Soldatenleben begeiſterter Menſch nach
einigen Jahren den Zwang als unerträg-
lich empfinde. Das uns durch den Verſailler
Vertrag aufgezwungene menſchenunwürdige
Syſtem trage hier die Hauptſchuld.

Unter Ablehnung aller Streichungsanträge der
Sozialdemokraten und Kommuniſten wurde der
Etat in der Ausſchußfaſſung angenommen, ebenſo
eine Ausſchußentſchließung, die die Regierung er-
ſucht, alle Erſparnismöglichkeiten im Etat zu
prüfen. Ein kommuniſtiſcher Miß-
trauensantrag gegen den Reichswehr-
miniſter wurde gegen die Antragſteller, die Natio-
nalſozialiſten und die Völkiſchen abgelehnt.

Foubkoff ausgewieſen.
Der Regierungspräſident von Köln hat den

Gatten der Schweſter Wilhelms II., Alexander
Zoubkoff, wegen Paßvergehens aus dem deut
ſchen Reichsgebiet ausgewieſen. Bekanntlich iſt
Joubkoff vor einiger Zeit von einem Kölner

ericht wegen Paßvergehens verurteilt wor-
den. Auf Grund atbeſtandes hat der
m ident ſeine r verfügt.ie zuverläſſig verlautet, wird der Aus
weiſungsbefehl gegen Zoubkoff nicht mehr aus
eführt zu werden brauchen. Alexander
oubkoff, der in der letzten Zeit völlig zu

ſammengebrochen war, hat bereits das Reichs
e verlaſſen. Er befindet ſich auf dem

ege nach dem Kongo, wo er bei e
Verwandten Unterkunft ſuchen wi eine
Frau, Prinzeſſin Viktoria, die durch die Ehe
mit ebenfalls ſtaatenlos geworden iſt,
wird von der Ausweiſung indes nicht be
troffen und weilt nach wie vor in Bonn.

Von dem Rechtsbeiſtund Zubkows, Rechts
anwalt Dr. Alsberg, wird die Nachricht dementiert,
daß Zubkow bereits Deutſchland verlaſſen habe.
Zubkow habe noch vor ganz kurzer Zeit aus Bonn
geſchrieben und nichts über eine etwa geplante
Abreiſe verlauten laſſen. Es ſei damit zu rechnen,
daß gegen die Ausweiſungsverfügung Beſchwerde
v Oberpräſidenten der Rheinprovinz eingelegt
wird.

Schwierigkeiten beim Kokprogramm.
Die Deutſchnationalen gegen Abänderungen.

Von deutſchnationaler Seite wird mit-
geteilt:

Von verſchiedenen Parkeien wird neuer
dings der Verſu gemacht, das Not-
programm dur Abänderungs-
ankträge zu belaſten. Wir können keinen
Zweifel darüber laſſen, daß der Verſch,
den mühſam gewonnenen Ausgleich durch
einſeitige Zurückſetzung der landwirtſchaft
lichen Mindeſtforderun ren zu ſlören, eiver
klaren und eindeuligen Ablehnung des Ge
ſamkprogramms gleichzuſehhen iſt. Die
Deutſchnationale Volkspartei kann keinerlei
Verankworkung für eine Zerſtktückelung des
Nokprogramms übernehmen. Sie muß die
volle Verankworkung für ein daraus enk-

ehendes Scheitern der Regierungsvor-
chläge demjenigen zuſchreiben, welcher mit
Abänderungsankrägen die Verabſchiedung
der Vorlagen ſtört.

Koske gegen die Bauern
demonſtrationen.

Jn der geſtrigen Sitzung des Hannoverſchen
Provinziallandtages nahm h oskezur Notlage der Landwirtſchaft das Wort. Er
erklärte, wenn ſolche Reden gehalten würden wie
auf dem Landbundtage in Göttingen geſchehen
ſei, ſo würde er es ſich überlegen müſſen, welche
Maßnahmen zu treffen ſeien, um es nicht zum
äußerſten kommen zu laſſen.

Welche Stellung die Landespolizei und die
politiſche Polizei einnehmen würden, dürfte be
kannt ſein. ß die politiſchen Beamten keine
Ungeſchicklichkeit begehen würden, dafür ſei von
ihm hinreichend geſorgt. Es ſei bedauerlich. daß
die bürgerliche Preſſe nicht Worte des Wider-
ſpruchs gegen die Göttinger Reden gefunden habe,
die bis an die Grenze des Hochverrats und der
Aufreizung zum Bürgerkrieg gingen. Der Ober-
präſident ſchloß feine Ausführungen mit den Wor-
ten, er warne noch einmal davor, mit dem Feuer
zu ſpielen

Totaliſalorerlaubnis und Reſchsflaoge.
Jm preußiſchen Landtag wurde ein Urantrag

eingebracht, in dem unter Bezugnahme auf die
Mitteilung des Landwirtſchaftsminiſters, wonach

Totaliſatorerlaubnig an
Rennvereine davon abhängig gemacht werde, daß
die Vereine in erſter Linie und an würdiger

die Gewährung der

Stelle die Handelsflagge und die Reichsfarben
zeigten, gefordert wird, daß dieſe geſetzwidrige
Verfügung außer Kraft geſetzt werde. Der
Miniſter verſuche, ſo heißt es in dem Antrag,
auch hier durch wirtſchaftliche Zwangsmaßnahmen

das Zeigen der Reichsfarben zu erzwingen, ohne
daß ihm ein geſetzlicher Grund zur Seite ſtehe.

uk|-Cj-
Stinkbomben gegen Verſöhnungs-

reden.
Während eines Vortrages des deutſchen Reichs

tagsabgeordneten, Profeſſor Bergſträßer, in
Lüttich ſammelten ſich geſtern nationaliſtiſche

Studenten vor dem Vortragslokal an und be-
gannen ein heftiges Heul- und Pfeifkonzert.

Als Bergſträßer das Wort ergriff, warfen
die Ruheſtörer Stinkbomben und Flaſchen mit
ätzender Flüſſigkeit in den Saal. Schließlich
konnten die ſchlimmſten Ruheſtörer aus dem
Saal entfernt werden.
Vorher wurde ein Auto, in dem die Demon-

ſtranten Profeſſor Bergſträßer vermuteten, über
fallen und die Scheiben eingeſchlagen. Eine im
Auto befindliche Dame wurde durch Glasſplitter
verletzt. Drei Studenten wurden verhaftet, bald
jedoch wieder freigelaſſen. Als geſtern morgen
Profeſſor Houbeau, der Leiter der Vortragsver-
anſtaltung, ſein Kolleg halten wollte, wurde er
von natienaliſtiſchen Studenten ausgepfiffen Es
kam zu heftigen Auseinanderſetzungen zwiſchen
Gegnern und Anhängern des Profeſſors. Nach
der Räumung des Auditoriums durch die Polizei
durchzogen die nationaliſtiſchen Studenten die
Straßen, wobei ſie in die Rufe: „Nieder mit den
Voches!“ ausbrachen,

Deutſchland fordert Bekanntgabe
des Rüſtungsſtandes.

Die deutſche Delegation auf der Ab-
rüſtungskommiſſion in Genf hat geſtern vor-
mittag ſämtlichen übrigen Delegationen einen
Antrag zugehen laſſen, den die deutſche
Delegation in der Abrüſtungskommiſſion ein-
bringen wird,

nach dem ſämkliche Skaaken jährlich dem
Völkerbundsſekrekarigt eine öffentlich be-
kannkgegebene Aufſtellung über den Stand
ihrer Rüſtungen zugehen laſſen ſollen.
Der deutſche Antrag iſt auf Artikel 8 des

Völkerbundspaktes aufgebaut. Jm Hinblick
auf dieſen Antrag wies Graf Bernſtorff zum
Schluß der geſtrigen Eröffnungsſitzung ber
Abrüſtungskommiſſion darauf hin, daß bei
Punkt 3 der Tagesordnung „Stand der gegen
wärtigen Arbeiten“ ſämtliche die Abrüſtung
berührenden Fragen zur Erörterung gelangen
müßten.

Fomplott gegen Aman Ullah.
Wie der diplomatiſche Korreſpondent des

Londoner „Daily Expreß“ meldet, beſteht Aie
Möglichkeit, daß König Aman Ullah auf ſeine
geplante Reiſe nach Moskau verzichtet nd
von England direkt nach ſeiner Hauptſtadt
Kabul zurückkehrt. Die plötzliche Aenderung
finde ihren Grund in der geſpannten inneren
Lage Afghaniſtans. Man habe ein Komplott
entdeckt. Der gegenwärtig in London weilende
britiſche Geſandte in Kabul habe Chamberlain
über die Situation in Afghaniſtan Bericht
erſtattet.
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Von Fiſchen, Farben, Feuern.

Ein Maler des Glücks.
Bilderausſtellung Hans Reichel im Roten Turm,

Halle.

Kürzlich ſahen wir einige ſeiner Bilder im
NRoritzburg-Muſenm und freuten uns, zu hören,
ſaß zwei davon für die halliſche Sammlung er-
vorben wurden. Geſtern lernten wir den Maler
erſönlich kennen im Hauſe des Kunſthiſtorikers
inſerer Univerſität, Profeſſor Franke, bei dem
r als Gaſt weilt. Und wir ließen uns von ihm
rzählen, wie ſeine Bilder oder richtiger Bildchen
ntſtehen.

Da hängt z. B. eines im Roten Turm, „Land-
ſchaft in Rot“, ein beſonders charakteriſtiſches
Werk. Er erzählte: „Jch kam von einem Sonnen-
untergang. Setzte mich hin und malte die ganze
Fläche in der einen Farbe, die ich vor Augen
hatte, in leuchtendem Rot Dann ſah ich beim
Malen vor mir ein Haus in gleichem Rot, von
irgendwoher ſchloſſen andere Eindrücke ſich an,
Berge mit roſig überhauchten Schneegipfeln,
Pflanzen irgendwelcher Art und Form, die am
Fuße der Berge und des Hauſes blühten. Sie
überdeckten die rote Fläche, ein Himmel wuchs
dazu. vom Sonnenuntergangsrot blieb nur der
Grundton. das Haus und die Sonnenſcheibe.
Dann legte ich den Pinſel for:.“

Ganz ähnlich ſind viele ſeiner Bilder entſtan-
den: aus einem großen Farbeneindruck, aus dem
ſich dann Einzelheiten herausbilden. Bei anderen
wieder kann er ſelbſt nicht angeben, wie ſie ent
ſtehen. Aber alle erwachen aus irgendeinem Na
turerlebnis dieſes weltfern am äußerſten Rande
Münchens wohnenden Künſtlers, der ſeine Tage
am liebſten ſtill im Walde oder bei ſeiner beſon-
deren Paſſion, beim Angeln verbringt. Dort
nimmt er die Natur tief in ſich auf und gibt. was
er erlebt als zarte kleine Märchen und Lieder
klänge in Farben wieder, di ebenſo unbewußt
in ihm heranwachſen wie Pflanze und Getier.

Eine Kunſt von zarteſtem Reiz: ganz fern,
wie der Künſtler ſelbſt, vom lauten Lärm und von

der himmelſtürmenden und zerquälten Proble-
matik unſerer Zeit. So mögen die Menſchen ge
lebt, gedacht und gedichtet haben, die einſt im
Mittelalter die deutſchen Volksmärchen und
lieder ArieReichels Vorliebe gilt dem Kleinleben der
Natur, und die Phantaſtik der Fiſche und m
pflanzen Ia. für ihn einen beſonderen Reiz.
bei iſt ſeine Kunſt ſo voll innerer Wärme und
ſtillen inneren Leuchtens, daß man unwillkürlich
an die feinen Märchen des großen, einſtigen halli-
chen Chirurgen Richard v. Volkmann „Träume-
reien an franzöſiſchen Kaminen“ erinnert wird,
an den Glutſchein der Holzſcheite im Kamin, an
das leiſe Kniſtern und das Dämmer ringsum.

Aeußerlich iſt manches in den Bildern ver-
wandt mit denen des bekannteren Münchener
Malers Klee, mit dem Reichel in nahem Verkehr
ſteht. Aber die höchſtperſönliche Eigenart tritt
beſonders in den jüngſten Bildern immer ſtärker
hervor. So wie er weiß wohl keiner der Heutigen
in urſprünglichſter Märchenſtimmung von den
zarten. ſtummen Schönheiten und Geheimniſſen
der Mutter Natur zu erzählen, von Fiſchen und

arben und Feuern, die in ihm leben, und zu ſelt
am h in traumhaften Melodienklingenden Bildecn werden

Eine Kunſt, die rein und echt, voller Liebe und
Liebenswürdigkeit iſt und in ihrer Beſcheidenheit
etwas hat von den Geſchenken der Berggeiſter und
Feen in den alten Märchen: wer die unſcheinbaren Gaben dankbar hinnimmt, dem verwandeln

ſie ſie ſchließlich zu Luterem Gold. Und ſie bergen
das Geheimnis des Glücks.

Dr. H. Elze-

Berlin von heute.
„Berlins heutige Leiſtung? Ueber einen ſtimu-

lierenden Reiz es den wenigſten Deut
ſchen ſympathiſch. Freun e und Verfechter hat es
kaum. Und doch iſt, was der Fremde in rlin
ſieht, nur eine r ſich immer zuerſt darbic
tende Schicht jeder Großſtadt: ſinnlos ſcheinende
Bewegung, Tempo, unverhüllte Darſtellung von
menſchlicher Torheit, Eitelkeit, Leichtſinn und La

ſter. Wenn das alles in Berlin im Vergleich mit
anderen Rieſenſtädten wir müſſen das ein-
räumen eine beſgnpe Note von am giekg
dem Giftwerk hat ſo liegt das an der ſtets fuhl-
baren Zuſammenhangloſigkeit dieſer Stadt mit
einem zuſammengefaßten Land. Berlin iſt nicht
aus Deutſchland herausgewachſen, wie Paris aus
Frankreich, oder Wien aus e eswar. Berlin durch ſeine ſelſame weltgeſchicht
le Tügnr. entſtar den.

Aber jenes zuerſt ſich darbietende Berlin, ma
es oder grotesk empfunden werden, iſt
gerade das, was auch den geborenen Berliner in
unnachahm lichem Tone zu ſagen reizt: „Berlin iſt
ekelhaft.“ Denn hinter dieſem äußerlichen Berlin

jenes andere Gebilde aus dem Ernſt und der
rbeit von Menſchen einer ſtählernen Kraft, die

nicht Zeit haben, ſich neue 83 um aufzu
fallen auszudenken, die eine entſetzlich notwendig

ewordene Reklame weit von ſich abſchieben auf
pezigliſierte Kräfte, die einen doppelten und drei-

fachen Arbeitstag in den Dienſt der Rieſenmaſchine
„Wirtſchaft“ ſtellen, dieſen Rettungsanker, an
deſſen Haltbarkeit das Daſein eines ganzen
Volkes zu hängen ſcheint.

Und auch ein, ganz verarmtes bis zur Er
ſchöpfung ausgepreßtes Berlin ſteht dahinter,
deſſen Züge nur der Deutſche zu leſen verſteht
niemals ein Ausländer Unendliches Elend birgt
und verbirgt die Rieſenſtadt: die ang breiteS der durch die große Kataſttozt ntrechte
ten, Vereinſamten, deren verknitterte Geſtalten
und b Geſichter nur noch durch die Haltung
einer verpflichtenden Würde vor dem Zuſammen
brechen auf offener Straße bewahrt bleiben.
Ueberall in den Straßen des belebten eleganten
Weſtens können ſie uns begegnen denn ihre Woh-
nungen, einmal gaſtlicher Mittelpunkt frohen,
geſelligen Lebens, ſind der einzige Scheinbeſitz der
ihnen geblieben ſie ſelbſt bewohnen darin viel
leicht noch das kleinſte Hinterzimmer.

Ueber dieſe trauervollen Zeugen einer frühe-
ren Zeit dröhnt, tutet, raſt die Entwicklung Ber
lins r Das Tempo iſt neu, der eiſerneArbeitswille iſt hier immer derſelbe eben eit
Berlin aus der Jdylle der e henReſidenzſtadt zur Hauptſtadt des Reiches wurde.

(Aus einem Aufſatz „Deutſchland in drei
Städtebildern“ von Emmy von Egidy im Märzheft
des Kunſtwarts“).

t ”3—n.h**“*rhed

Ein Mittel gegen das Bewachſen
der Schiffe.

Die Schiffahrt hatte bisher unter einem Uebel
ſtand zu leiden, deſſen Beſeitigung oft veringt
aber nie in befriedigender Weiſe gelungen iſt. An
der Außenwand der Schiffe pflegen ſich, beſonders
in den wärmeren Gewaäſiern, allerlei Muſcheln,
vor allem die ſogenannten Entenmuſcheln, in gro-
ßen Mengen, anzſetzen, wodurch die Schnelligkeit
der Fahrzeuge bald in erheblichem Maße vermin-
dert wird. Als einziges Mittel kannte man bis-
lang nur den Beſchlag mit Kupferplatten, was
den Bau ſehr verteuerte. Jm übrigen war man
gezwungen, in mehr oder weniger großen
Zwiſchenräumen das Schiff ins Dock zu bringen
und den Boden abkratzen zu laſſen, was gleichfalls
viel Koſten verurſachte. Den der Weltſchiffahrt
durch die Muſcheln erwachſenden Schaden hat man
auf jährlich vierhundert Millionen Mark geſchätzt.

Man glaubt jetzt nach mehrjährigen Verſuchen
ein Mittel gegen dieſe Muſcheln gefunden zu
haben. Die rote Farbe, mit der die wenSchiffe unter der Waſſerlinie angeſtrichen ſind,
ſcheint gerade, auf die Entenmuſcheln eine beſon-
dere Anziehungskraft auszuüben, dagegen wir en
hellere Farben abſtoßend auf die Tiere, Leider
löſten ſich alle bisher benutzten hellen Farben im
Seewaſſer ſehr raſch auf. Jetzt iſt es gelungen,
eine geeignete helle Farbe herzuſtellen, die ſee-
waſſerfeſt ſt und die Muſcheln abhalten ſoll, ſich
an den Schiffsböden feſtzuſetzen.

Hochſchulnachrichten.

München. Der Forſtmeiſter und Privatdozent
für forſtliche Produktionslehre und Forſtpolitik in
der ſtaats wirtſchaftlichen Fakultät der Univerſität
München Dr. oec. publ. Konrad Rubner hat einen
Ruf als ordentlicher Profeſſor für Waldbau und
orſtbenutzung an die Forſtliche Ho inSalat erhalten und angenommen chichule
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Aus Stadt und Umgebung.

Das Halstuch.

Vor langen Jahren kaufte ich mir ein
Halstuch. Es war nie und war aus blauer
Seide. An einem Sonnabend kaufte ich's
mir. Jch hatte nur einen Anzug, der reht
ſchäbig war, und mein Kragen mußte ge
waſchen werden.

Als ich mir das Tuch umband, da hette
ich das ganz beſtimmte Gefühl, daß Sonntag
ſei, richtiger Sonntag.
Es war ein ſo friedliches, heimliches Ge

fühl. Meine Stimmung wurde gehoben. Jch
vergaß meine Armut. Jch kam mir vor, als
ſei ich ein Feiertagsmenſch.

Das Tuch habe ich verwahrt.
Aber immer, wenn mein Anzug fadenſcheinig
wird, wenn meine Schuhe aus den Näkten
ſpringen, dann binde ich das feine, 'eidene
Halstuch wieder um, und dann weiß ich, daß
ich noch lange nicht am Ende bin.

Max Jungnickel.
rſoxzuuvu- e

Bismarck'eier am L. April
Wie in jedem Jahre ſo veranſtaltet auch dies

mal die Arbeits gemeinſchaft Schwarz-
Weiß-Rot eine Bismarckfeier. Die Feier ſoll
ganz ſchlicht gehalten werden und am Montag,
2. April, im „Caſino“ ſtattfinden. Der Eintritt
iſt frei. Die nationale Bevölkerung Merſeburgs
ſei ſchon jetzt auf dieſe würdige Bismarck-Gedenk-

feier hingewieſen.

Die Ueber'ührung von Sup. Bithorn
fand am Donnerstag um 16 Uhr vom Trauer-
hauſe Wilhelmſtraße 4 aus ſtatt. Unter dem
Geläut der Domglocken hielt der überreich mit
Kränzen geſchmückte Sarg ſeinen traurigen
Einzug in den Dom, nur von den nächſten
Angehörigen des Verſtorbenen und von Dom-
pfarrer Wuttke begleitet. Vorangetragen
wurde die von den kirchlichen Körperſchaften
des Doms geſtiftete herrliche große Palme
mit Blumenſchmuck.

Licht in der Siedlung.
Die Siedlung Freienfelde entvickelt

ſich allmählich. Wie bei jeder neuen Siedlung, ſo
ſteckt auch hier noch manches in den Kinderſchuhen.
Als einen beſonderen Mangel empfanden die Be-
wohner die Lichtverhältniſſe. Wie wir erfahren,

ſoll dem jetzt abgeholfen werden.
Die Siedlung ſoll vorausſichtlich noch in die

ſem Frühjahr mit elektriſchem Licht
verſehen werden. Auch ſonſt ſchreitet das zivili
ſatoriſche Leben in der Siedlung vorwärts. Erſt
kürzlich wurde von Herrn Strohſchein eine
Milchverkaufsſtelle eingerichtet, die ſich großer Be
liebtheit erfreut. Die Verkaufsſtelle ſoll noch ver-
vollkommnet werden.

Die berühmte Frau.
Theaterabend der Privat-Theatergeſellſchaft,

Ein heiter-harmloſer Genuß iſt das gute alte
Luſtſpiel „Die berühmte Frau“, das ſich freihält
von plumpen Eindeutigkeiten. Ein Reihe Men-
ſchen mit Gemütshumor, recht gut gezeichnet.
Die bekannte Geſchichte des Mannes einer be-
rühmten Frau. Er ſchwärmt für eine andere,
eine Sängerin. Die Frau reiſt davon, lebt der
Schriftſtellerei und wird eine berühmte Frau. Er
ſchwärmt für eine andere, eine Sängerin, wird
aber durch deren Tante, mit der er befreundet iſt,
in Schach gehalten, ſo daß es bei einer nüchternen
Freundſchaft bleibt und ein ungariſcher Graf mit
der Sängerin ſchließlich abſchwimmt. Die Frau
kehrt zurück und die Verſöhnung wird durch die
Tante wieder hergeſtellt. Nebenbei ſchwärmt
auch noch ein Onkel für ſeine niedliche Richte.
So liegen ſich, wenn der Vorhang fällt, ein
repariertes und zwei Paare glücklich in den
Armen.

Ein Luſtſpiel, recht geſchmackvoll und ohne
Frivolitäten. Die Beſetzung der Rollen war ge-
ſchickt durchgeführt. Baron Römer fand den echten
Ton für den verliebten „Alten“, ohne trottelhaft
zu wirken. Seine Frau Agnes hatte das richtige
Verſtändnis für ihre Aufgabe. Die beiden Töchter
wurden recht brav geſpielt, beſonders Herma von
Römer gab die Figur eines geſunden, friſchen
Mädels, die recht geſchmackvoll war. Neben ſeiner
famoſen alten Tante Paula mit jungem Herzen,
iſt der verliebte Graf Bela Palmany in ſeiner be-
kannten liebenswürdigen Weiſe mit gutem
Humor ausgeſtattet, ſo daß er im Mittelpunkt des
Abends ſtand. Die Sängerin Ottilie Friedland
war ein Weibchen mit Sonne im Herzen und
gleicher Liebe zur Kunſt. Zu erwähnen iſt
noch der brave Onkel Ulrich von Traunſtein.

Das vollbeſetzte Haus wurde gut unterhalten,
wofür es nach allen Aktſchlüſſen mit herzlichem
Beifall dankte. Ein würdiger zweiter Theater
abend im Jubiläumsjahr der Privat-Theater-

geſellſchaft. L. G.

Der Gerichtsſaal als
Das draußen flutende öffentliche Leben findet

iufis genug ſeine Widerſpiegelung im Gerichts
aal. Dann aber erſcheint es gewöhnlich etwas
verzerrt, verändert, wei: der Spiegel, der dieſes
Bild wiedergibi, ſelbſt zu optiſchen Täuſchungen
Veranlaſſung gibr. enigſtens meinen das in der
Regel diejenigen, die das öffentliche Leben nach
ihrer Art zu meiſtern ugternehmen und dabei an
den Schranken der öffentlichen Ordnung zerbrechen
und ſich wegen ihtes Tuns zudem noch wegen Ver
letzung der Strafgeſetze vor Gericht zu verantwor
ten haben.

Jndes nicht immer kommt es nur zu Ver-
urteilungen.

Es gibt auch Freiſprechungen.
Insbeſondere waren es am Donnerstag Kraft

fahrer denen Fortuna im Gerichtsſaal hold war.
So wurde der Kraftwagenfahrer M. freigeſprochen,
der beſchuldigt worden war, des abends vorſchrifts
widrig in Merſeburg beim Einbiegen in eine Straße
einem Motorfahrer vorgefahren zu ſein. Es
hatte dabei einen gehörigen Krach gegeben, und
der Kühler des Wogens war dem Zuſammenſtzum Opfer gefallen. Sonſt war der n m genſiof

37 gut abgegangen. Die Zeugenvernehmung
ſtellte aber feſt, daß der Motorfahrer den Krach
verſchuldet hatte. Er war vorſchriftswidrig ge
fahren. Da hat mal Themis die Binde rechtzeitig
von den Augen genommen.
.„Jn einem zweiten Fall war dem Kraftwagen-

führer Rudolf H. in Eisleben zur Laſt gelegt
worden, daß er am 28. Oktober 1927 auf der
Weißenfelſer Straße in Merſeburg die beliebte
Rennfahrerſtrecke mit einem Perſonenauto,
deſſen Nummer der überwachende Polizeibeamte
ſorgſam aufgeſchrieben hatte, zu ſchnell gefahren
war. Der Angeklagte wies nach, daß er ein Liefer
auto, aber nicht ein Perſonenauto gleicher
Nummer fährt, und daß er am fraglichen Tage
nicht in Merſeburg war, ſondern in der Umgebung
Eislebens Lieferfahrten ausgeführt hat. Er be-
wies das was allen Unternehmen zur Nach-
ahmung empfoh en werden kann an der Hand
von Lieferzettelr, die vom 28. Oktober 1927 von
den beliefecten Firmen beſtätigt worden waren.

Jetzt iſt nur noch feſtzuſtellen, wo das Perſonen
auto gleicher Nummer ſteckt

Nicht ganz ſo klar war die Sachlage in einem
dritten Falle. Ebenfalls auf der Weißenfelſer
Straße ſollte am 30. Oktober vorigen Jahres
am Tage der Kriegerehrenmalweihe der Motor
fahrer Walter G. in den Feſtzug hineingefahren
ſein. So behauptete der anzeigende Polizei-
beamte. Der Angeklagte und zwei Zeugen dagegen
verneinten das Es ſei wohl noch viel des Volks
dort auf der Straße geweſen, aber der Feſtzug warſchon vorbei Da keiner der Zeugen genau die Zeit
u beſtimmen vermochte, erkannte der Richter eben-ins nach dem Antrage des Amtsanwaltes auf

Freiſprechung.

Sehr vorſichtig und doch beſtohlen.
Der Schmied P. war am 4. März 1927 mit

33 M. Wochenlohn in der Taſche von Leung nach
Merſeburg gekommen. Jmmer die Hand in der
Hoſentaſche, wo die Lohntüte ſteckte. Auf dem Nu-
landtplatz in Merſeburg gedachte er ein Glas
Milch zu trinken Das Geld war fort. Nur der
Arbeiter Willy K. war in unmittelbarer r
F. fragte ihn, ob er die Lohntüte genommen habe.

verneinte und erbot ſich, mit zur Polizeiwache
zu gehen um ſich unterſuchen zu laſſen. P. wollte
das dem ihm bekannten K. nicht antun. Erſt
abends erfolgte die Durchſuchung des K., und zwar
auf Erfordern von P.'s Bruder. Aber natürlich
wurde nichts gefunden. P. behauptet, daß er un-
möglich das Geld verloren habe. K. hätte Schuld
gehabt. Ein Anzug auf Abzahlung genommen,
wäre bezahlt worden. Es wurde aber nicht er-
örtert, ob das zur ſelben Zeit geſchehen iſt. Das
Gericht hielt überhaupt die Sachlage für nicht ge-
klärt und ſprach darum den K. von der Anklage
des Diebſtahls frei.

J

Zu einem gleichen Ergebnis
führte eine Betrugsanklage gegen den in Eiſenach
kommiſſariſch vernommenen Arbeiter Hugo Z. Er
hatte am 4. Juli 1927 in einem Merſeburger Ab-

hlungsgeſchäft einen Mantel für 68 M. bei 10Kart Anzahlung gekauft und ſich verpflichtet,
wöchentlich 6 M. abzuzahlen. Damals hatte er
einen Wochenlohn von 50 M. als Schachtmeiſter.

Spiegel des Lebens.
Er wurde aber arbeitslos; auch in der Familie
trat Krankheit ein. Kürzere Arbeitsperioden
machten es auch noch nicht möglich, Raten zu zah
len. So ſtellte er dem Geſchäft den Mantel zur
Verfügung unter Verluſt der 10 M. Anzahlung.
Da er den Mantel nicht ſchickte, ſo beſteht die
Schuld noch, die Z. aber tilgen will, ſobald er
zahlungsfähig iſt. Das Gericht konnte nicht fin
den, W Z. die Abſicht gehabt habe, zu betrügen.
Alſo erfolgte Freiſprechung.

Wenn man zu ehrlich iſt.
Da hat man den ſchuldloſen Arbeiter M., jetzt

in Benneckenſtein a. H., verdächtigt, daß er in
Merſeburg am 8. Auguſt vorigen Jahres ſich eine
Taſchenuhr im Werte von 50 M. unrechtmäßiger-
weiſe habe aneignen wollen. bewahre“, hat
er vor dem Amtsgericht in Ellrich ausgeſagt, „ich
fand beim ſpäten Heimkommen die Uhr auf der
Erde. Damit ihr nicht nochmals ein ſolches Schick
ſal beſchieden werde, ſteckte ich die Uhr unter meine
Bettdecke.“
Herr M. durch einen Kriminalbeamten aus allen
Himmeln geſunden Schlafes geriſſen worden, der
97 rückſichtslos zum Verlaſſen des warmen

eſtes aufgefordert habe, um dort nachzu
ſehen. Er, M., habe dann gleich die Uhr
anſtandslos hervorgeholt. Das iſt aber eben nicht
geſchehen, ſondern M. hat geleugnet, die Uhr
„unter ſich“ zu haben Das wird dem Unſchuldigen
nun als Diebſtahl ausgelegt, den er mit 75 M.
Geldſtrafe büßen ſoll.

Ein Spezisliſt.
Der Arbeiter Karl V. ſteht nicht zum erſtenmal

vor dem Strafrichter. Obgleich erſt 26 Jahre alt,
hat er ſchon verſchiedene Strafen hinter ſich. Wegen
Beleidigung, Hausfriedensbruch, Körperverletzung.
Sein leidenſchaftliches Temperament vermag er
nicht zu zügeln. Und die Zunge und die Hand
gleiten bei ihm raſch aus. Auch jetzt wieder hat er
Hausfriedensbruch, Beleidigung und Körperver-
letzung auf dem Kerbholz. Dieſe Dinge, als Folge
ſeiner ſtrafprozeſſualen Veranlagung, ſchienen ihm
zur Beſonderheit geworden zu ſein. Am 25. Juni
1927 hat er auf dem ſtädtiſchen Arbeitsnachweis
in Merſeburg gerufen „Die Vagabunden im Bu-
reau haben mir mein Ventil (am Fahrrad) aus-
getreten!“ Den Angeſtellten K. hat er beleidigt
und auf den Kopf geſchlagen. Karl V. meint, er
hätte ſich auch beleidigt fühlen müſſen, denn K.
hätte zu ihm geſagt: „Sie ſind ein großes Dreck-ſchwein in meinen Augen!“ Den Snsfriedens

bruch hat er im Zimmer des Oberſekretärs T. be
gangen, von dem er wiederholt Fahrgeld für eine
Fahrt nach einer ihm zugewieſenen Arbeitsſtelle
in Kayng verlangt hatte, und nicht aus dem
Zimmer ging, obwohl ihn der Beamte wiederholt
dazu aufgefordert hatte, weil vorher noch eine
andere Perſon abzufertigen' war. Der Beamte
mußte ihn hinausdrängen. Das Urteil lautete
auf fünf Wochen Gefängnis zuſätzlich zu einer noch
zu verbüßenden Strafe.

Nachts, um die Geiſterſtunde,
war es, als am 9 Oktober 1927 Julius G. und
Max B. noch ſtarken Durſt verſpürten, und es
darum lebhaft begrüßten, daß die L.'ſche Gaſtwirt
ſchaft in Meuſchau noch geöffnet war. Sie gingen
alſo hinein. Hä'ten ſie das nicht getan, ſtänden
ſie jetzt nicht unter der Anklage wegen gemein-chaſhcher Körperverletzung vor Gericht. Aller-

dings behaupteten ſie, ſie wären beim Verlaſſen
von Meuſchau von mehreren Leuten aus dieſer
Ortſchaft angefallen worden, und ſie hätten ſich
nur in Abwehrſtellung befunden. Aber davon war
nachher gar nicht vie Rede. Jrgendwie ſpielt in
dieſem Falle ein Motorrad eine geheimnisvolle,
unaufgeklärt gebliebene Rolle. Zur Szene iſt auch
nicht der Dorfansgang, ſondern der Gaſthof ge-
worden. Dort war ebenfalls der Landwirt Ernſt
Zſch. eingekehrt und rank im Kreiſe von Bekann-
ten als friedlicher Bürger ſein Glas Bier. Plötz-
lich wurde Zſch. angegriffen und von Max B. und
Julius G. blutig geſchlagen. Die Gewalt des
Angriffes war ſo ſtark, daß ein mit dort ſitzender
alter Mann mit zur Erde geriſſen wurde und dort
unter Zſch. zu liegen kam. Die beiden Angreifer
ſind dann auf die Straße geſetzt worden. Jeder
von ihnen hat 75 M. Geldſtrafe zu zahlen.

Die täglichen Unfälle.
Am Donnerstag gegen 18 Uhr ſtießen am

Leunaweg zwei Radfahrer zuſammen.
Beide kamen von Leuna gefahren. Der eine
wollte überholen, ohne zu klingeln, während
gleichzeitig der andere nach dem Leunaweg ein
fahren wollte. Beide Radfahrer kamen zu Fall
und erlitten Verletzungen. Die Fahrräder waren
leicht beſchädigt.

Ein aufſehenerregender Vorfall ſpielte ſich am
Donnerstag gegen 14 Uhr in der Lauchſtädter
Straße ab. Ein auswärtiges Perſonenauto kam
aus Merſeburg, ihm entgegen ein Pferde-
fuhrwerk. Als beide nur ein kleiner Zwiſchen
raum trennte, wurde das Pferdegeſpann von
einem Motorradfahrer überholt; dadurch ſcheute
das Pferd, und beim Springen ſtürzte es. Der
Kraftwagen bremſte ſofort, und der Führer half,
das geſtürzte Pferd aufzurichten. Es blutete am
rechten Vorderbein.

Am Donnerstag gegen 17 Uhr wurde in der
Weißenfelſer Straße, nicht weit von der Gas
anſtalt, ein Radfahrer, der einen Pferdewagen
überholen wollte, von einem Motorradfahrer an

gefahren und zu Boden geworfen. Er erlitt eine
blutende Kopfwunde.

wie betrachtet man ein Kunſtwerk?
Jm G. D. A., der in der letzten Zeit eine Reihe

von Bildungsabenden veranſtaltete, gab Herr
Mittelſchullehrer Thielſen eine Einführung
in die Betrachtung von Werken der bildenden
Kunſt. Ausgezeichnete Lichtbilder unterſtützten
den Vortrag, in dem die alten Meiſter zu Worte
kamen: Holbein, Feuerbach, Dürer. Rembrandt,
Grünewaldt uſw. Herr Thielſen betonte, daß wir
dazu berufen ſeien, das Erbe deutſcher Kunſt
weiter zu geben an andere Menſchen.

Nach den Ausführungen des Redners und der
Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten wurde
ein verdientes Mitglied der Ortsgruppe mit der
ſilbernen Nadel ausgezeichnet.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.

Wettervorherſage: Heiter und trocken,
Nachtfröſte, tagsüber mild.

Am anderen Morgen iſt der brave'
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Der Dichterlehrling.
Ueber die Notwendigkeit der Dichterakademie
eine neudeutſche Einrichtung gehen die An

ſichten auseinander. Selbſt Gerhart Hauptmann
war anfangs ein Gegner dieſer Einrichtung. Jn-

iſchen hat er ſich zu einer anderen Anſicht be
nnt.
Ein Erlebnis, das Wilhelm v. Scholz, der

Präſident dieſer Dichterakademie und nebenbei
noch feinſinnige Dichter, kürzlich gehabt haben ſoll,
gibt Aufſchluß wie ſich die Allgemeinheit die Ar-
beiten dieſer Akademie vorſtellt. eileibe iſt
dieſes Erlebnis nicht in Merſeburg geweſen!

An irgendeigem Abend, als der Dichter aus
ſeinen Werken las, trat nach Schluß ein ſchüch
terner, ungelenker junger Mann Jntelligenz-
brille und ſtraff nach hinten gekämmtes Haar
auf den Dichter zu, verneigte ſich vor ihm und
ſagte: „Herr Präſident, dürfte ich wohl ſo unbe-
ſcheiden ſein, Sie um Fürſprache zu bitten, damit
ich die Dich erakademie beſuchen kann! Gedichte
und Aphorismen habe ich

Es ſoll das erſtemal geweſen ſein, daß Wilhelm
v. Scholz keine Antwort gewußt hat!

Ehemalige 36 er.
Jm „Kuyffhäuſer“ hielt am Donnerstag der

Verein ehemaliger 36er ſeine Monatsverſamm-
lung ab. Der Vorſitzende, Kamerad Hanſen,
eröffnete den Abend mit einer kurzen Begrüßungs-
anſprache und gab bekannt, daß eine Deputation
dem Kameraden Voigt (Geuſa) die Glückwünſche
des Vereins zu ſeinem 65. Geburtstage überbracht
habe. Die Bekleidungsfrage wurde dahin ge
löſt, daß Kürſchnermeiſter Herr Köppe blaue Ver
einsmützen zum Preiſe von 5,50 Mark liefern
wird. Schließlich wies der Vorſitzende darauf hin,
daß der Verein ſich an den Feierlichkeiten des
Volkstrauertages mit 60 Kameraden und dem
Sängerchor beteiligte und gedachte der wohl
gelungenen Feier des Deutſchen Tages des Luiſen-
bundes, insbeſondere der volkstümlichen Perſön-
lichkeit des Admirals Scheer.

Nach einer kurzen Pauſe ergriff Kamerad
Mittelſchullehrer Brenner das Wort zu einem
Vortrag über das Reichsſchulgeſetz. Sein Vortrag
ſollte vor allem dazu dienen, eine ſachliche Auf
klärung über dieſe wichtige und leider wenig be
kannte Geſetzesvorlage zu geben und das Jnter
eſſe der Elternſchaft hierfür wachzurufen.

Der Vorſitzende dankte dem Kameraden Brenner
für ſeinen ſachlichen, klaren Vortrag und wies
zum Schluß darauf hin, daß ſich die Kameraden
mit Angehörigen den 31. März für das Kappen-
feſt des Vereins in Meuſchau freihalten ſollten.

Im Lächtkegel des Films.
Jmmer mehr drängt das Kino in der Groß

ſtadt das Theater zurück und zwingt zu einer
a v zwiſchen dieſen beiden Kul-turfaktoren. Nach den Angaben des neuen Reichs
kinogdreßbuches hat Berlin in dieſem Jahre etwa
370 Lichtſpieltheater mit zuſammen 170 000
Plätzen. Nimmt man die Zahl der Bühnen, die
kleinen mitgerechnet, in Berlin mit 50 oder 60
und die der Sitzplätze mit höchſtens 60 000 an.
ſo tritt ein deutliches in die Erſchei-
nung: das Kino hat das Theater in Berlin um
das Dreifache überflügelt. Jmmer neue Film-
paläſte entſtehen, die einander an Pracht über
treffen. Als Merkwürdigkeit kann gebucht werden,
daß das älteſte Berliner Kino (von 1899) in der
Münzſtraße, noch immer in Betrieb iſt.

Mit dem ungeheuren Einfluß des Films muß
heute gerechnet werden, und es dürfte ſicher ſein,
daß dieſer Einfluß noch von Jahr zu Jahr wächſt.

„Grenzmark PoſenWeſtpreußen.“
Nicht mehr „Grenzmark“.

Jn einem Rundſchreiben des Oberpräſidenten
in Schneidemühl wird nachdrücklichſt gegen die
Bezeichnung „Grenzmark“ Stellung genommen.
Der Name der Provinz wird damit, wie das
Rundſchreiben ſagt, ſeiner beiden bedeutſamſten
Beſtandteile entkleidet und der Zweck der Provinz-
bildung wird geradezu beeinträchtigt, wenn die
Namen der alten Provinzen, die für alle Zeit er-
halten bleiben ſollten, in dem wenig und nichts
geſchichtlich Wertvolles beſagenden, zudem für alle
Grenzen ebenſo gut verwertbaren Namen „Grenz-
mark“ untergehen. Auch im amtlichen Verkehr
würde leider zum großen Teil nur von der Grenz-
mark, ſtatt der „Grenzmark Poſen-Weſtpreußen“
geſprochen. Wo die volle Bezeichnung „Grenz-
mark Poſen-Weſtpreußen“ zu lang erſcheint, ſollte
man bloß von „Poſen-Weſtpreußen“ oder im
Briefverkehr von der „Grenzmark P.-W.“ ſprechen.
Es wird erwartet, daß die Bedenken gegen die
alte Gewohnheit überall anerkannt werden und
daran die Bitte geknüpft, daß der alten Be
zeichnung entgegengetreten wird.

Der wertvollen Anregung des Oberpräſidenten
in Schneidemühl kann man nur beipflichten und
wünſchen, daß die Bezeichnung „Grenzmark Poſen-
Weſtpreußen“ nicht nur im amtlichen Verkehr ge
braucht wird, ſondern ſich in allen Kreiſen der
deutſchen Bevölkerung durchſetzt. Nur dadurch
können wir den kommenden Geſchlechtern vor
Augen führen, was deutſch iſt und was uns durch
den Schmachfrieden von Verſailles geraubt wurde.

ſ. e e S



Die Ernennung zum Rekktor.
preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft,Der

Kunſt und Volksbildung hat laut Deutſcher
Beamten-Korreſpondenz folgenden Erlaß heraus-
gegeben: „Nach der neuen Beſoldungsordnung
ſteht allen endgültig angeſtellten Lehrern von
Volksſchulen mit ſechs oder mehr Klaſſen und
mindeſtens fünf planmäßigen Schulſtellen die
Stellenzulage von 1200 RM zu, alſo auch den
Hauptlehrern ſolcher Schulen. Sie führen vom
Jnkrafttreten des neuen Volksſchullehrer-Beſol-
dungsgefetzes ab die Amtsbezeichnung Rektor;
e chehe ren Ernennung zum Rektor bedarf
es nicht.“

Keſne Kurzſtunden bei Berufsſchulen.
Nachdem bereits auf Grund eines älteren

Runderlaſſes des e Handelsminiſters
faſt kaum noch Kurzſtunden erteilt wurden,
hat der Handelsminiſter, wie die Deutſche
Beamtenbundkorreſpondenz erfährt, 'n »inem
neuerlichen Erlaß die nachgeordneten Be-
hörden erſucht, dafür zu ſorgen, daß in den
wenigen Fällen, in denen auch heute noch aus
beſonderen Gründen Kurzſtunden erteilt wer-
den, dieſe beſeitigt und durch Vollſtunden er-
ſetzt werden. Die Dauer einer normalen Voll-
ſtunde des Unterrichts beträgt 50 MNinuten,
die der Doppelunterrichtsſtunde 100 Minuten.
Die Ausdehnung einer Unterrichtsſrunde auf
55 Minuten iſt im allgemeinen nur dann er
laubt, wenn nicht mehr als 2 Stunden Unter-
richt hintereinander erteilt werden. Unzulöſſig
iſt dagegen die Verlegung der Pauſen an den
Schluß des geſamten Unterrichts. Die Ver-
teilung der Pauſen bleibt wo dem Direktor
im Einvernehmen mit der Lehrerkonferenz
überlaſſen.

Filmſchau.
Schinderhannes.

Jm neuen Spielplan der Kammer-Licht
ſpiele wird der Film „Schinderhannes“, der
Rebell vom Rhein, nach dem bekannten Bühnen-
ſtück von Carl Zuckmayer gedreht, vorgeführt.
Das Werk iſt, künſtleriſch geſehen, ausgezeichnet.
Wundervolle Naturaufnahmen vereinigen ſich
mit der erſtklaſſigen Darſtellung. Schinderhannes
iſt der Volksheld im Hunsrück und Odenwald und
tritt als Freund der Armen und erbitterter
Kämpfer für die Freiheit ſeines Landes auf, ob-
gleich man ſeinem Tun nicht immer zuſtimmen
kann iſt Hannes durchaus nicht zu verwechſeln
mit jenen Leuten, die heutzutage die Not der
Aermſten agitatoriſch auswerten und für ihre
Zwecke benutzen. Hans-Stüwe als Schinder-
hannes, und ſeine Partnerin Liſſi Arna, ſowie
erſtklaſſige Künſtler verhelfen dem ausgezeich-
neten Werk zum Erfolg. Jm Beiprogramm
läuft noch ein unterhaltſames Luſtſpiel ſowie die
reichhaltige Wochenſchau.

Verefne, Vorträge, Verſamm'ungen uſw.
Kammerlichtſpiele. „Schinderhannes“ und ein gutes

Beivrogramm.,
Lichtſpielpalaſft „Sonne“. „Höhere Töchter und

„Der Mann mit den 1000 Bräuten“.
Uniontheater. „Der Kindesräuber von Arizona“

und „Der Wilderer“.,
Stenographenverein Stolze-Schrey. Sonnabend,

17. März, Stiftungsfeſt im „Caſino“, 20 Uhr.

FKebeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Freitag,

16. März. 20.15 Uhr im Caſino Pflichtverſammlung.
Die Kameraden des Scharnhorſt ſind hiermit ein-
geladen. Gleichgeſinnte, die dem Stahlhelm beitreten
wollen, ſind willkommen.

Welhrwolf. Freitag, 16. März, 20 Uhr, im Caſino.
Verſammlung.

Wehrwolf. Sonntag, 18. März, 10 Uhr, im Reichs
kanzler Kreisſitzung.

Verein ehem. Kolonialkrieger, Koloniſten und
Kolonialfreunde Merſeburg und Umgegend. Sonn-
abend, 17. März, 20 Uhr, Alter Deſſauer, Monatsver-
ſammlung. Gäſte willkommen.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Am 25. März
Deutſcher Abend im „Caſino“. Reichstagsabgeordneter
Leopold ſpricht.

Der Verkehrsſchupo an der Ecke Halleſche Straße
Teichſtraße hat einen kleinen hölzernen Sockel,

den wir kürzlich zum Vorſchlag brachten, zur beſſe
ren Verkehrsregelung erhalten.

Vorkrag in der katholiſchen Kirche. Am
Sonnabend findet in der katholiſchen Kirche
wieder ein religiös-wiſſenſchaftlicher Vortrag
der Jeſuitenpaters ſtatt. P. Zurhanuſen
ſpricht über Leichenverbrennung. Es iſt ve-
ſonders in der Nachkriegszeit ſehr lebhafte
Agitation für die Einäſcherung betrieben. Die
katholiſche Kirche hat ihren Mitgliedern die
Einäſcherung verboten. Der Vortrag wird
von den Begräbnisſitten der Völker handeln
und die Stellung der Kirche begründen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
„„Wenn der Hahn kräht auf dem Miſt“

ändert ſich das Wetter. Oder es bleibt,
wie es iſt!“ ſagt eine ſcherzhafte Bauernregel, aus
der man unſchwer folgern kann, daß der Hahn
nicht als unbedingt ſicherer Wetterprophet ange-
Iprochen werden kann.

„Aber der Mond!“
Nun ja teils teils.
Mit großer Sicherheit ſind Niederſchläge

gu erwarten wenn der Mond einen „Hof“ hat.
Denn dieſer Hof iſt Mondlichtbrechung in hochge
lagerten Feuchtigkeitsmengen Dagegen wirkt er
nach wiſſenſchaftlicher Berechnung auf Flut und
Ebbe und Witterung nur zu 0,5 v. H., alſo un
weſentlich
d Aber der Hundertjährige Kalen-

e r

Nun ja: teils teilsVergleichungen zwiſchen ſeinen Ankündigungen
und dem tatjächlichen Wetter, wochen- und

Jm weiteren Verlauf der geſtrigen Verhand
lung nahm Stadtbankdirektor e wiederholt
Gelegenheit, ſeine mangelnden enntniſſe als
Bankfachmann zu betonen. Er war ſichtlich be
müht, ſich ein recht

ſchlimmes FArmutszeugnis

Warum er an die Firma Gantz S
Fuß ſo leichtfertig Kredit gegeben hat, warum
er die Sicherheiten nicht nachgeprüft und warum
er nicht früher abgeſtoppt hat, das ſucht er alles
mit ſeiner Unerfahrenheit zu erklären. Berger
hebt auch hervor, daß er nie recht gewußt habe,
wo er mit dem vielen Gelde, das der Stadtbank
u floß, hin ſolle. Dazu macht allerdings der
achverſtändige, Bankdirektor Göthert die Be-

merkung, daß die Zinsſätze der Stadtbank zu hoch
waren. Darum habe dort manche gute Firma
keinen rKedit genommen. Berger hätte einfach
bei Fiegt vorgeſetzten Behörde die Ermäßigung
der Zuſätze beantragen ſollen.

Jntereſſant war in dem Falle Gantz S uß
wiederum, daß auch hier erheblich niedrigere Ein
tragungen in die Kreditliſten erfolgt ſind. Am
30. Juni 1924 betrug das Debet 64000 Mark,
während in einer handſchriftlichen Kreditliſte von
Berger 24 000 eingeſetzt worden ſind. Als der
Kontoſtand auf gar 90000 Mark angewachſen
war, veranlaßte Berger die Gebrüder Gantz zur
Ausſtellung eines „Sicherheitsakzeptes“ von
100 000 Mark.

Der Vorſitzende richtet an die Angeklagten
Gantz die Frage, ob es ihnen nicht aufgefallen
ſei, daß Sicherheitsakzepte, für die von vornherein
eine Prolongation und Diskontierung zugeſagt
wurde, verlangt wurden. Die Angeklagten Gantz
erklären, ſich hierbei nichts gedacht zu haben.

Auf die Frage des Vorſitzenden, wie die Gel-
der verwendet ſeien, geben die Angeklagten an,

monatelang durchgeführt, haben ergeben, daß er in
genau 50 von hundert Fällen richtig prophezeit
hat. Er iſt alſo beachtlich, aber nicht unbe
dingt zuverläſſig.

Zu 80 v H ſtimmen dagegen die Vorausſagen
der amtlichen etterdienſtſtellen. er
nicht umſonſt, z B. zum Heueinfahren, hinaus-
fahren will, tul gut, auf ſie zu achten.

Noch ſicherer iſt allein der Eſel sſchwanz,
im Freien aufgehängt wenn er trocken iſt, iſt das
Wetler ſchön, wenn er naß iſt regnet es, und wenn
er pendelt, iſt es windig.

Der Franz mein Freund, meint allerdings:
„Dazu brauche ich keinen Eſel sſchwanz. Wenn ich
meine Hand aus dem Fenſter halte, iſt es gen a u
dasſelbe!“

A——
s. Bad Lauchſtädt. (39 Jahre Feuer-

wehr.) Am Mittwoch, nach Einbruch der
Dunkelheit, ertönte luſtige Marſchmuſik urch
die Straßen der Stadt. Die Fenſter flogen
auf und die Kinder ſtürmten auf die Straße.
Die Freiwillige Feuerwehr feierte ihr 39;ähr.
Beſtehen, das durch eine Uebung auf dem
Schloßhofe mit Muſikbegleitung eingeleitet
wurde. Die Uebung verlief glatt und ohne
Unfall. Als Abſchluß fand im Ratskeller ein
Feſteſſen ſtatt.

Röglitz. (Freitod in der Elſter.) Seit dem
22. Januar wurde die Landwirtstochter Frieda
Rößlker von hier vermißt. Am Sonntag nachmittag
wurde die Leiche bei Ermlitz gelandet. Man fand ſie,
als in der Elſter lagernde Bäume auf behördliche An
ordnung entfernt werden ſollten, in deren Gezweig.

Lützen. (Paſſionsandacht.) Wie wir
von kirchlicher Seite erfahren, fällt am Donners-
tag, 22. März, die Bibelſtunde im GuſtavAdolf-
Haus aus. Dafür findet Paſſionsandacht mit an
ſchließender Beichte und heiligem Abendmahl
abends 8 Uhr in der Kirche ſtatt.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Das Muſikleben in Quer'urt.

Querfurt. Von dem reichen Muſikleben der
Kreisſtadt Querfurt iſt ein Mozart-Schu-
bert- Abend beſonders erwähnenswert, den
drei halliſche Künſtler am Dienstag dieſer Woche
veranſtalteten rete Welz (Sopran), Arthur
Bohnhardt (Violine) und Paul Klanert
(Klavier) errangen ſich einen bemerkenswerten
künſtleriſchen Erfolg. Grete Welz, eine Sängerin
von ſeltener techniſcher Reife, ausgeſtattet mit
einer wohlklingenden Stimme, bewies mit ihren
Liedervorträgen, daß ihre Kunſt den Anforderun-
gen des Konzertſaales vollauf gerecht wird.
Namentlich in der dramatiſchen Kantate „II re
Pastore“ und mit dem geſanagstechniſch anſpruchs-
vollen Lied „I a Pastorella“ (Schubert) bewies
ſie neben gründlicher Muſikalität ein ſicheres Stil-
gefühl. das ihrem Vortrag die Verinnerlichung
gibt, für die man der Sängerin beſonders dank-
bar ſein muß. Arthur Bohnhardt, der mit ſeinem
Quartett in Querfurt heimiſch iſt, errang ſich auch
als Soliſt den herzlichen Beifall ſeiner zahlreichen
Gemeinde, der ſowohl dem techniſchen Könner als
dem Nachſchöpfer der Sonate in BDur (Mozart)
und der Sonatine in G-Moll (Schubert) galt.
Sehr freundlich aufgenommen wurde eine Kom-
poſition von Profeſſor Rahlwes, Halle (Le-
gende), der Bohnhardt ein ausgezeichneter Jnter-
pret war Paul Klanert erwies ſich nicht nur als
Begleiter von ſtarkem Einfühlungsvermögen und
ſicherer Muſikalität. ſondern erbrachte auch als
Soliſt den Nachweis, daß er das Manual techniſch

beherrſcht. A. P.
k. Stöbnitz. (Die eingefrorene

Turmuhr.) Seit einigen Wochen kann man
an den Zifferblättern der hieſigen Turmuhr
bemerken, daß jedes eine andere Zeit angibt.
Hier iſt es 5 Minuten vor 6 Uhr, dort 47 Uhr
und an der dritten Seite zeigt die Uhr 8.
Dieſe Zeigerſtellungen ſind aber unveränder-
lich. Trotzdem ſchlägt die Uhr regelmäßig
aller Viertelſtunden. Scheinbar ſind die Zeiger
feſtgefroren und müſſen darauf warten, daß

ſie die Frühlingsſonne wieder auftaut,

n re c eeret

Berger beteuert immer wieder ſeine Unkenntnis.
Bei Gantz Fuß das alte Spiel Siherheitswe el und krumme Fiffern. Die famoſe Jro.

3 mit einem Teil die Schulden bei der Darm-
ſtädter und Nationalbank abgedeckt, und der
übrige Teil ſei zu dem Neubau gebraucht worden.

Jn einer Sitzung vom 3. Dezember 1924 hat
dem Kreditausſchuß ein Kreditantrag auf
30 000 vorgelegen, zu einer Zeit, wo das
geſamte Vebet bereits 130 000 (1) Mark betrug!
Anfang des Jahres 1925 haben wir dann

ier dasſelbe Bild wie in a erwähnten
ällen. Berger fordert die Angeklagten auf, das

e A I7yt in kleineke umzu-
untauſchen einen anderen Aus-

ſtel ler zu zDer andere Ausſteller iſt auf Bergers Veran-
laſſung

die Jco
eine Tochtergeſellſchaft von Gantz Fuß. Sämt-liche Druckarbeiten n Geſellſchaft wurden von

Gantz Fuß ausgeführt, und ſie fAbr auch die
Bücher. Alſo nur ein Deckmantel. Die Geſell
ſchaft hatte nominal 4000 Mark Kopital. Berger
wußte das alles, Feſte alſo auch, daß die Unter
ſchrift, daß ein Wechſek von dieſer Firma keine
Sicherheit bot.

rſprünglich war die gründet, um
Kolliſionen der Firma Gantz S mit dem
Buchdruckertarif zu vermeiden. Die Firma hatte
ein Intereſſe daran. die Jduna billig zu beliefern.
Um aber den Anſchein einer hönorigen Firma
innerhalb des Verbandes nicht zu verlieren,
wurde die „Jco“ ins Leben gerufen und die Ge
ſchäftsbeziehungen mit der Jdung wurden derart
geſtaltet, daß der Jdung ein Drittel des Gewinnes
des Unternehmens zufiel. Kurz geſagt, die Jdunga
bekam durch dieſe Geſellſchaft Druckſachen zu
Schleuderpreiſen von Gantz Fuß geliefert.

u erhandlungen gehen erſt am Montag
weiter.

t. Nemsdorf. Daß der Landwirtſchaftliche
Hausfrauenverein Nemsdorf-Göhrendor mit
ſeinen Vorträgen und ſonſtigen Veranſtaltungen
an erſter Stelle ſteht, hat der Unkerhaltungsabend

j bewieſen, der am Mittwoch abgehalten wurde.
Frau Gutsbeſitzer Seidler (Göhrendorf) er
öffnete den Abend. Fräulein Kuckenburg
(Nemsdorf) trug gut das Gedicht: „Die Pflichten
der Landfrau“ vor. Dann folgte der lehrreiche
Lichtbilder- Vortrag über den „Kakao“, der mit
Intereſſe verfolgt wurde. Freude und Humor
kamen in den Stücken, die über die Bretter gingen:
„Geſpräche von 1913 und 1923“ und „Sie kann
nicht kochen“ zu ihrem Recht. Darauf folgten drei
graziös vorgeführte Volkstänze und die Verloſung
von nützlichen und brauchbaren Haushaltungs-
gegenſtänden.

b. Mücheln. („Das Leben der Garten-
vögel.“) Der geſtern im Saale des Deutſchen
Hofes vom Obſt- und Gartenbauverein
abgehaltene Unterhaltungsabend mit Blumen-
perloſung konnte ſich eines recht regen Beſuches er-
freuen. Der Vorſtand hatte Herrn Vogelwart
Keller von der Landwirtſchaftskammer Halle
für den Abend geworben, und ihm iſt es zum
größten Teil zu danken, daß der Abend für alle
ſehr anregend wurde. Die Klänge des Krönungs-
marſches von Kretzſchmar, geſpielt von der Kapelle
Kruſchwitz, leitete den Abend ein. Nach einigen
weiteren Muſikſtücken ſprach dann Herr Keller
über das Thema: „Jntereſſantes aus dem Leben
unſerer Gartenvögel und ihr Schutz“. Sein Vor
trag wurde durch zahlreiche ausgezeichnete Natur
aufnahmen im Lichtbild veranſchaulicht. Sie
zeigten viele unſerer reizenden deutſchen gefieder-
ten Gäſte in unſeren Gärten, Feldern und Wäl-
dern, die beſonders für unſere Obſtpflanzungen
von großem Nutzen ſind bezüglich der Jnſekten-
vertilgung. Jm zweiten Teil ſeines Vortrages
ſprach er über die Niſthöhlen und praktiſchſten
Futterkrippen. Nach dem Vortrag trug Herr
W. Harang ein Melodrama: „Die Muſik der
armen Leute“ von Seidel vor, auf dem Klavier
von Frau JIgenſtein begleitet. Beide ernteten
großen Beifall. Der Vorſitzende, Herr Gärtnerei-
beſitzer Pfeifer, ſchilderte noch in Form eines
Briefes: „Ein Winterbeſuch im Obſtgarten“, der
die vielfache Vernachläſſigung des Obſtbaumes
durch die Beſitzer geißelte. Eine reichhaltige
Blumenverloſung ohne Nieten bildete einen recht
netten Abſchluß des Abends.

Nachbarſtabe Halle.
Foo und Wittekind im neuen Etat.

Unſer Tiergarten rechnet im neuen BGe-
ſchäftsjahr mit Einnahmen von 273 700 M.
Davon bringt die Gaſtwirtſchaft an Pacht
27 000 M. Für Eintrittskarten, Ausſichts
turm, Reiten, Verkauf von Druckſachen hofft
man 210 000 M. einnehmen zu können. Die
Verwertung von Tieren und landwirtſchaft-
lichen Erzeugniſſen ſoll 6000 M. bringen.

Der Konzertbetrieb Wittekind iſt mit
111 000 M. Einnahmen in den Etat eingeſtellt.
Die Pacht beträgt 46 000 M. Aus Eintritts-
karten, Verkauf von Druckſachen uſw. er-
wartet man 65 000 M. Einnahmen. So daß
beide Wirtſchaften zuſammen 384 700 M. e'n-
bringen.

Unter den Ausgaben, die der Zoo hat,
ſtehen 44 250 M. für bauliche Unterhaltung,
53 700 M. für Löhne, 29 100 M. für Gehälter
und Ruhegehälter, 35 000 M. für Ergänzung
des Tierbeſtandes, 35 000 M. für Druckſahen,
Reklamen und beſondere Veranſtaltungen.
Den größten Poſten aber bildet die Ausgabe
für Muſik, nämlich 55 000 M Das
Futter für die Tiere koſtet 50 000 M.

Jm Konzertbetrieb Wittekind ſind die
Aufwendungen für Muük, da ja dort mehr

Konzerte, z. B. Frühko ſtattfinden,erte,
öher. Sie betragen 64un in Lilem haben beide Wirtſchaften
uſammen über 493 000 M. Ausgaben. DieSt muß im neuen Haushaltsjahr einen
Geſamtzuſchuß von 108 900 M. leiſten.

Gründung der Flughafen Halle Leipzig
G. m. b. H.

Am 20. März findet die Gründung der Flug
hafen Halle Leipzig G. m. b. H. mit dem Sitz in
Halle ſtatt. Gegenſtand des Unternehmens iſt
Bau und Betrieb des Flughafens im Jnduſtrie
gebiet Halle-Leipzig Es dient ausſchließlich der
Förderung des öffentlichen Luftverkehrs.

An der Geſellſchaft ſind beteiligt: das Deutſche
Reich, der Preußiſche Staat, die Provinz Sachſen,
die Städte Halle und Schkeuditz. Der Eintritt
des Freiſtaates Sachſen und der Stadt Leipzig
bleibt vorbehalten.Jm Anſchluß an die Gründungsverſammlung
im Rathaus findet die Beſichtigung des Flug
hafens, ſowie die erſte Aufſichtsratsſitzung ſtatt.

Die Braut mit dem „Büwee“
Ein heiratsluſtiger Herr in Halle machte die

Bekanntſchaft einer jungen Dame in den Gefilden
der Peißnitz. Luiſe hieß ſie mit Vornamen, er
Heinrich. Man kam gar bald in ernſthafte Ge
ſpräche. Der Mann hatte eine gute Stellung,
und das Mädchen eine komplette Wohnungsein
richtung mit „Büwee“, Bücherſchrank und allem
was dazu gehört. Ferner erzählte Luiſe, daß ſie
reiche Verwandte auf dem Lande hätte, die alle
drei Wochen ſchlachteten. Alſo wegen ſelbſt
geſchlachteter Wurſt gab es mal keine Sorgen.
Ganz nebenbei erwähnte Luiſe, daß ſie ungefähr
30 000 bis 40 000 Mark Bargeld mitbekäme.

Auf ſolche Braut hatte Heinrich lange gewartet.
Es entwickelte ſich denn auch ſehr raſch zwiſchen
beiden jungen Leuten ſtürmiſche Liebe.

Aber eines Morgens entdeckte der zukünftige
Bräutigam, daß ihm ſeine Brieftaſche mit dem
Reſt ſeines Gehaltes fehlte. Und Abends kam
Luiſe nicht mehr.

Nun iſt der junge Mann der Meinung, daß
ihm die Braut die Brieftaſche mit 180 Mark
geſtohlen hat, weil ſonſt niemand im Zimmer

warEr ſucht jetzt Luiſen. Aber wo iſt ſie?

Heiratsſchwindelinſtitut.

Frau Thereſe Deutſch unterhält in Budapeſt
ein Heiratsvermittlungsbüro. Jn Deutſchland
hat ſie viel annonciert, aber die Bräute und
Bräutigame, die ſie anbietet, hat die geſchäfts
tüchtige Dame nicht auf Lager. Jhr kommt es
nur darauf an, daß ſich recht viele Ehekandidaten
melden, denen ſie dann Gebühren von 10 bis
20 Mark abknöpft. Eine Gebühr in ähnlicher
Höhe, ſchreibt Frau Thereſe Deutſch, ſolle erſt
nach der s r ſein. Größte Dis

retion ſelbſtverſtändlich.t als t Reme des Heiratsbüros allmählich
durch die vielen Betrügereien verrufen wurde,
taufte Thereſe ihren Heiratsmarkt um. Sie nennt
ihn jetzt GrandJnſtitut, Budapeſt 7, Eliſabeth
ring 17. Der Schwindel bleibt derſelbe Es ſei
alſo davor gewarnt.

33. Ordentliche Vollverſammlung der Land
wirtſchaftskammer.

Die Mitglieder der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen werden für Donnerstag,
den 29. März, vormittags 9 Uhr, zur 33. Ordent-
lichen Vollverſammlung in Halle, Verwaltungs-
gebäude der Landwirtſchaftskammer, Kaiſerſtr. 7.
eingeladen. Die Tagesordnung enthält u. a.: Be
ſtätigung der Wahlen zum Deutſchen Landwirt
chaftsrat, Bericht über die Geſchäftstätigkeit der
andwirtſchaftskammer und der Ausſchüſſe, ſowie

Beſchlußfaſſung über den Voranſchlag für das
Geſchäftsjahr 1928.

Jubiläumsausſtellung
der gewerblichen Berufsſchule.

Wie bereits mitgeteilt, veranſtaltet die ge
werbliche Berufsſchule anläßlich ihres 25jährigen
Beſtehens in den Tagen v. 18.--20. d. M. in ſämt
lichen Räumen des Handwerkerſchulgebäudes
(Gutjahrſtraße 1) eine Ausſtellung von Schüler-
arbeiten, Lehrmitteln, Lehrbüchern und praktiſchen
Arbeiten.

Die Ausſtellung iſt geöffnet: Sonntag, den
18. d. M. von 12--21 Uhr; Montag, den 19. die
ſes Monats von 8--21 Uhr Dienstag, den 20. die
ſes Monats von 8--20 Uhr. Der Eintritt iſt
koſtenlos.

Leipziger Börse vom 16. März
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

mAÄÜ hI6. 3.1 15. 3. ſö. 3] 15. 3.Adea 143,00 142.,75 HolzstNiederschl 123,00Casseler Jute 275,00 275,00 Langbein-Piano 143.00 151, 00
Tpz. ypoin 138,00 18,00

do. Bier Riebeck 135.00 136,00

Tindnei 42,00
Chemn. A. Spinne 62.50 62,50
Chromo Najork 129,25 128,25
Etzold &Kiebling 66,60 65, 0
Falkenst. Gardin. 126,00 127,00 Mansfeld eGautzschKammsg 117.00117. 00 Norddtseh. Wolle 205,50208, 50

GermaniaMasch. 15,60 16,50 Pittler Werkzeug
Halie Zimmerm. 16,25 16,25
Halle Zucker 76,00 76,00 Prehbſitzer Brnk. 206,00206, 00
Hartmann Masch 23,00 23,00 Prestowerke 93,50 92,00
Kirchner Co. Rauchw. Walther 92,00 96,00
Köbcke Co. Kiquet Co.Landkr. Kulk witz 92, 00 82, 00 Schubert &Salzer 357.00346, 00
Leipz. Baumwoll. 226,50226,50 Stöhr Kammgarn 216, S 218,50
do. Wolle 33.00 Thüringer Gas
do. Kammgarn 1723,261173,25 Thüringer Wolle 1868,00 1e6,00

Fahlberg-Lis 129,00 Wotanwerke 6,761 6,75

Wer inſeriert nenverkauſt!

Eigentum, Druck und Weriag: Wierſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merfſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil; i. V. Kohlberg,

beide in Mecſebura
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Auuulerrimnnuf
Die Lattenkiſte von Hagenbeck.

Belgern. Der Frühzug langt im Morgen
dunkel in Belgern an mit einer Kiſte von
Hagenbeck. Die Bahnbeamten leuchten in die
große Lattenkiſte was ſchickt denn Hagen-
beck nach Belgern? Das iſt ein junges Nil-
pferd, rät einer, ach, ſieh doch den Haar-
pelz, das iſt ein junger Bär. Um Klarheit zu
ſchaffen, wird der Frachtbrief herbeigeholt.
Und ſiehe da, der ſtruppige Geſelle, der treu
herzig der Beratung zuſieht, iſt ein aus
gewachſenes 5jähriges Pferd von den Shetland-
inſeln. Es iſt nur 228 Zentner ſchwer. Wetit
von den heimiſchen Felſeninſeln im Ozean ſoll
es hier bei einem ländlichen Beſitzer eine neue
Heimat finden.

Ehrung treuer Arbeitsveteranen.
Schwittersdorf. Vierzig Arbeitsveteranen

wurden jüngſt hier in der gemeinſamen
Sitzung des Bauernvereins und des
Schafzuchtvereins geehrt. Mit herz-
licher Freude hieß der Vorſitzende, Gutsbeſitzer
Paul Nette, Gorsleben, alle willkommen und
gab die Namen der Jubilare bekannt, die in
den Betrieben Haaſe-Zaſchwitz, Herbſt-Deder-
ſtedt, Entreß-Fürſteneck-Beeſenſtedt, Reinicke-
Rottelsdorf, Roſahl-Höhnſtedt, Auguſt Boltze
Fienſtedt, Nette-Gorsleben, Kerl-Volkmaritz,
Schimpf-Neehauſen und 16 Jubilare!
aus dem Betriebe Bernhardt Nette-Beeſenſtedt
beſchäftigt ſind. Dann gab er Sozialſekretär
Diete das Wort, der ſich in herzlichen Worten
an die Jubilare wandte, einen Rückblick auf
die 50--40 Jahre, auf die Veränderungen im
Vaterland und in der Wirtſchaftsweiſe in
dieſer Zeit gab und die Arbeit und die Treue
der Jubilare rühmte. Nach der Anſprache
überreichte der Vorſitzende jedem Jubilar das
Ehrenblatt der Landwirtſchaftskammer und
jeder Arbeitgeber gab ein Geldgeſhenk. Eine
Reihe Arbeitgeber hatten ihre Jubilare außer-
dem noch in ihre Familien zu Tiſch geladen.

Schulkonflikt der Hanöwerksmeiſter.
Gröbzig. Ein Schulkonflikt iſt hier ausge-

brochen. Gemeinderrt und Schulvorſtand be-
ſchloſſen, für die Fortbildungsſchule den Schulgeld-
beitrag der Lehrherren von 4 auf 8 M. zu erhöhen.
Die Meiſter traten darauf zu einer Beratung zu
ſammen und beſchloſſen, den Mehrbetrag nicht zu
zahlen. Am nächſten Zahltage gaben ſie ihren
„Stiften“ nur 4 M mit. Der Magiſtrat beharrt
aber auf ſeinem Standpunkt, der die Zuſtimmung
der Stadtverordneten erhalten hat. Da die Meiſter
aber die Forderung ablehnen, wird es wohl zur
Klage kommen.

Karbidexp'oſion.
Wie durch ein Wunder gerettet.

Nordhauſen. Um die Mittagsſtunde wurde die
Kunſtſchloſſerei Ahlberg am Lohmarkt von einer
ſchweren Exploſion heimgeſucht. Zwei Lehrlinge
wollten den zur Schweißeinrichtung geh renden
Azetylenbehälter zur Benutzung vorbereiten, wobei
ſich offenbar ein zu hoher Druck entwickelt haben
muß. Der Behälter explodierte mit gewaltigem
Getöſe. Der Deckel flog durch die Decke des
Eiſenbodens und zertrümmerte das Dach des
Hauſes. Wie ſtark der Druck, der ſich bei der Ex-
ploſion entwicker. hat, geweſen ſein muß, geht dar-
aus hervor, daß in der Werkſtatt und in den benach-
barten Häuſern ſämtliche Fenſterſcheiben zertrüm-
mert und eine ſchwere Eichentür aus den
Angeln gehoben wurde. Ferner wurde eine

trat der Angeklagte als nationalſozialiſtiſcher
Redner auf.

Hache im Laufe der Verſammlung den Aus-

Raubritter des Jahrhunderts.“

Wand durchbrochen. Die beiden Lehrlinge haben
das kaum glaubliche Glück gehabt, unverletzt zu
bleiben. Sie wurden zwar zu Boden geſchleuderr,
erlitten aber keinen irgendwie erheblichen Schaden.

Die Granate im Mülleimer.
Wernigerode. Städtiſche Arbeiter be-

merkten beim Entleeren eines Mülleimers in
der Breiten Straße, daß ſich in dem Gefäß
eine ſcharfe Granate mit Zünder befand, die
von einem Hausbewohner in unbegreiflichem
Leichtſinn in den Müll geworfen worden war.
Die Granate ſtammt noch aus der Krieggszeit;
ſie wurde von den Müllfuhrleuten der Polizet
übergeben. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet
worden.
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Schweſter und Bruder eingebrochen.
Der Bruder ertrinkt.

Tangermünde. Zwei Kinder der Kriegerwitwe
Wilke ſpielten an dem teilweiſe noch zugefrorenen
Tangerfluß in der Nähe der Schleuſe. Als der
ſechsjährige Junge einen Gegenſtand vom Eiſe
holen wollte brach er ein und verſank. Die acht
re alte Schweſte: eilte dem Bruder zu Hilfe
rach aber ſelbſt ein. Während der Junge erſt

nach mehrſtündigem Suchen als Leiche geborgen
wurde, konnte das Mädchen gerettet werden.

Ein 203-Millionen-Etat.
Leipzig. Der vom Rat vor einiger Zeit ge

nehmigte Entwurf des ſtädtiſchen Haushalts-
planes für das Rechnungsjahr 1928 iſt jetzt den
Stadtverordneten überreicht worden. Er ſchließt,
in Einnahmen und Ausgaben mit 202 874 200 M.
ab. Wie in dem Begleitſchreiben des Rates an
die Stadtverordneten ausgeführt wird, iſt für das
Gleichgewicht des Haushaltplanes Vorausſetzung,
daß alle den Gemeinden verbliebenen Steuer-
quellen voll ausgeſchöpft werden. Aus dem Be-
gleitſchreiben erfährt man auch, daß der erſte Ent-
wurf im Endergebnis einen Geſamtſehlbetrag
von 19 156 600 M. auswies, in dem noch nicht der
ungedeckte Fehlbetrag des Jahres 1926 von rund
zwei Millionen Mark enthalten war. Jnfolge-
deſſen hat man bis zur Grenze des Möglichen
die Einnahmen geſteigert und die Ausgaben ge-
mindert.

//500 Jdioten
Beleidigung des deutſchen Reichskags.

Naumburg. Das Schöffengericht in Weißen-
fels hatte den Handlungsgehilfen Rudolf
Hache aus Halle wegen Vergehens nach
8 7 des Republikſchutzgeſetzes zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt, aber von der Anklage
wegen Vergehens nach S S freigeſprochen.Gegen die Freiſprechung hatte die Staats-
anwaltſchaft Berufung eingelegt.

Jn einer Volksverſammlung in Neumark

Es wurde über die Kriegsgeſell-
ſchaften geſprochen. Nach der Anklage ſoll

ſpruch getan haben: „Rathenau iſt der größte
Ein Vertreter

der ſozialdemokratiſchen Partei hatte ſofort
gefordert, daß der Redner dieſe Beleidigung
zurücknehme. Der hatte geantwortet: „Fällt
mir gar nicht ein, ich habe nicht beleidigt.“
Am Schluſſe der Verſammlung ſagte der An-
geklagte noch: „Bei dem parlamentariſchen
Syſtem kann es kommen, daß 500 Jdioten in
den Reichstag einziehen, die das Reich zu-
grunde regieren.“

Im erſten Teile der Anklage, der zur Ver-
urteilung geführt hatte, kam es darauf an, in
welchem Zuſammenhange die Worte gefallen
ſind. Der Angeklagte beſtreitet ſie nicht, er

will gemeint haben: Die Kriegsgeſell-ſch aft en, die von Rathenau gegründet ſind,

haben ſich am deutſchen Volk bereichert. Jn
dieſem Sinne haben parteiloſe Zeugen, ſowie
die eigenen Parteigänger die Worte aufgefaßt,
während Zeugen der Gegenſeite Beſtimmtes
darüber nicht anzugeben verm. ochten. Aus
dieſem Grunde wurde das Urteil aufgehoben
und Hache von der Anklage nach S 7 des
Republikſchutzgeſetzes freigeſprochen. Dage en
wurden die Worte betr. 500 Jdioten als ab
ſichtliche Beleidigung angeſehen, durch die die
Grenzen berechtigter Kritik überſchritten ſind.
An Stelle von 1 Woche Gefängnis wurde
Hache zu 50 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Ein neuer Rektor für Schulp'orta.
Köſen. Nachdem der Rektor von Schulpforta,

Oberſtudiendirektor Schmidt, eine Berufung un
das Gymnaſitym in Greifswald erhalten hat, hat
der Kultusminiſter den Altphilologen Dr. Walther
Kranz als Rektor nach Schulpforta berufen.
Kranz, der zurzeit als Studienrat am Grunewald-
Gymnaſium in Berlin tätig iſt. hat ſich als Schüler
von Wilamowitz durch wiſſenſchaftliche Arbeiten in
weiteren Kreiſen bekanntgemacht and an den amt-
lichen Lehrplänen für alte Sprachen an den
preußiſchen höheren Lehranſtalten maßgeblich mit
gearbeitet. Dr Kranz iſt Mitglied des wiſſen
ſchaftlichen Prüfungsamtes.
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Walter v. Molo verlobt ſich.
Rudolſtadt. Annemarie Mummenhoff, das

Mitglied unſeres Landestheaters, hat ſich mit dem
bekannten Romanſchriftſtellec Walter v. Molo ver
lobt. Molo, der 1880 geboren iſt, wohnt in Ber-
lin. Seine hiſtoriſchen Romane (,„Fridericus“,
„Luiſe“, „Das Volk wacht auf“) gehören zu den
beſten unſere Literatur.

Um die Leuchtenburg.

Kahla. Wieder gehen hier Gerüchte um,
daß die als Ausflugsziel weit geſchätzte
Leuchtenburg der Oeffentlichkeit entzogen
werden ſoll. Man ſpricht davon, daß die Be
wirtſchaftung mit dem 1. Oktober eingeſtellt
und die Burg für irgendwelche anderen
Sonderzwecke Verwendung finden ſoll. Wer
die Leuchtenburg kennt, wird das nicht nur
bedauern, ſondern als Heimatfreund auch ent-
ſchieden bekämpfen, denn unter den Burgen
des Saaletals iſt die Leuchtenburg mit ihrem
herrlichen Waldhinterland ein Wanderziel von
ganz beſonderem Reize.

Sambo und ſein Frzt.
Alfeld. Ein Vorkommnis, das Zeugnis ablegt

von der Jntelligenz und zugleich vom rührenden
Dankbarkeitsgefühl eines Elefanten, hat ſich in
der Ruheſchen Tierhandlung ereignet. Ein rieſiger
indiſcher Dickhäuter, Sambo mit NRamen, hatte
vor einigen Jahren eine große ſtark eiternde und
jedenfalls auch recht ſchmerzhafte Verletzung an
einem Bein und wurde von einem hieſigen Tier-
arzt ſorglich behandelt, ſo daß allmählich völlige
Heilung eintrat. Der Elefant unterzog ſich auch
ſehr willig der Behandlung und reckte dem Tier-
arzt das verletzte Bein entgegen, ſobald dieſer nur
in die Nähe ſeines Patienten kam. Nach ſeiner
Heilung ging Sambo mit anderen ſeines Ge-
ſchlechts und den indiſchen Führern auf Reiſen,
um im Zirkus zu arbeiten. Vor einiger Zeit
kehrte er nach Alfeld zur Firma Ruhe zurück.
Als am Morgen nach Sambos Rückkehr jener
Tierarzt den Elefantenraum betrat, tönte ihm
ſofort ein lautes, freudiges Trompeten entgegen.

Sambo ſtieß es aus, und als der Tierarzt in ſeine
Nähe kam, wurde er von dem Rüſſel des Elefan-
ten mit einer Zärtlichkeit umſchlungen, die man
dem plumpen Tiere kaum zutrauen würde. Man-
cher Menſch, der höchſtens noch knurrt, wenn er
von ſeinem Arzt die Rechnung für ärztliche Be-
mühungen bekommt, könnte ſich an der Dankbar-
keit dieſes Dickhäuters ein Beiſpiel nehmen.

Amtsunterſchlagungen.
Beim Arbeiksamk.

Mühlhauſen. Ein Beamter des hieſigen
Arbeitsamtes, Stadtſekretär Hänſch, hatte ſich
jetzt in der Sitzung des Großen Schöffen-
r wegen Unterſchlagung von etwa

5000 Mark zu verantworten.
Der Angeklagte hat zur Verſchleierung

ſeiner Tat falſche Eintragungen in den Kon-
trollbüchern vorgenommen. Wie der Staats-
anwalt feſtſtellte, muß die Kontrolle ſehr un
vollkommen ausgeführt worden ſein. Das

Gericht erkannte auf 14 Jahr Zuchth aus
und 5 Jahre Ehrverluſt. Der Angeklagte
wurde wegen Fluchtverdachts ſofort in Haft

genommen. r
bei der Nolleſchen Betriebs
krankenkaſſe.

Weißenfels. Jn der Betriebskrankenkaſſe
der Nolleſchen Werke ſind von dem viele
Jahre dort beſchäftigten Rechnungsführer
Oelbeck umfangreiche Urkundenfälſchungen in
Verbindung mit Unterſchlagungen man
ſpricht von mehr als 10 000 Mark begangen
worden, die ſich auf mehrere Jahre erſtrecken.
Die Fälſchungen waren ſo raffiniert aus
geführt, daß ſie trotz der regelmäßigen Revi-
ſionen nicht entdeckt wurden. Nur durch einen
Zufall kamen ſie heraus. Der ungetreue Be
amte wurde ſofort entlaſſen. Die Mitglieder
der Kaſſe dringen auf Beſtrafung. Die weitere
Unterſuchung iſt im Gange. Die Fälſchungen
erſtrecken ſich in der Hauptſache auf die Unter
ſchriften hieſiger Aerzte.

vBerunkreuung

Wiedöeraufnahmeverfahren
im Leiſter-Prozeß.

Eiſenach. Die Strafkammer Eiſenach hat dem
Wiederaufnahmegeſuch des am 19. März 1924 z um

Tode verurteilten und ſpäter zu lebens-
langlicher Zuchthausſtrafe begnal gten Maurers
Johannes Leiſter aus dem Rhöndorf Cremen bei
Geiſa ſtattgegeben. Nach ergänzenden nachträg-
lichen Beweiserhebungen hat das Oberlandes-
gericht wie bereits mitgeteilt wurde nicht die
Ueberzeugung gewonnen, daß Leiſter der Mörder
ſeiner Ehefrau war. Die neue Hauptverhandlung
wird ſofort anberaumt werden, wenn der zurzeit
ſchwer erkrankte Leiſter verhandlungsfähig ſein
wird. Die Strafvollſtreckung gegen ihn iſt in
zwiſchen unterbrochen. Leiſter iſt aus dem Zucht-
haus in Untermaßfeld entlaſſen worden.

Ferkelpreiſe.
Nordhauſen. Der Schweinemarkt war mit 102

Ferkeln zu 12 bis 15 Mark und mit zwei Läufer-
ſchweinen beſchickt.

Elſterwerda. Zum Schweinemarkt waren 300
Ferkel und 10 Läufer angefahren. Für Ferkel
zahlte man 10 bis 20 M. je Stück, Läufer koſteten
1,30 bis 1,40 M. je Kilo Lebendgewicht.

Kohren. (Ein Rieſenſchwein) züchtete
der Gutsbeſitzer A. Ledig, das 910 Pfund wog.
Zwei Altenburger Fleiſchermeiſter erwarben das
Rieſentier.

„Enkrechtet.“
Roman von Hans Schulze,

14 Fortſetzung. (Rachdrud verboten)
Es kamen der Amtsbruder des Hausherrn,

Herr Paſtor Warkentien aus Güldenſee, nebſt
Frau und Töchtern, ein biederer Maſure und
unermeßlicher Grogtrinker von mächtigem Schul
terbau und gewaltigem Bauch.

Bei näherer Betrachtung entpuppten ſich
ſeine beiden Töchter als ein paar ſehr niedliche
und durchaus umgängliche Backfiſche,.

Zu ihrer Unterhaltung waren die beiden
Neffen des Neudietersdorfer Jnſpektors einge
laden worden. zwei blutjunge Breslauer Stu-
denten lebenshungrig und voll luſtiger Einfälle.
feſt entſchloſſen. kein einziges Vergnügen ihrer
ländlichen Sommerweide ungenützt vorübergehen
zu laſſen,

Jn der Tat begannen die haoffnungsvollen
Jünglinge denn auch ſchon zwiſchen den Johan-
nis- und Stachelbeerbüſchen einen heftigen
Augenflirt; während ihr Oheim ein reckenhafter
Patriarch mit einem bis in die Augen wuchern-
den Umhängebart, in aller Eile noch mit Amts-
rat Knauff und Paſtor Warkentien für die ſpäten
Nachmittagsſtunden den hiſtoriſchen Geburtstags-
akt verabredete, da watſchelte die alte Auguſte
bereits mit der rieſigen Gürtleriſchen Familien-
kanne von der Küche herüber und die Hausfrau
rief mit Händeklatſchen zum Kaffeetiſch.

Sibylle hatte urſprünglich ihre Teilnahme an
dem Geburtstage im Pfarrhauſe abſagen wollen,

Sie fühlte ſich von ihrer Berliner Reiſe noch
ſo mitgenommen daß ſie am liebſten tagelang zu
Bett geblieben wäre, und ſich gegen ihre ganze
Umgebung hermetiſch abgeſchloſſen hätte.

Je länger ſie jedoch über die ſich täglich mehr
verſchärfende Lage nachgeſonnen hatte, um ſo

zwingender war es ihr zum Bewußtſein gekom-

Nachlaſſen ihrer geiſtigen Spannkraft zur Wehr

men, daß ſie ſich gerade jetzt auch nicht die ge-
ringſte Blöße geben durfte, ſich vielmehr mit aller
ihr zu Gebote ſtehenden Energie gegen jedes

ſetzen mußte.
Als ſie gegen fünf Uhr in einem betont ein

fachen ſchwarzen Seidenkleide im Pfarrgarten
erſchien, war ſie wieder ganz Herrin ihrer ſelbſt,
verriet kein Zug ihres beherrſchten Geſichts etwas
von den ſeeliſchen Stürmen der letzten Nacht.

Während ſie mit gutbemäntelter Zerſtreutheit
einem lehrreichen Vortrage des als Obſtzüchter
berühmten Paſtors Gürtler über die Lebens-
gewohnheiten der Apfelſtecher lauſchte, gingen
ihre Augen unabläſſig ſuchend zum anderen Ende
des Tiſches, wo ſich die Jugend in ſtillſchweigen-
dem Einverſtändnis bereits zu verſchiedenen
Gruppen formiert hatte.

Sibylle war es nur ſelten möglich, einen Blick
von Klaus, eine Linie ſeines Geſichts zu er-
haſchen, und dieſe wenigen Blicke glitten ſo
fremd und kühl an ihr vorbei, daß ſie an der ge
heimen Qual ihrer verzweifelten Wünſche faſt
zu vergehen meinte.

Auf einmal war das ganze leidenſchaftliche
Glücksbegehren ihres Herzens wieder in ihr wach
geworden.

Sie hörte kaum, was Frau Paſtor Gürtler zu
ihr ſprach, ſie antwortete ſo ruhig und freund
lich. aber ſo völlig mechaniſch, daß ſie zuweilen
ſelbſt ganz erſtaunt auf den Klang ihrer eigenen
Worte lauſchte.

Und ſie dachte immer wieder nur das eine,
daß der Mann den ſie liebte, kaum zehn Schritt
von ihr entfernt und doch ſo weltenfern mit
jener anderen ſaß, die ihr all das genommen
hatte, wonach die fiebernde Sehnſucht ihres
Blutes verlangte.

Die Jugend litt es nicht lange in der beſchau-
lichen Muße des Kaffeetiſches.

So kam es, daß ſich das angehende Brautpaar

an der vereinſamten Tafel bald ganz allein über-
laſſen ſah und von Frau Paſtor Gürtler freund-
lich gebeten wurde, mit den älteren Damen ein
wenig gemütlicher zuſammenzurücken.,

Die Herren hatten ſich bereits bei Rotwein
und Zigarren um den großen Steintiſch der
Pfeifenkrautlaube zum Skat verſammelt, während
die treffliche Auguſte mit Mürbekuchen und ihrem
kulinar ſchen Hauptſtück „Mohrchen im Hemd“,
einer Schokoladencreme mit Vanillenſoße, neue
Verpflegungstruppen in die Kaffeeſchlacht führte

So plätſcherte die Unterhaltung unter den
Blutbuchen in dem breiten Strom wirtſchaftlicher
Alliäglichkeit denn bald behaglich einſchläfernd
dahin, während Sibylle mit dem Gefühl eines in
einer Falle gefangenen Tieres auf ihrem Ehren-
platze ſaß und in kaum mehr bemeiſternder Ner-
voſität die Finger immer wieder ſchmerzhaft
ineinander verkrampfte.

Klaus war mit Lore ein Weilchen an der
Kirchhofsmauer entlanggegangen, in deren locker
gefügtem Geröllgeſchiebe ein paar alte Holunder-
bäume ihre zähen Wurzeln tief hineingeſenkt
hatten, und wandte ſich dann mit ihr in das
offene Land hinaus.

Allmählich verklangen das Geräuſch des Pfarr-
hofes und das Lachen der Knauffſchen Mädchen,
die ſich mit Walter Ralff um einen mächtigen
Findlingsblock am Abhang des Kirchbergs ge-
lagert hatten.

Wie ein ſilberner Schild ſchimmerte der See
durch das Unterholz herüber in den wundervollen
Schwingungen ſeiner Ufer, von den Linien des
dunklen Forſtes meilenweit umzogen.

Wie lange die beiden jungen Menſchen ſo welt-
und zeitentrückt dahingewandert waren, ſie wuß-
ten es nicht.

Sie gingen allmählich immer langſamer, und
zuletzt ſprach nur noch Lore damit der Mann an
ihrer Seite den ſtürmiſchen Schlag ihres Herzens

nicht hörte, das ihr zuweilen bis in den Hals
hinein zu klopfen ſchien.

Und dann verſtummte auch ſie, als ſcheue ſie
ſich, die köſtliche Stille dieſer heimlichen Stunde
durch ein lautes Wort zu entweihen.

Ringsum der große Feierfrieden des Tages.
Jmmer tiefer ſpann ſich die Welt in Traum

und Dämmerung.

Da hemmte Klaus endlich ſeinen Schritt und
nahm das heiße Geſicht des Mädchens in ſeine
beiden Hände.

Und ihre Lippen fanden ſich im erſten Kuß,
und ſie löſten ſich und trafen von neuem zuſam-
men, als ob ſie nie wieder voneinander laſſen
wollten.

„Jch liebe dich!“
Wie Seligkeit war es über ſie gekommen.
Sie waren auf einen Baumſtamm nieder

geſunken, der, vom letzten Sturm gefällt, halb
über dem Wege lag.

Da klang auf einmal ein helles Lachen.
Ein paar Dorfkinder kamen zum Waſſer

hinabgetollt und ſahen ſcheu und doch neugierig
zugleich auf das einſame Paar.

Lore ſchreckte empor.
Auch Klaus hatte ſich erhoben.
„Wir müſſen heim!“ ſagte er. „Man wird uns

ſchon lange vermiſſen!“
Arm in Arm gingen ſie beide wieder ganz ſtill

und langſam, kaum daß zuweilen ein leiſes Wort
zwiſchen ihnen gewechſelt wurde.

Eine ſeltſam weiche Stimmung war über ſie
gekommen, die gleichſam alles verſinken machte,
was je in ihrem Leben geweſen war.

Und Lore fühlte nur das eine, daß ſie geliebt
wurde und ihre Seele dünkte ihr ſo weit, ſo un
endlich und erfüllt von einem neuen, unge-
kannten Leben

Als ſie aus dem Birkenwäldchen traten, blink-
ten unten im Dorfe ſchon die erſten Lichter.



Fuchtvſehſchau und Verſteigerung.
Naumburg. Am Montag fand hier in der ehe

maligen Artilleriekaſerne in der Weißenfelſer
Straße die 170. Zuchtviehverſteigerung des Ver
bandes für die Zucht des ſchwarzbunten Tiefland
rindes in der Provinz Sachſen und zugleich die
69. Zuchtſchweineverſteigerung des Schweinezüchter-
verbandes in der Provinz Sachſen ſtatt. Die
Züchter der Schweine waren zum großen Teil im
hieſigen Kreiſe und die der Rinder im Bismarker
und Stendaler Kreiſe beheimatet.

Angetrieben waren vom deutſchen weißen Edel-
ſchweine 21 Stück gekörte Eber über 7 Monate alt,
2 Stück körungsberechtigte Eber 5--7 Monate alt
und 13 Stück ungedeckte Sauen; vom deutſchen ver-
edelten Landſchweine 14 Stück gekörte Eber über
7 Monate alt, 3 Stück körungsberechtigte Eber
5--7 Monate alt und 4 Stück gedeckte Sauen über
1 Jahr alt. Bullen 11 Stück über 15 Monate alt
und 39 Stück 12--15 Monate alt. Ferner 5 tragende
Herdbuchfärſen, vor dem 14. Okt. 1927 gedeckt, und
12 Stück Herdbuchkühe, friſchmilchend und zum
großen Teil hochtragend. Die Nachfrage nach den
deutſchen weißen Edelſchweinen war groß. Sie
wurden reſtlos verſteigert und der Zuſchlag erteilt,
während die veredelten Landſchweine wenig Lieb-
haber fanden, was natürlich auf die Verſteige-
rungspreiſe wirken mußte. Die abgegebenen Ge
bote Heim deutſchen weißen Edelſchwein betrugen
umgerechnet für 1 Pfund nicht unter 1,20 M. und
beim deutſchen veredelten Landſchweine 70-—80 Pf.,
ſo daß der Zuſchlag meiſtens nicht erteilt wurde.
Bei beſonders gutgewachſenen Tieren wurde von
dem Verbande unter gewiſſen Bedingungen dem
Käufer eine Ankaufsprämie von 20-40 Mark be-
willigt.

Obwohl bei den Bullen im Alter ein Unter-
ſchied war, ſo wirkte ſich dies in bezug auf den
Preis nicht aus. Von den älteren Bullen über
15 Monate alt erzielte einer mit dem 3aPreiſe
prämiierte 1010 Mark als beſtbezahlter, und die
anderen dieſer Klaſſe brachten 910, 870, bis her
unter zu 650 M. Unter dieſem Preiſe wurde kein
Zuſchlag erteilt. Die jüngeren Bullen waren im
Verhältnis teurer. Der teuerſte (3. Preis) kam
1150 M., dann 1070 M., 980 M. (1. Preis), 980 M.
(3. Preis), 850 M. (1a-Preis, ein ſchöner Bulle,
doch zu viel weiße Farbe) und nun ſchwankend von
800——600 M. Es wurden von den tragenden Herd-
buchfärſen nur 2 Stück zu 600 bzw. 650 M. ver-
kauft, bei den übrigen wurde der Zuſchlag nicht er
teilt, da die Gebote zu niedrig waren. Das gleiche
war auch der Fall bei den Herdbuchkühen. Ge-
boten wurden für eine hochtragende Kuh 780 M.,
1000 M. verlangte der Verkäufer. Das Alter der
Kühe war 4——8 Jahre und die zugeſchlagenen Ge-
bote bewegten ſich zwiſchen 560 und 820 M.

Dölau. (Die Verſorgung mit elek-
triſcher Energie) iſt nunmehr durchweg er-
reicht. Eine große Anzahl von Hausanſchlüſſen iſt
fertiggeſtellt. Unſer kürzlich gewählter neuer
Gemeindevorſteher iſt bereits durch die vorgeſetzte
Behörde beſtätigt und vereidigt worden. Er wird
in Kürze ſein Amt antreten.

Frankenhauſen. (Erkundungsmanö--
ver im Kyffhäuſergebirge.) Am
Dienstag weilten 19 Offiziere und 4 Ober-
wachtmeiſter der Reichswehr aus Hannover
und Schwerin auf dem Kyffhäuſer. Wie ver-
lautet, ſoll ihr Aufenthalt einem Erkundungs-
manöver im Kyffhäuſergebirge und der „Gol-
denen Aue“ gegolten haben. Jn zwei Auto-
buſſen berührten die Militärs am Nachmittag
unſere Stadt.

Naumburg. (Sturz vom Felſen.) Ober-
halb Almerichs gerieten zwei junge Leute aus
Naumburg nachts vom Wege ab und ſtürzten in
der Dunkelheit einen ſteilen Felſenhang hinab. Auf
ihre Hilferufe eilte ein Sanitäter aus Almerich
herbei, der beide in ihre Wohnungen brachte. Der
eine hat einen Beinbruch, der andere Kopf
verletzungen erlitten.

Höhepunkte im Fußballſport.
Ein Gang durch

In ſechs von den ſieben Landesverbänden des
Deutſ Fußballbundes dürfte die Frage nach
dem Verbandsmeiſter nun bald geklärt ſein;
denn abgeſehen vom Baltiſchen Sportverband, der
die Serie ſeiner Endſpiele erſt am 25. März be
ginnen läßt, geht es überall rüſtig vorwärts.

Am einfachſten iſt die Sachlage in Berlin,
deſſen Teilnehmer an der Deutſchen Meiſterſchaft

HerthaBSC. und TennisVoruſſia
feſtſtehen. Das zweite Entſcheidungsſpiel um dieBerliner mee de findet bereits am kommen-
den Sonntag im Deutſchen Stadion ſtatt.

Jn Süddeutſchland führen Bayern-München und Eintracht- Frankfurt nach wie vor
die Tabelle in der „Runde der Meiſter“ an. Die
Spielvereinigung Fürth liegt an dritter Stelle
auf der Lauer, während in den beiden „Troſt
runden Wacker-München und FSV. Frankfurt
ſo ziemlich auf einſamer Höhe ſtehen. Der vor-
jährige Deutſche Meiſter 1. FE.Nürnberg liegt
drei Punkte hinter Wacker und hat kaum noch
Ausſichten, in die Entſcheidung um die „Deutſche
einzugreifen. Der nächſte Spieltag am 18. März,
ſieht in der „Runde der Meiſter“ folgende Be
gegnungen vor: Eintracht rankfurt--Kickers
Stuttgart, Spielvereinigung Fürth--SV.Wald-
of, Wormat aWorms BayernMünchen, FV.

arbrücken- Karlsruher FV.
Jn Weſtdeutſchland ſtehen ſechs von den

ſieben Bezirksmeiſtern feſt. Der noch nicht er
mittelte Meiſter des Bergiſch-Märkiſchen Bezirks
ſteckt in Schwarz-Weiß-Barmen oder Fortuna-
Düſſeldorf, die am 18. März das zweite Ent-
ſcheidungsſpiel austragen. Jm erſten Treffen war
Barmen mit 3:2 erfolgreich. Die zweite „Runde
der Meiſter am kommenden Sonntag

die Landesverbände.

führt folgende Gegner zuſammen:
Sülz 07 und r PreußenKrefeldund Schalke 04, BoruſſiaRheine und Hagen 1872.

Die erſte Runde der nord deutſchen
Endſpiele wird bekanntlich nach dem Pokal
ſyſtem ausgetragen, der verlierende Verein ſchei
det alſo aus. Unter dieſen iſt bereits die Spiel
h rn Hannover zu finden, die von Viktoria
Hamburg leicht beſiegt wurde.

Neben Viktoria Hamburg ſteht auch der vor
jährige Meiſter und Pokalſieger Holſtein-Kiel,
als Teilnehmer an der „Runde der Erſten“ feſt.

Die übrigen Bezirksmeiſter haben erſt noch die
ſogenannte knock-out-Runde zu durchlaufen, die
am 18. März folgende Vereine im Kampfe ſieht
Union Hamburg und ArminiaHannover, Komet-
Bremen und Hamburger SV., RaſenſportHar
burg und Werder-Bremen, Phönix-Lübeck und
St. Pauli Sport-Hamburg, Union Teutonia-
Hamburg und Hannover 96.

Jn den Endſpielen um die mi'ttel
deutſche l ſind noch erVereine beteiligt, die ſich am 18. März wie folgt
entgegentreten: WackerHalle--GermaniaHalber-
ſtadt, Rieſaer Sportverein-- Naumburg (5,
Dresdner Sportklub--Cricket Viktoria- Magdeburg
ViktoriaLeipzig-Spielver. Mehlis, Chemnitzer
BC.--VfL.Erfurt, Wacker-Gera-- Gotha 01,

lauener Sport u. BC. Spielvereinigung
alkenſtein, VfL.-Bitterfeld--SC. Apolda.

Jn Südoſtdeutſchland ſind die für den
kommenden Sonntag vorgeſehenen Spiele der
ſechſten Meiſterſchaftsrunde abgeſagt worden, da
die Witterung g. unſicher iſt. usgeſprochener
z iſt der Breslauer Sportklub 08, der alle
ünf bisher ausgetragenen Spiele ſiegreich be

endet hat.

Köln

Kegelſport in Merſeburg.
Verbandsklubwettkämpfe.

Laut Beſchluß des Sportausſchuſſes beginnen
die Verbandsklubwettkämpfe für 1928 des Kegler-
verbandes Merſeburg am 16. April. Da ſich dem
Verbande verſchiedene neue Klubs angeſchloſſen
haben, wurde für die kommenden Wettkämpfe
eine Klaſſeneinteilung vorgenommen.
Jeder Klub hat die Berechtigung auf jeder Bahn-

Bohle und Schere) eine Mannſchaft
zu ſtellen.

Die Klaſſeneinteilung wurde vom Sportaus
ſchuß wie folgt vorgenommen:

Klaſſe A:
Kegelklub „Kurant“ „Fall um“, „Gutenberg“,

„Alle Neune“, Merſeburger Kegelgeſellſchaft.
Gruppe A, 2. Mannſchaft ſtarten die zweiten
Mannſchaften der Klubs von der Klaſſe A.

Klaſſe B:
Kegelklub „Fidele Spatzen“, Goldene Kugel“,

„Jong ſetz' opp“. Gruppe B, 2. Mannſchaft, ſtarten
die zweiten Mannſchaften der Klubs von der
Klaſſe B.

Jede Mannſchaft beſteht aus ſechs Sport
keglern; zur Berechnung gelangen die Ergebniſſe
der fünf Beſten jeder Mannſchaft.

Jeder Sportkegler der einzelnen Mannſchaften
ſchiebt 60 Kugeln in die Vollen. Bewertung geht
nach Punktſyſtem, die jeweilig ſiegende Mann-
ſchaft erhält t Punkte.

Auch die beiden, dem Verbande angeſchloſſenen
Damenkegelklubs „Gemütlichkeit“ und

„Rollendes Glück“ tragen in derſelben Art und
Weiſe Klubwettkämpfe aus.
Es werden ſich in den einzelnen Gruppen harte
Kämpfe entwickeln, da die einzelnen Klubs an
Spielſtärke ſich weſentlich verbeſſert haben und be
ſonders in der AKlaſſe faſt W Mann-
ſchaften um den Titel eines Verbandsklubmeiſters
kämpfen werden. Die Aufſicht lämtlicher tt
kämpfe übernimmt der Sportausſchuß des Ver-
bandes. Die namentliche Meldung der ein-
elnen Mannſchaften muß bis zum 31. März inHänden des Verbandsſportwartes, Kegelbruder

Patovsky ſein.
u

Turner-Handöball
Ein Großkampftag in Merſeburgs Mauern.
A. T. V. hat ſich für Sonntag die Meiſterklaſſe

des Turnvereins Vater Jahn, Zeitz, zum Freund-
ſchaftsſpiel verpflichtet. Wenn man bedenkt, daß
der A. T. V. am Sonntag gegen Turnverein Möcker
ling nur ein Unentſchieden herausholen konnte,
ſo darf man den Zeitzern beſſere Ausſichten auf
einen Sieg einräumen. Sie haben am vergangenen
Sonntag gegen Leipzig-Lindenau knapp mit 4:3

verloren. 8.h

Körnſg beim Film.
Der deutſche Meiſterſprinter Helmut Körnig,

vom Sportklub Charlottenburg, hat ſig ent
ſchloſſen, zum Film überzugehen. Unter Leitungdes Negiſenrs Trotz wird demnächſt mit der Her
ſtellung eines Sportfilms begonnen werden, in

dem Körnig mit einer Partnerin die Hauptrolle
übernommen hat.

Ehmer-Kroſchel Sieger
im LO. Berliner Sechstagerennen.

Das 20 Berliner Sechstagerennen, das geſtern
abend im Berliner Sportpalaſt ſeinen Abſchluß
fand, wurde überraſchend von dem deutſchen Paar
EhmerKroſchel gewonnen. Zweite wurden Tietz-
Rieger mit einer Runde Rückſtand. Dann folgten
(zwei Runden zurück): van Kempen-Richli; drei
Runden zurück. WambſtLacquehay, RauſchHürt.
gen; vier Runden zurück: TonaniDinale; fünl
Runden zurück Dewolf-Brunier.

Groß Staffelläufe nur am 20. Mai
Der e Ida et ans) an der Deutſchen Sport-

behörde hat als Tag für die GroßStaffelläufe
den 20 Mai angeſett. Die großen Schwierig-
keiten hinſichtlich der Terminfeſtſetzung für da
„Olympiſche Jahr“ machen es der DSB. leider
unmöglich. für Orte, in denen die Durchführung
des Laufens an dieſem Tage auf Hinderniſſe ſtößt,
einen neuen Termin zu genehmigen.

Jm Jntereſſe der Geſamtheit kann auch die
Teilnahme von Mitgliedern der DSB. und der
ihr angeſchloſſenen Verbände an Staffelläufen. die
nicht am 20. Mai ſtattfinden, unmöglich geneh
migt werden. Was geſchieht aber, wenn die
Wahlen zum Reichstag am 20. Mai vor ſich
gehen ſollten?

Die Fauſtball'pieler tagen
am Sonntag in Merſeburg.

Die Fauſtballſpieler treffen ſich unter Leitung
des GauſpielwartesWurche aus Halle Sonntag
vormittag in Merſeburg. Es handelt ſich um die
Vollverſammlung des Nordoſtthüringer Turngauel
Es wurden die Berichte über die Ausſchußſitzunger
vorgelegt ſowie auch die n n für die
Mannſchaften eingezogen. Die Beſchickung durchdie Vereine für dieſe Tagung iſt Pflicht.

DomgörgenMolina verſchoben.
Der für den 4. April nach Berlin vorgeſehene

Boxkampf zwiſchen Hein Domgörgen (Köln) und
dem Franzoſen Barth. Molina um die Europa-meiſterſchaſt im Mittelgewicht, mußte auf einen

ſpäteren Termin verſchoben werden, da der Fran-
oſe am 1. April in Mailand ſeinen Titel gegen
n Jtaliener Mario Bofiſio zu verteidigen hat,

Die „Waſſerfreunde“ in Paris geſchlagen.

Auf dem Wege über den Haag, Amſterdam
und Brüſſel erreichte die Waſſerballmannſchaft
der Waſſerfreunde- Hannover die franzöſiſche
Hauptſtadt und ſtellte ſich dort nach guter Auf-
nahme einer Pariſer Städtemannſchaft zum
Kampfe. Da das Spiel der Deutſchen ſehr zer
fahren war, konnte eine Niederlage im Kampf
mit einem ſo anerkannt ſtarken Gegner nicht aus
bleiben. Die Franzoſen führten bei der Pauſe
3:1, doch gelang es den Hannoveranern, noch bis
auf 4:3 aufzulaufen.
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Vorausſage für Saint-Cloud, 17. März.
1. Pacifoun Ramure; 2. Lutiſſe Clamador;

3. Bacchus Chicardeau; 4. Cuckoo Réchaud;
5. Orosmade Aurelian; 6. Saint Jean du
Doigt Ary.
Amtliches aus dem Saalegau.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball,
Frelnerände Jene für Sonntag, 18. März

Spiel Nr. 538 leitet Naumann (Olympia);
J Nr. 531 leitet Weilandt (Kayna);

u dem am 25. März ſtattfindenden Frühjahrs-
waldlauf werden alle Schiedsrichter gebeten ihre
Meldungen beim Athletikausſchuß im Mars la
Tour, bis ſpäteſtens Montagabend abzugeben, da
dieſelben für ſpätere Anſetzungen erforderlich ſind

Hohl. Baer.
Da ſtieß Klaus endlich mit gewaltſamem Ent

ſchluß die Gartentür auf.
„Komm Lore, wir müſſen wieder unter dte

Menſchen zurück!“
Einen Augenblick lang ſtand das Mädchen

zögernd, noch ganz überwältigt von dem großen
Geheimnis, das ſie im Herzen trug.

Dann legte ſie die Arme zum letztenmal um
den Hals des Mannes, und ihre blaſſen, ſehn-
ſüchtigen Augen liebkoſten ſein ſchönes, erregtes
Geſicht.

„Haſt du mich wirklich lieb?“
Er antwortete nicht, er umſchlang ſie nur feſter,

faſt gewaltſam und ſchmerzhaft.
Und mit zuckenden Lippen wiederholte er

immer wieder ganz nahe und leiſe an ihrem Ohr:
„Jch liebe dich, ich werde dich immer

lieben!“

lang erDer Abend hatte unterdeſſen das
wartete große Ereignis gebracht.

Der „Kugelblitz“ hatte endlich die erlöſende
Formel gefunden, und Fräulein Helene war in
der ſiebenten Stunde glückliche Braut geworden,
umwogt von der allgemeinen Aufregung des
Verlobungstrubels, ſo daß die lange Abweſenheit
von Lore und Klaus eigentlich nur von Sibylle
bemerkt worden war.

Frau Paſtor Gürtler hatte aus den Gründen
ihrer anſcheinend unerſchöpflichen Speiſekammer
allerlei gewaltige Schüſſeln hervorgezaubert, mit
kaltem Braten und Geflügel, die in ihrer bunt-
farbigen Aufmachung mit leckeren Kompotts und
Gelees nur zu deutlich verrieten, daß ſie in weit
ſchauender Vorausſicht eines höheren Zweckes ſo
kunſtvoll hergerichtet worden waren.

Walter Ralff war von den beiden Pfarrherren
in der Frage der Getränke mit weitgehenden
Vollmachten ausgeſtattet worden und hatte unter
der ſachverſtändigen Beihilfe der beiden Stu-
denten eine umfängliche Erdbeerbowle angeſetzt.

Dann hatte er mit allerlei Windkerzen und

Seidenpapierlampions unter den Blutbuchen eine
ſtimmungsvolle Jtalieniſche Nacht improviſiert
und den Kaffeetiſch des Nachmittags mit ſtau-
nenswerter Schnelligkeit zu einer feſtlichen Ver
lobungstafel umgeſchaffen.

Und als die erſte offizielle Anſprache des noch
immer faſſungslos gerührten Brautvaters ver-
klungen war, und Herr Paſtor Warkentien ſeinen
beliebten Königsberger Klatſchſalamander auf
die Neuverlobten zelebriert hatte, da hatte auch
der unverwüſtliche Walter an ſein Glas geklopft
und um die Erlaubnis gebeten, im Namen der
Jugend dem Brautpaar ſeine Glückwünſche dar-
bringen zu dürfen.

Allmählich war die Stimmung immer leb-
hafter und angeregter geworden.

Man hatte ſchließlich ohne erſichtlichen Grund
ein Hoch nach dem anderen herausgejubelt, bis
es Frau Paſtor Warkentien am Ende doch für
angezeigt gehalten hatte, bei der übermütigen
Jugend ein wenig nach dem Rechten zu ſehen und
langſam zum Aufbruch zu blaſen.

Mitternacht war nahe herangekommen, als die
letzten Lichter unter den Blutbuchen erloſchen und
der Siebenlinder Wagen wieder zum Pfarrhof
hinausraſſelte.

Walter Ralff hatte ſich bei den Knauffſchen
Herrſchaften vor der Heimfahrt beurlaubt; auf
einmal war mitten in dem lauteſten Feſtestreiben
eine merkwürdige Unruhe in ihm wach geworden,
die er nur in einem weiten Wanderweg erſticken
zu können meinte.

Er begleitete Klaus und Lore durch das ſchla-
fende Dorf bis zum Schloß und wandte ſich von
hier in den nachtdunklen Park hinüber.

Der raſche Gang war ihm wie eine Befreiung,
eine Erleichterung; er fühlte, wie ſich mit jedem
Schritt ſein Denken wieder klärte und in den
alten ruhigen Rhythmus kühler Gelaſſenheit
zurückſchwang.

Dann ſaß er lange auf einer Bank in der hol-
ländiſchen Einſiedelei und ſchaute auf den See

hinaus, auf deſſen Grunde ſich alles Licht der
Mitternachtsdämmerung in einem ſeltſam phos-
phoriſchen Grün geſammelt zu haben ſchien.

Zuweilen ſcholl ein Hundegebell aus fernen
Uferdörfern gedämpft herüber.

Da klang auf einmal ein leiſe plätſcherndes
Geräuſch, wie das taktmäßige Rucken eines
Ruders.

Ein kleines Boot tauchte auf der düſteren
Waſſerweite auf und näherte ſich langſam dem
Landungsplatz.

Ein einzelner Mann ſprang heraus und ging
auf die Orangerie zu.

Bei der geringen Entfernung erkannte Walter
in den Umriſſen der ſchlanken Geſtalt ſofort Kurt
von Rhaden.

Jn der nächſten Minute flammte im Schlaf
zimmer des Fliegers ein Licht auf und ſtand eine
Zeitlang ruhig in der Umrahmung des Fenſters.

Und dann war es plötzlich wieder erloſchen
und alles ſtill und dunkel wie zuvor.

Walter richtete ſich höher empor.
Kurt von Rhaden!
Auf einmal wußte er, was ihn zu ſo ſeltſamer

Stunde zur Einſiedelei geführt hatte, ſtand das
verſchwundene Teſtament, dem er ſchon am Mor
gen in der Orangerie nachgeſpürt, jede andere
Vorſtellung überſchattend, wieder im Mittelpunkt
ſeines ganzen Denkens.

Mit leiſen, katzenartigen Schritten ſtahl er ſich
endlich, die verräteriſchen Kieswege ſorgfältig
meidend, über die Raſenböſchungen des Gartens
bis dicht an das Schlafzimmerfenſter.

Trotz der faſt völligen Finſternis konnte er im
Hintergrunde die Umriſſe eines Bettes undeut-
lich unterſcheiden.

Und jetzt drangen aus der Tiefe des Zimmers
langgezogene, regelmäßige Atemzüge an ſein Ohr

Der Flieger ſchlief alſo bereits ruhig und feſt,
ohne Ahnung des unheimlichen Lauſchers.

Minutenlang verharrte Walter unſchlüſſig.
Sollte er es wirklich wagen, wie ein Dieb in

der Nacht in die Wohnung ſeines Opfers einzu
dringen und ſich ſeiner Brieftaſche zu bemäch-
tigen

Eine unerſchütterliche, hellſeheriſche Gewißheit
war in dieſem Augenblick in ihm, daß kein anderer
Verwahrungsort für das koſtbare Dokument in
Frage kommen konnte.

Da ſtand er in dem kleinen Vorſaal und taſtete
ſich ſuchend an der Wand entlang.

Er hatte ſeine elektriſche Lampe aus der Taſche
genommen und ſandte zuweilen einen faden-
dünnen Lichtſtrich über die leiſe kniſternden Stein-
flieſen.
tet Tür zum Wohnzimmer war nur ange
ehnt.

Mit äußerſter Vorſicht drückte er den Türflügel
ganz langſam zurück und ſchlich auf den Zehen-
ſpitzen in den nachtdunklen Raum,

Was nun?
Auf einmal fiel ihm der Wahnwitz ſeines

Unterfangens wieder lähmend auf die Seele.
Das Blut brauſte ihm in den Ohren, feine

Schläfen brannten, ein grauenhaftes Empfinden
überfiel ihn plötzlich, als wimmele es ringsum
von verzerrten Geſichtern mit weit aufgeriſſenen
Augen, als reckten ſich aus den ſtummen Wänden
nach ihm hundert entſetzliche Arme.

Mit wildklopfendem Herzen, unfähig, ein
Glied zu rühren, lauſchte er auf den Atem des
Schlafenden, der ihm allmählich immer lauter
und drohender, wie in einem hallenden Sauſen,
ſt dem anſtoßenden Zimmer herüberzuklingen

ien.
Da knirrſchte im Garten auf einmal ein leich-

ter, raſcher Schritt.
Walter zuckte zuſammen, die ſeltſame Erſtar-

rung löſte ſich.
Mit Gedankenſchnelle wich er wieder in den

Vorſaal zurück und barg ſich hier tief in einer
Niſche zwiſchen zwei Oleanderbäumen.

Jm nächſten Augenblick flog die Tür auf.
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Hebung des bargeldloſen Verkehrs.
Bei der ſchwierigen Finanzlage der öffent

lichen Gemeinweſen iſt es ein Gebot rationeller
Wirtſchaftsführung, den bargeldloſen Zahlungs
verkehr in jeder Weiſe zu heben und zu fördern,
um die bereiten Mittel für die Wirtſchaft zu ver
ſtärken. Jnsbeſondere kann das bei der Ent-
richtung der Steuern, z. B. auch bei den Reichs
ſteuern an die Finanzkaſſe, geſchehen. Jeder Fort
ſchritt in dieſer Richtung liegt nicht nur im drin
genden Jntereſſe des einzelnen Staatsbürgers und
der beteiligten Verwaltungen, ſondern kommt
unmittelbar der geſamten Volkswirtſchaft zugute.

Leider haben ſtatiſtiſche Erhebungen gezeigt,
daß auch im mitteldeutſchen Wirtſchaftsbezirke der
bargeldloſe Verkehr noch nicht in dem Umfange
verwendet wird, der im allgemeinen Jntereſſe
wünſchenswert iſt.

Jeder, der ein Konto bei einer Bank, Spar
kaſſe oder Poſtſcheckamt hat, kann ſeine Zahlungen
durch Ueberweiſung bargeldlos bewirken. Die
Vorteile dieſes Verfahrens ſind ſo mannigfaltig,
daß ein jeder ſich ſchon aus dieſem Grunde ein
Konto anlegen ſollte. Der Ueberweiſungsverkehr
verurſacht keinerlei oder nur geringe Koſten, da
bei fällt die Aufbewahrung erheblicher barer
Geldſummen in den Geſchäfts und Wohnräumen
und ihre Beförderung über oft weite und un
ſichere Wegſtrecken fort, er bietet ſomit den beſten
Schutz gegen Diebſtahl, Feuersgefahr, Veruntreu
ungen und ſonſtige Verluſte, z. B. auch durch An
nahme von Falſchgeld. Ferner wird hierdurch
der Weg zu den Kaſſen und dort zeitraubendes
Warten an den Schaltern erſpart. er noch kein
Konto beſitzt, der lege ſich im eigenen Jntereſſe
ein ſolches an, oder zahle mit Zahlkarte. Be
ſondere Zahlkarten für die Entrichtung der Reichs
ſteuern ſind an den Schaltern bei den Poſtämtern
zu haben.

Die Finanzkaſſe Halle (Saale)Stadt iſt z. B.
an den Giroverkehr der Reichsbank, an die
Kreisbank des Saalkreiſes und an das Poſtſcheck
konto Magdeburg 8012 beim Poſtſcheckamt Magde-
burg angeſchloſſen,

T

Gewerbe und Handelsbank A.G. Halle.
7 Prozent Dividende.

Der Aufſichtsrat beſchloß in ſeiner geſtrigen
Sitzung, der am 25. April d. J. ſtattfindenden
Generalverſammlung die Zahlung von 7 ProzentDividende gegen 5 Prozent im Worſahre vorzu
ſchlagen. In dem Geſchäftsbericht ſpricht der Vor
ſtand von einem ſehr zufriedenſtellenden Ergebnis
des abgelaufenen Geſchäftsjahres.
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Förbiger Bankvereſn
Jn der BilanzSitzung des Jörbiger Bankver-

eins von Schröter, Körner Comp., Kommandit-
geſellſchaft auf Aktien legte der Vorſtand dem Auf
ſichtsrate das Bilanz-Konto und die Gewinn und
VerluſtRechnung für das Geſchäftsjahr 1927 vor.
Es wurde beſchloſſen, der am 26. April d. J.
nachmittags 3 Uhr, im Gaſthof „Zum ſchwarzen
Adler“ (Zörbig) ſtattfindenden General-Ver-
ſammlung nach Vornahme angemeſſener Ab-
ſchreibungen, ferner nach Zuführung von 15 120
Reichsmark auf Reſervefonds-Konto und 2064 Rm.
Vortrag auf neue Rechnung, die Ausſchüttung
einer Dividende von 8 Prozent (i. V.
6 Pro z.) vorzuſchlagen.

Zörbiger Creditverein von Lederer, Kotzſch Co.
in Zörbig.

Wie wir von der Verwaltung erfahren, kommt
eine Dividende von 7 Proz. (wie im Vorjahre) in
Frage. Die Bilanzſitzung findet noch in dieſem
Monat ſtatt.

Fuckerraffinerie Genkhin A.G.
Die Verarbeitung in allen Fabrikbetrieben iſt

normal verlaufen. Verarbeitet wurden in Genthin
und in den angeſchloſſenen Fabriken Calbe, Fran
kenſtein, Georgendorf, Badersleben und der mit

dem Unternehmen in re deme t ver
bundenen Zuckerfabrik insgeſamt 5 190 Ztr.
Rüben, aus denen 301 316 Ztr. Weißzucker ge
arbeitet wurden, ferner 315 400 Ztr. Rohzucker
Erſtprodukt, 24 038 Ztr und 150 357

tr. Zuckermelaſſe. Der Antrag verſchiedener
ktionäre, die Abſchreibungen einer Nachprüfung

z unterziehen und ſie zu erhöhen, wurde gegen
56 Stimmen abgelehnt. Gegen dieſe Ablehnung

und die Ablehnung einiger anderer Abänderungs-
anträge wurde von der Oppoſition Proteſt zu Pro-
tokoll gegeben. Die r von Vorſtand und
Aufſichtsrat erfolgte einſtimmg.

Kapitalerhöhung der Berliner Hypothekenbank
Aktiengeſellſchaft.

Die Generalverſammlung ſetzte die Divi
dende auf 12 Prozent feſt und beſchloß
die Erhöhung des Aktienkapitals von 3 auf
5 Mill. RM. Von den neuen Aktien, die vom
1. 1. 1928 ab dividendeberechtigt ſind, übernimmt
ein Konſortium 1,5 Mill. RM. zum Kurſe von
120 Proz. mit der Maßgabe, dieſe den alten
Aktionären im Verhältnis von 2 zu 1 zum Kurſe
von 125 Prozent zum Bezuge anzubieten.

Verſtändigung der Mühlenkonzerne.
Die ſeit Monaten zwiſchen dem Scheuer

Konzern und dem Levy-Konzern ſo-
wie der Blumenſtein- Gruppe ſchwe-
benden Verhandlungen ſind nunmehr zum Ab-
ſchluß gelangt und haben zu einer Verſtändi-gung innerhalb der drei maßgebenden Konzerne

r. In dieſem Zuſammenhang ſind die
ktien der Weizenmühle Karl Salomon u.

Co. A.G., die ſich in dem Beſitze des von der
Bank für Textilinduſtrie A.G. geführten Kon
fortiums befanden, auf die Deutſche Mühlen-
vereinigung A.G. übergegangen. Zugleich iſt
ein e von Aufſichtsratsmitgliedern der
beteiligten Mühlen in Ausſicht genommen.
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Die Maſchſnenſnduſtrie im Februar.
Vom Verein Deutſcher Maſchinen-

bauanſtalten, dem Spitzenverband der deut-
ſchen Maſchineninduſtrie, wird uns geſchrieben: Die
Geſamtlage hat ſich gegenüber Januar nicht
weſentlich verändert. Die Anfragetätigkeit hielt
ſich bei der Jnland- und Auslandkundſchaft über-
wiegend im Rahmen des Vormonats. Die Fälle
verſtärkten Einganges von Anfragen überwiegen
etwas die Verringerungen. Jm Eingang von Auf-
trägen ſetzte ſich die im Januar feſtgeſtellte Ver-
ſchlechterung bei einem Teil der Maſchinenfabriken
fort, ſie wurde aber durch vermehrte Geſchäfts
abſchlüſſe anderer Werke ausgeglichen. So blieb,
da die übrigen Firmen gleichbleibendes Jnland-
und Auslandgeſchäft verzeichneten, das Geſamtbild
des Auftragseinganges aus dem Jn- und Aus-
lande dem Vormonat gegenüber unverändert. Auch
der Beſchäftigungsgrad hielt ſich im Februar, ab-
geſehen von den von Streik und Ausſperrung be-
troffenen Bezirken, mit 74 v. H. des Sollſtandes

Freitag, den 76. März 1928

auf der Höhe des letzten Monats,
m

Generalverſammlungen.
17. März.

Stettiner Dampfer-Compagnie A.-G., Stettin.
Ord. in Stettin.

Glashüttenwerke Holzminden A.-G.,
Ord in Erfurt.

Braunſchweig Hannoverſche
minden.

Branuſchweig. Ord in
„Somag“ Sächſiſche

Holz

Hypothekenbank,

Braunſchweig.
Ofen- u. Wandplatten-

Werke A,-G., Meißen, Ord. in Dresden.
20. März.

Hanfwerke FüſſenJmmenſtadt A.G., Füſſen.
Ord. in Kaufbeuren.

Sinner A.-G., Karlsruhe-Grünwinkel, Ord
in Karlsruhe-Grünwinkel,

Verein Deutſcher Oelfabriken, Mannheim.
Ord in Mannheim.

Carl Käſtner A.-G.,
Färberei Glauchau

Ord. in Glauchau.H. Brüninghaus Söhne A.G., Barmen. Ord.“
in Barmen.

Leipzig. Ord. in Leipzig.
A.-G., Glauchau i. Sa,

Unſichere G etreidemärkte
An der geſtrigen Berliner Produktenbörſe er-

wies ſich die Haltung für Brotgetreide als un
ſicher, weil Weizen in den Auslandsforderun-
gen unverändert blieb.
Angebot für prompten
lich. Von Roggen m

Vom Jnlande war das
Weizen nicht unbeträcht-
angelte es auch nicht an

inländiſchem Material, wobei aber die Forderun-
gen wenig nachgiebig waren. Gerſte in Brau-
ware ſtill, in ausländiſ cher Futtergerſte in ver-
mehrtem Geſchäft. Hafer wird zweithändig auch
aus Pommern mehr offeriert. Der Export hielt
an. Mais ſtill. Ueber das Mehlgeſchäft
wird viel geklagt.

Amtlich feſtgefetzte Preiſe.
1000 Kilogramm ſonſt per
Weizen märt. 245 248
Roggen märk. 2612653
Sommergerſte 221 280
Wintergerſte S
Hafer märkiſcher 230--238
Mais loko Berlin 231233
Weizenmehl

100 Kilogr. 31,25-—35,00
Roggenmehl

100 Kilogr. 33,75-—36,765
Weizenkleie 16,25
Roggenkleie 16,25

Raps aLeinſaat a

Getreide u. Oelſaaten per
100 Kilogr. in Goldmari
Viktorigerbſen 46,00--655, 00
Kl. Speiſeerbſen 34,00 36,00
Futtererbſen 25,00-27.,00
Peluſchken 23,00 24,00
Ackerbohnen 23,00 24.,00
Wicken 22,00--23,50
Lupinen, blaue 14,00 14.75
Lupinen, gelbe 15,25 16.00
Seradella 24,00 27,00
Rapskuchen 19,50 19.60
Leinkuchen 24. 10-24.,30
Trockenſchnitzel 13,60 14,00
Soya-Schro 21,80--22,20
Kartoffelflocken 25,00--25,50

Magdeburger Zuckermarkt vom 15. März Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sa
50 Kilogr. brutto für netto
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung

Tendenz Still.Lieferung März 27.15.
Rohzucker-Melaſſe 6,00,

d und Werbrauchsſteuer) für
ab Verladeſtelle Magdeburg.

un F. ei
Weißzucker-Melaſſe 6,765.

Metallprelfe in Verlin vom 15. März (feſtgeſtellt
von der Verein. ür die deutſche Elektrolytkupfer-Notiz)
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr 134.75
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe

Metallpreiſe ſür 1 Kilog
Original-Hüttenaluminium

ramm in R
(98--99 Proz.)

in Blöcken. Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,50Antimon (Regulus) 0,95 1, 00Fein-Silber ca. 900 fein

Vorkurse der Berliner Börse vom 16. März
78.75 79.75

Kriegsanſeih 14,60 5 Bergmann El. 172,50 J Farbenindustrie 248, 60 J Lauradütte
Aug. De Crodti 144,00 Bin. -Karlar. ind 78.25 feläamüöhle Pap S Linkeiofmang
B. ei. Verte [154,00 Berl. Masach, 116,00 felten-Oullie 118,25 Ludung Loewe
Bern 02 Brau 169,00 Bingwerke Gelsenk Barg. 131,00 C. Lorenzt 45.50 umer Ges. el. Untern. 276,50 Mannesmann
Bavyr tiyp Back Buderus 33,00 Goldschmidt 106,00 Mansfeld Bg.
da. Vereimbdank 170, 00 Bueed Weggon Hacketha 91,00 Metallbhank
Her anäelo 149,50 Charl. Weesgr 116,75 Hbg. El. Werke Motor DeutrOcmnmerabank 174,50 1 Chem. v. Heyden 133, 00 flammersen 151 50 Nationale Auto
Dermstedthenu 129,25 Contf Cacutch. 2 Hans Lloyd S Nordd. Wolle

e 161,50 Daimler Motor 90,00 Harpener Berg 160.50 Oderbudarf
Diener |165, 00 Deagauer G Harmann Mech.. JOberechl. KoksDreher BDack I28, 60 Di. A. Telegr. Hirsch Kupfer J Oremtein
Micield. Cracit 210,00 D. Luxemburg Hoesch Stahj OstwerkeQuer Cradit 27.50 D. Erdol Hohenloe 88,00 Phönix Berg
Rache 189, 00 Kabelwerke 74,50 mann 144.00 Pöge Elektro
Weena Backy, 29 Di. Kaliwerke le Bergbau 215.00 PolyphooSchulche i 325,50 Di. Maschinen 54,50 Kalt Aechersl. 168,00 Rheln. Braunk,
Accumoſator 148,50 Di. Eisenhandei 686,12 Kearler. Mased. do. Eleitro
Aclerwerue Dynamit Nobel Klöchnerwerke 115,62 Rheinetahl
Aiig. i Ges. 144,25 E. Licht-Kran 217,50 Köln-Neuessen 132,75 Ab. Wort. Elektr.

g J EI. Lieferung 164,50 Gebr. Körting do. Spreng
Auge AGrub. 99,00 Essen Steic. 133,75 Krauß 6 Ca. 51,00 Mhenania

u Fahlderg- Lt. Lahmever Riebeck Montan

74,25

240,90
os. do

Köütgerswerke 101,70
Sachsenwerk
Salzderturta 23 50
Saro t.

142.75 Seheſdemandel
113,00 Sehles. Bg. Zink

do. Elek. Lit, B. 184,00
2 go. TextSchneider, flugo

Schud. -Salrer
Schuckert El. 171,650
Siegen Solingen
Siemens- Ha ken
Stettin Vul' ao
Stöhr Kamnm uro217,50

2 Ihüringerbeonhardt 209,75
Transradio m v

2 Verein. Glanzst., 692,00
155,00 J Ver. Schuhlabr.
165,00 Ver. Stahlwerke 100,50

Vogei Telegr. 50
58,00 i 170,75Zei Waldhot 26

Feſt.
Berlin, 16 März. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete heute faſt auf allen Märkten
wieder feſt unter Bevorzugung von Spezialwerten
wie Karſtadt, Siemens und Farbeninduſtrie.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 16. März.
Weizen Mal 276,5; Juli 282,5. Roggen Mai 277,
Juli 262,5. Hafer gut 266-270; mittel 255--260.
Sommergerſte 244—265. Futterweizen 238-252.
Gelber Platamais 232--236; kleiner Mais 240
bis 248; Mixed Mais 234—-236. Wicken 266—-270.
Futtererbſen 250 260; Taubenerbſen 360——380.
Roggenkleie 162—168; Weizenkleie 160-166.
Torfmelaſſe 110112.

Amtliche Deviſenkurſe vom 15 März 1928

Geld Brtie Geld Brief4.1796 4.1875 1 Pfund Sterl. 20.386 20.426
22.11
70.23
1.792

1 Dollar100 holl. Guld. 168.14 168.48 100 italien. Lire 22.07
100 franz. Frks 16.44 16.48 100 ſpan. Peſet. 70.09
100 ſchweiz. Fr. 80.455 30.615 argentin. Peſo 1.788
100 Belga 68.23 68.35 100 finniſche
100 Kr. 12.386 12.406 Marfka 10.625 10.545
100 ſchwed. Kr 112.12 112.34 100 bulgar. Leva 8.017 3.023
100 norweg. Kr.111.29 111.61 1japan. en 1.963 1.967
100 dän, Kron. 111.93 112.15 1braſil. Milrs 0.503 0.505
100 öſtr. Schill. 58.86 58.97 100 jugoſl. Dinar 7.35 7.364
100 ung. Pengö 73.00 73.14 100 portug. Esc. 15.88 15.92

Der Kalkſalpeter dem Chileſalpeter
ebenbürtig.

Die diesjährige Verſammlung er Dünger-
abteilung der D. L. G. war inſofern beſonders
intereſſant, als die ſchon vielfach aufgeworfene
Frage nach der Bewertung der wichtigſten Sal-
peterdüngemittel eine ſehr klare Beantwortung
and. So führte Geheimrat Gerlach, Berlin,

zu dieſer Frage folgendes aus: „Es liegen von
den verſchiedenſten Praktikern und Gelehrten

vor, die jetzt ein Vierteljahrhundert
alt ſind, mit dem Ergebnis, daß die Wirkung
des Stickſtoffes in den drei Düngemitteln Chile-
ſalpeter, Natronſalpeter und Kalkſalpeter voll
kommen gleich iſt, daß der Kalkſalpeter unter
Umſtänden ſogar die beiden anderen ſchlagen
kann, beſonders wenn es ſich um Böden handelt,
die leicht verkruſten.“

Ferner wies der Vorſitzende der Dünger-
Abteilung der D. L. G., Herr Rittergutsbeſitzer
Schurig, Zeeſtow, darauf hin, daß die Er-
gebniſſe der älteren Verſuche in neueſter Zeit
vielfach nachgeprüft ſeien. Er nannte vor allem
die inzwiſchen reröffentlichten, zu zahlreichen
Kulturen durchgeführten ſchwediſchen Verſuche
Mitteilungen der D. L. G., Heft 5, 1928), die

ebenfalls gezeigt haben, daß der Kalkſalpeter
dem Chileſalpeter nicht nur ebenbürtig, ſon-
dern in vielen Fällen ſogar überlegen iſt.

Es laſſen ſich daher auf Grund der vor-
liegenden Unterſuchungen folgende Tatſachen
feſtſtellen:

1. Es iſt wiſſenſchaftlich bewieſen und von
allen namhaften Praktikern anerkannt, daß die
Stickſtoffeinheit im Natronſalpeter und Kalk-
ſalpeter in ihrer Wirkung auf die Höhe der Er-
trages der Stickſtoffeinh,eit im Chileſalpeter
vollkommen gleichzuſetzen iſt, und ſie Feim Kalk-
ſalpeter in vielen Fällen ſogar übertrifft. Dies
gilt auch für die Rübenarten, insbeſondere die
Zuckerrüben.

2. Da der Kalkſalpeter von dieſen drei Pro-
dukten das billigſte iſt, iſt ſeine Anwendung
überall dort, wo eine Salpeterdüngung ange-
bracht erſcheint, am vorteilhafteſten. Kauft der
Landwirt unter dieſen Umſtänden Chileſalpeter,
ſo verliert er Geld.

Die in früheren Jahren geäußerte Klage,
daß der Kalkſalpeter nur in ungenügenden
Mengen hergeſtellt werde, iſt hinfällig gewor-
den. Es ſtehen in dieſem Jahr ſo große Mengen
Kalkſalpeter zur Verfügung, daß der geſamte

Salpeterbedarf der deutſchen Landwirtſchaft ge-
deckt werden kann.

Berliner Börsenkurse
vom 15. März.

Ole Notferungen für Aktien und Anleihen verstehen sich in
„Relohsmark für 100 Retchsmark““; für auf Papiermark lautendeAnilen und Anleihen in Ketehsmark für 100 Keichsmaru“

(gekennzelchnet durch hinter der Notterung).
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0000000000000000000
Tücht. FriſeurGehilfe

für ſofort geſucht.
Karl Beck, Friſeur, Naumburg a. S.,

Gr. Salzſtraße 28.

0000000000000000000
Suche unler äußerſt
günſtigen Bedingung.
für Lager und Reiſe
einen tüchtigen, jung.

Verkäufer
der Leinen- u. Baum
wollbranche. Derſelbe
muß bei Händlern in
der Provinz u. Frei-
ſtaat Sachſen gut ein
geführt ſein. Off. m
Lichtbild u. genauen
Angaben der ſeitheri-
gen Tätigkeit unter
W 26135 an die Exp.
d. Ztg.

Wir ſuch. z. 1. April
od. ſpäter einen

Hof und
Lademeiſter

Erfahrungen i. Ent-
u. Belad. v. Wagg.,
im Umgang mit dem
Bahnperſonal, abſol.
Zuverläſſigkeit, Nüch-
ternheit u. Energie
ſind unerläßl. Vor
ausſetzungen. Schrift-
liche Angebote mitAng. vid( Tätigkeit,
Perſonalien, Gehalts-
forderungen an

Kyffhäuſerhütte,
Artern.

Suche für ſofort
fünf ältere

Elektro Mont.
Willy Wagner,

Hettſtedt,
elektrotechn. Geſchäft.

Laſtkraftwagen

führer
geſucht. „Stadt Bern
burg“. Halle, Francke

ſtraße 12.

Jüngeren
Landwirtſchaſts-

gehilfen
(17--20 Jahre) bei
gut. Lohn u. Fam.
Anſchl. ſof. geſucht.
Louis Lätz, Neundorf

bei Niederpöllnitz
(Kreis Gera).

Einfacher

Wirtſchafts
gehilfe

wird in Wirtſchaft
von 180 Morgen zu
baldigem Antritt geſ.
Derſelbe muß ein
Geſp. Pferde übern.
Angeb. mit Gehalts-
anſprüchen u. Ang.
über bisherige Tätig-
keit an Gutsbeſitzer
Reinhold Kämpfe,
Großoſida b. Zeitz.

Suche zum 1. April
zwei verheiratete
Geſchirrführer

mit Hofgängern.
Rittmeiſter Reußner,
Rottelsdorf. Halle
Hettſtedter Bahn.

Suche ſofort einen
Wirtſchafts

gehilfen

zu 100 Morgen Wirt
chaft. Selbiger kann
ofort antreten, Land
wirtsſohn bevorzugt.
Bitte um Vorſtellung.
Pardall, Spickendorf

bei Halle.

Einen
Wirtſchafts

gehilfen

in Landwirtſchaft,
welcher ein Geſpann
übernimmt, zum 1. 4.
geſucht. Off. unt. V
26134 an d. Exp. d. Z.
Suche zum 1. April
einen verheirateten

Geſchirrführer

Frau muß mit auf
Arbeit gehen. Keitel.

Spickendorf,
Bez. Halle.

Heizer

(Maſchiniſt) nur zu
verläſſig. Mann, ſof
geſucht. Off. unt. C
1012/28 an die Exp.
d. Zig.

Ein ordentlicher, zu
verläſſiger
Knecht

ſofort geſucht. Willy
Ziegenhorn, Vieh

handlung, Schafſtädt.
Tel. 32.

Einen verheirateten
Geſchirrführer

ſtellt ein
Schnee, Dohndorf

bei Siersleben.

Witkergehiſen
weg. Erkrankung m.
jetzigen. Selb, muß
etwas in Konditorei
erfahren ſein.

Hermann Heinicke,
Bäckerei,

Nebra (Unſtr.).

Einen
Dienſtknecht

ſucht zum 1. April
Oskar Thieme,

Nemsdorf.

ordentlichen
Knecht

ſucht ſof. od. 1. April
A. Nagel, Unterfarn

ſtedt b. Querfurt.

Geſchirrführer
mit Hofgängern.

Kenntnis landwirtſch.
Maſchinen und guter
Pferdepfleger Bedin
gung. Gutsbeſitzer

Sturm, Jhlewitz
bei Gerbſtedt,

Mansf. Gebirgskr.

Einen

Gulſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung diefes Schetnes

and anter Beifügun
mentsquittung für den

der Abonne
aufenden

Mona erfolgt die konenloje Aufnahme
etnen Kleinen Anzetge bis zu 10
Worten Jeder weitere Worn koſte
s Pfo thern gelten als Worte diefett

edruckte Nberſchrifts zeile koſten 16 Pfg
evti Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſeran deigelegt

Wortlaut der Anzetge:

Die vorſtehende
ewährt auf Anzeigen ge
nhalts oon Vermittlern

ewerbsmäßigen Käufern oder

wird nicht
ſchäftlichen

and

BVergünſtigung

Verkäufern and Heiratsanzeigen

Suche zum 1. April
Offene Stellen jung. Mann als

Scholar

in intenſive Feld u.
Viehwirtſchaft. Fam.
Anſchl. Gutsbeſitzer
Pohle, Gödern, Poſt

Altenburg (Th.),
Fernſprecher Alten-

burg 1943.

Suche zum 15. April
(evtl. früher)

2 geb. Eleven
unter m. Leitung bei
voll. Fam.Anſchl. u,
mäßiger Penſion für
meine intereſſ. Grün-
landwirtſch. m.
Viehhaltg., Reichelt,
Gutspächter, Phöben
bei Werder a. d. Hav.

Kräftiger
Schuljunge

zum Wegelaufen geſ.
Halle, Geiſtſtr. 49.

Kräftiger
Schuljunge

geſucht. bwoht
Halle,

Kirchnerſtr. 183.

ſt Luſt

in
22

Suche einen kath.
Eleven

nicht unt. 16 Jahren,
auf ein Gut von un
gefähr 60 Morgen,
wo alle modernen
Maſchinen vorhand.
ſind, bei Familien
anſchluß. Lohn nach
Uebereinkunft.
R. Reiß, Zehnthof,

öningen, Poſt
evelinghoven.

000000000000
Kräftig. Burſche

vom Lande, nicht unt.
16 Jahren, welcher

hat, Schweizer
zu lernen, zum ſofort.
Antritt geſucht. Lohn
nach Leiſtung.

Joſ. Meusburger,
Oberſchweizer,

Rittergut Wiehe,
Bez. Halle.

Einen kräftigen
Burſ. n

für Landarbeit ſucht
ſofort

Hof 54, Satuelle,
Neuhaldensleben.

Lebenslauf erbittet

Allgemeine Zeitun
Halle a. S., Gr.

Wir ſuchen zum 1. April

männliche
kaufm. Lehrlinge

aus achtbaren Familien. Selbſtgeſchriebenen

„Saale-Jeikung“
rauhausſtraße 16/17.

r Mitteldeutſchland

Geſucht wird zum
baldigen Eintritt ein
Sohn achtbar. Eltern
m. guten Schulkennt-
niſſen zur Erlernung
Molkereiſaches

b. gründlichſter Aus
bildung. Off. erbittet

H. Wicke, Dampf-
molkerei Bornum
bei Königslutter.

Malerlehrling
Sohn rechtſchaffener
Eltern, welcher min-
deſtens die erſte Kl.

Lehrling
für m. Eiſenwaren-,
Haus und Küchen
gerätegeſchäft geſucht.

Paul Häusler, Halle,
Ob. Gr. Steinſtr. 35.

tint

Suche zum 1. April
tücht., ſauberes, ehrl.

Mädchen

im Alter von 17 bis
19 Jahren für Hotel-
haush., welches evtl.
ſchon in ähnl. Stelle
war. Angebote mit
Bild u. Lohnanſpr.

an Otto Fuchs,
Kölleda, Hotel
„Preuß. Hof“.

Kinderliebes
Mädchen

das nähen kann, mit
Zeugn. z. 1. April
geſucht. Zu melden
bei
Frau Lotte Pfeiffer,
Halle, Uleſtraße 3.

Suche junges
Mädchen

zur Erlernung des
landwirtſchaftl. Haus
haltes bei Familien
anſchluß u. Gehalt.
Frau Schellenberg,

Mutiſchau b. Deuben
Kr. Weißenfels.

Suche zum 1. April
ehrliches, tüchtiges,

Mädchen

fürs Haus, nicht unt.
18 Jahren. Frau
Gutshestzer Sturm.
Jhlewitz b. Gerbſtedt
Mansfeld. Gebirgskr.

Ordentliches, ehrlich.
Mädchen

von außerhalb, welch
ſchon einige Jahre in
Stellung war und
gute Zeugniſſe beſitzt
zum 1. April für

Fleiſcherei eHicht.
Hermann Becker,
Halle Rud. Haym

ſtraße 11.

Kräft. Jungen ſtellt
als

Lehrling
zin. Gründl. Ausb.
i. Molkerei u. Käſerei.

Molkerei Blanken-
heim.

Väckerlehrling

perfekte 6t

keine Anfängerin in

erbeten unter P 26107

d Volksſchule mit zu Oſtern oder ſofortErfolg beage hat, zu günſt. Bedingung.

ſtellt ein geſucht. eCarl Nagel, Maler- n

ine aetiteSuche bis Oſtern ein Schneider
Lehrling lehrling

Schmiedemeiſter geſucht. O. Adler,
Otto Reinefahl, alle,Rothenſchirmbach Brunoswarte 5.

Tüchtige,

ſtellung bei guter Bezahlung von halliſchem
Großunternehmen ſofort geſucht. Offerten

euotypiſtin

angenehme Dauer-

an die Exped. d. Zig

Sofort

artikels. Vorſtellung

Noch mehrere

Damen u Herren
geſucht zum Verkauf eines prakt. Haushalt-

Thürmer, Halle, Alter Markt 25.Tſkaeßg Meteritzſtraße.

Gel ch

erbitte Sonnabend

Erfahrene,

St
und evtl.
Stadt-Café

ütze
April geſucht.zum 1. Ap g Vicd

umfichtige

Zeugnisabſchriften
erbeten.

Merſeburg.

Zeugnisabſchrift an

Am 1. April iſt freiwerdende

Kochlehcſtelle

ür ſtrebſames junges Mädchen (nicht unterer e erſte Lehrſtelle hinter
ſich hat, zur weiteren gründlichen Ausbil-
dung im Kochen zu beſetzen.
kein Familienanſchluß.

Rittergut Untergreißlau, Poſt Weißenfels.

Taſchengeld,
Bewerbungen mit

Frau M. Oettler,

Suche für ſof. od. ſp.
Friſeuſe

evtl. zur Weiteraus-
bildung. Off. unterA B 100 poſtlagernd
Hettſtedt (Südharz).

Friſeuſe
welche ſelbſtändig ar-
beiten kann, wird bis
zum 24. od. 30. März
in Dauerſtellung ge-
ſucht. Werte Off. m.
Gehaltsanſprüch an

Alex Schreyer,
Friſeur, Bad Blan-
kenhain i. Thüringen.

2 Mädchen
geſ. Arthur Mittag,
Gutsbeſ., Gottenz bei

Gröbers

Ehrl. Mädchen
aufs Land geſ., für
Haus u. Gartenarb.
Lohn n. Tarif. Für
grobe Arbeit iſt Kuh-
fütterer vorh. Off. u.
u 26112 an die Exp.
d. Zig.
e

Suche zum 1. April
einfache

ötkze
ohne Familienanſchl.
Selbſt. in der einfach.
Küche u. allen häusl.
Arbeiten. Ang. nur
m. Zeugnisabſchr. u.
Gehaltsforderung.

Frau Sanitätsrat
Knipping, Mücheln,

Bez. Halle a. S.

Suche zum 1. April
ein fleißiges, ehrlich.

Mädchen
für Küche und Haus.
Mit Zeugn. zu meld

Emilius-Hotel,
Könnern a. S.

Suche zum 1. April
zuverläſſiges, ehrlich.

Mädchen
ſür leichte Hausarb.
15--16 Jahre alt.

Gaſtwirt Heinze,
Memleben (Harz).

Junges
Mädchen

oder Waiſe findet g.
Stellg. bei Familien
anſchluß in Landgaſt-
hof für ſofort oder
1 April. Off. unter
L 26124 an die Exp.
d. Ztg.

Suche zum 1. oder
15. April ein gut-
empfobſenes

Mädchen
mit Kochkenntniſſen.
Frau Generalober-
arzt Nommel, Halle,

Zeppelinſtr. 39.

Fräulein
kann das Kochen
erlernen; ferner
wird ein

Mädchen
für Küche u. Haus
geſucht.
Hermann Brand,
Flugplatz-Kaſino,
Fürth (Bayern).

Ein Mädchen
welches nicht ganz
unerfahren in Küche
und Haus iſt und
ſchon i. beſſ. Häuſern
tätig war, wird geſ.
ſofort oder 1. April
bei gut. Gehalt bei
Frau Hedwig Schaaf.

B.-Ehrenberg,
b. Leibzig, Auenſtr 29

Für ſofort oder ſpät.
ordentl., arbeitſames,

ehrliches

Mädchen

1718 Jahre alsZweit mädchen
i. Villenhaushalt geg.
guten Lohn geſucht.
Plätten und Wäſche
ſtopfen erwünſcht. Zu
erfragen

Greußen (Thür.),
Lindenſtraße 173.

lglages ehrl., ge
wiſſenh. arbeitendes

Mädchen
von außerhalb, nicht
unter 18 J., welches
ſich kein. Arb. ſcheut,
in einf. 3-P.- Haush.
u. Geſchäft bei guter
Koſt u. Gehalt zum
1. April geſ. Vorzu-
ſtellen Nachm. oder
Sonntag. G. Ende,

Halle
Charlottenſtr. 16,

o ääää Tel. 284 54.

Geſucht zum 1. April
ötütze

durchaus zuverläſſig
und ſelbſtändig. Hilfe
vorhanden. Frau Dr,
Ruhnow, Merſeburg,

Geiſel 1.

Ordentlicbes, ehrliches
Mädchen

nicht unter 18 Jahr.,
ſofort oder ſpäter geſ.
Bäckerei Roſenhauer,
Leuna b. Merſeburg.

Tüchtiges, ehrliches
Mädchen

ſowie ein
Hausburſche

geſucht. Halle, Ludw.
WuchererStr. 29, im

Laden.

Tüchtiges, junges

für Küche und Haus,
mit Fam.Anſchl. ſof.
geſucht.

Ball, Sport und
Geſellſchaftshaus

„Zur Wieſenburg“.
Triptis in Thüring.
Solides, gut empf.

Mädchen
ſlür Küche und Haus
arbeit zum 1. April
geſucht. Zweitmädch.
vorh. Engelapotheke
Dr. J. Wunderlich,

Solbad Dürrenberg.

Ordentl., fleiß., ehrl.
Mädchen

vom Lande, nicht
unt. 18 Jahren, zum
1. April geſucht.
Bäckerei Roſt, Halle,

Ladenbergſtr. 60.

Suche ſofort od. 1. 4.

zur Landwirtſchaft b.
uter Verpflegung.

Richard Kegel, Land-
wirt, Kalbe a. S.,

Bernburger Str. 37.
Ein

Mädchen
zur Landwirtſch. ſo
fort geſucht.

Alb. Berndt,
Herla (Harz).

Suche ſofort 17-
19jähriges

Mädchen
welches ſchon in der
Landwirtſchaft tätig
war. Daſelbſt wird
auch ein

Lehrling
geſucht.
Erich Sommerweiß,

Bäckerei, Zorbau
bei Weißenfels.

Suche ein
Mädchen

für alle Arbeiten,
nicht unt. 16 Jahren.
Bedingung: fleißig,
ſaub., ſol., m. Zeug
nis, zum 1. April.

uſtizrat Wirth,
rtern (Unſtr.).

Ehrliches, fleißiges
Mödchen

17—-18 Jahre,
1. April geſucht.
Guſtav Ratz, Gaſthof
zur Erholung, Gröſt,

Poſt Roßbach
(Schlacht).

bis

zum

Suche zum 1. April
ein ordentliches
Küchenmädchen

bei gutem Lohn.
Frau Rittmeiſter

Reußner, Rottelsdorf
(Halle-Hettſt. Bahn).

Köchin und

Hausmädchen

für ſofort geſucht
Vorzuſtellen m. Zeug
niſſen.

Hotel Rheinland,
Kleinkühnauer Kreis-

ſtraße,
Deſſau (Anhalt).

Wegen Verheiratung
meines jetzigen Haus
mädchens ſuche ich z.
1. April ein zuver
läſſiges, in allen Arb.

erfahrenes, älteres
Hausmädchen

für mittleren Guts
haushalt (n u r Haus
arbeit). Hoher Lohn,
angenehme Stellung.
Nähe von Halle. Gefl
Angebote und Zeug
nisabſchriften unter

O 26127 an die Exp.
d. Zig.

Haustochter
14—-16 Jahre alt, z.
1. April oder ſpäter
geſucht. Angeb. an K.
Worrack, Hobenmöllen.

zit

Zum 15. April
Haustochter

geſucht für Halle, n.
unt. 20 Jahren, mit
Kochkenntn. und gut.
Schulbildung, kein
Bubikopf Meldungen
evtl. mit Zeugniſſen
u. Gehaltsanſprüchen
unt. M 26125 an die
Exp. d. Ztg.

Haustochter
gebildet, geſund und
arbeitsfreudig, zu ge
meinſamer Arbeit m.
Hausfrau geſ. Ohne
gegenſeitige Vergüt
Angebote mit Bild
an Frau Grävinghoff

Köthen (Anh.)
Akazienſtraße 6.

Aelteres, erfahrenes
Hausmädchen

ehrlich u. fleißig, ſof.
eſucht.

Frau Helene Rogoſch,
Weißenfels,

Leipziger Str. 120.

Suche für ſofort ein
faches, ſaub., tüchtiges

Hausmädchen

für Küche und Haus.
Fr. A. Ludloff, Rttgt.
Billmuthauſen, Poſt
Ummerſtadt (Thür.).

Hausmödchen

mit Kochkenntnifſen
zum 1. April geſucht.
Frau Lotte Pfeiffer,
Halle, Uleſtraße 3.

Zu baldigem Antritt
zwei

Hausmädchen

und ein
Küchenmädchen

h
Chriſtliches Hoſpiz,

Glockenhof, Eiſenach,
Karlsplatz 10.

Zum 1. April wird
ſelbſtändige, ältere

Mamſell
geſucht auf 800 Mrg.
großes Gut bei
Halle a. S. Offerten
unt. Y 3418 an die
Exp. d. Ztg.

Kinderliebes

Hausmädchen
nicht unter 18 Jahr.,
findet ſofort gute
Aufnahme bei

Frau Lehrer
Lydia Blumenſtein,

Jlmenau (Thür.),
Zechenhaus 11.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

nicht unter 17 Jahr.,
ſofort oder zum 1. 4.
geſucht. Jul.
Ammendorf, Beeſener

Straße 46 0.

Engel,

Tüchtiges, ehrliches
Hausmädchen

zum 1. April geſucht.
Gute Koſt und gute
Behandlung zugeſich
Gefl. Off an Oswald
Schmoock. Arnſtadt,
Schützenhaus Schön

brunn.
Suche ſofort für
ſrauenloſ. Haushalt
eine Witwe (alleinſt.)
od. ält. Mädchen zur
Führung meines

Haushalts
Werte Zuſchr. erbittet

Karl Mehnert,
Fledersleben b. Eis
leben, Mansf. Seekr.

Suche zum 1. April
Wirtſchafterin

die perfekt kocht, backt,
einmacht u. Gefkügel-
zucht gut verſteht.
Küchenmädchen vorh
Keine Außenwirtſch
Ferner
Stubenmädchen

oder einf. Jungfer,
die gut plättet und
näht. Zeugniſſe und
Gehaltsanſprüche an

Frau Baronin
von Hardenberg,

Schloß Oberwieder-
ſtedt b. Hettſtedt

(Südh.)., Bez. Halle.

Alleinſt. Frau oder
Frl. für

Haushalt
u. ſchriftl. Arb. bei
ält., kinderloſ. Ehe
paar (Frau kränklich)
geſucht. Werte Off
unt. D 2499 an die
Exp. d. Ztg.

Suche für meine
frauenloſe Landwirt
ſchaft, 33 Mrg., eine

tüchtige

Wirtſchafterin
im Alter von 30 bis
40 Jahren. Offerten
erbitte unt. Nr. 300
pofſtlag. Eisleben.

Jüngere Frau, ält.
Mädchen halben Tag

als
Aufwartung

täglich geſucht. Mel
dungen m. gut. Zeug-
niſſen. Halle, Wil-

helmſtraße 19. II.
Saubere, ehrliche
Aufwartung

täglich für 1-2 Std.
geſucht.

Halle, Thomaſiusſtr.
Nr. 6, Papiergeſchäft

Ehrliche, ſaubere
Aufwartung

dreimal die Woche,
geſucht.

Halle,
Händelſtr. 33, II,

vorm.

Suche zum 1. April
eine durchaus zuver-
läſſige, ehrliche

Mamſell
die in allen Zweigen
eines landwirtſchaftl.
Haush. erfahren iſt.
Perf. Kochen, Backen,
Einmach. u. Anricht.,
ſowie Sicherheit in
der Geflügelzucht Be
dingung. Ang. mit
Zeugnisabſchr Ge
haltsforderung und
Bild erbeten.
Frau Gertrud Ritter,

Barnſtädt,
Kreis Querfurt.

Ende 30er, ſucht

gleich welcher Art.

lagernd Gräfenthal i.

Kochlehrling
für gr. Schloßhaush.
zum 1. Mai geſucht.
Monatl. 10 M. Lehr-
geld bei freier Stat.
Bewerbungen an die
Mamſell.
Schloß St. Ulrich bei
Mücheln, Bez. Halle.

Kräftiges
Oſtermädchen

in kleinen Geſchäfts
haushalt zum 15. 4.
oder 1. 5. d. J. geſ.
Eisner, Köpſen, Poſt

Stellengeſuche
Gewiſſenhafter Mann mit tadelloſem Ruf,

Webau, Kr. Weißenf.

Verttauensſtellung

Kaution kann geſtellt
werden. Gefl. Angebote unter S 500 poſt-

Thür. erbeten.

Jung. Kontoriſt
Oſtern ausgel., mit
ſämtl. vork. Kontor-
arb. vertraut. Flott.
Stenograph u. Ma
ſchinenſchreib. (Blind-
ſchrift). Gute Zeugn.
u. Refer. vorhanden.
Offerten an
Herm. Conrath. Eis-
leben, Andreaskirch-

platz 13.

Merſeyten ſin

Veſchäftigung
Off. unt. D 2484 an
die Exp. d. Ztg.

Strebſamer, verh.
Schweizer

ſucht zum 1. April
Stellung. Bevorzugt
wird größ. Aufzucht
wo mit 1-2 Burſch
gearbeit. wird. Löbe-
iün (Saalkr.) Burg 9.

009000000000
O Für m. Lehrling, O
O welch. a. 1. April O
O ſeine Lehrz. be O
O endet, ſuche ich i. O

der 0O
Delikateſſen Branche

O eine geeignete O
Stelle. OAlbert Hoske, O

Nachfolger, O
0

0

000

O Weißenfels a. S.,
O Tagewerbener- O

O 2 7.
Väckergeſelle

18 Jahre, fl. Schnitt
ſemmelwirker i. Fein-
bäckerei bew., ehrlich,
ſauber u. fleißig, gute
Zeugniſſe vorh., ſucht
Stelle in Halle oder
Umgebung zum 1. 4
oder ſpäter. Werte
Zuſchr. an Fritz Alt-
mann, Stenhammer

a. Queis, poſtlagernd.

Suche

Junger, lediger, tücht.
Motorpflugführ.
ſucht zum 1. April
Stellung auf land
wirtſchaftl. Motor-
pflug oder Zugmaſch.
Bin in der Landwirt-
ſchaft bewandert und
mit allen landwirt-
ſchaftlichen Maſchinen
vertraut. Angeb. erb.
an H. Deutſch, per
Adr. Schirmer, zur-
zeit Starſiedel bei
Lützen.

Landwirt
46 Jahre alt, tüchtig
Wirtſchafter, ſucht ſof
Stellung. Off. unter
C 1583 an die Exp.
d. Ztg.

Junges
Mädchen

19 Jahre alt, ſucht
zum 1 oder 15 April
Stellung als Allein
mädchen. Etwas Näh-
kenntniſſe und gute
Zeugniſſe vorhanden.

Anna Dieling,
Niedereichſtädt,
Kreis Querfurt.

Anſtändiges, großes
kräftiges

Mädchen

15 Jahre alt, ſucht
Stellung im Haus-
halt, evtl. auch bei
Kindern zum 1. oder
15. April. Off. an
Frieda Semmelmann,
Schafſtädt, Kirchplatz2e

für meine
18jähr. Tochter Stel
lung als

Haustochter
in gutem Hauſe, wo
Mädch. vorh. Koch-,
Haushalts-, Näh-
kurſus abſolviert,

Bureaukenntniſſe,
Schreibmaſchine.

Familienanſchl. und
Taſchengeld Beding
Frau E. Krugmann,

Potsdam,
Viktoriaſtr. 2.

Suche zum 1. Mai
für meine 18 jährige
Tocht. Aufnahme als

Haustochter

zur gründl. Erlerng.
des Haushaltes und
des Kochens, bei voll.
Fam.-Anſchluß, wo
Dienſtmädchen vorh.
CEvtl. Zuzahlg. Off.
unt. V 2806 an die
Exp. d. Ztg.

Fräulein, aus guter
Familie, 24 J.. firm
im Haushalt, einſchl.
Kochen, zurzeit in
Sachſen, ſucht Stellg

Haushalt

wo Hilfe vorhanden.
Angeb. erb. unter
16656 an d. Exp. d Z.

Fräul., 27 J., ſucht
Stellung für ſof. als

Wirtſchafterin
in frauenloſ. Haus-
halt. Angeb. erbeten
unt. A 16655 an die
Exp. d. Ztg.

Aelteres Mädchen
ſucht Stellung für
ſofort als ſelbſtänd.

ötütze

oder Köchin
in allen häuslichen
Arbeiten ſelbſtändig.
Angeb. erb. unter A
16650 an d. Exp. d. Z.

Junges Mädchen,
23 J. alt. ſucht Stel
lung als

Köchin oder
Stütze

zum 1. oder 15. April.
Gute Zeugniſſe vorh.
Angebote erbeten an

H. Hoffmann,

Die Bezugsquittung
IJnſerat einzuſenden Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Reinsdorf b. Artern.

Grund ſt ü

Ackerverkauf

lungen,

Wieſe von 2 Morgen,

Beſichtigung täglich.
ſoll ſofort erfolgen.
acker von 14, 3, 434,
abzugeben.

Franke, beeid.
Lindenſtraße 11, Tel.

tſi mit dem

Junges anſtänd., 17j.
ſchulfreies
Mädchen

v. Lande, das ſchon
ein Jahr gedient hat,
ſucht Stellung zum
1. April als Haus
mädchen in Privat
haushalt, am liebſten
nach Halle. Off. unt.
N 26126 an die Exp.
d. Ztg. erb.

Zu vermieten

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Wo?
ſagt unt. C 1011/28
die Exp. d. Zig.

Zu verkaufen

Preſchwagen
(Marktwagen) billig
zu verkaufen. Merſe-
burg, Neumarkt 27.

Ein
Kleiderſchrank

eine Bettſtelle, Auf
legematratze, Waſch
tiſch, verkauft billig

Handſchuhgeſchäft
Halle, Gr. Klaus-

ſtraße 13.

Schankzelt
20)8 gr., Küche beſ.
bei günſt. Zahlungs
bedingungen ſofort z.
verkaufen. W. Müller,
Arnſtedt, Bez. Halle,

Oeffentl. Fernſpr.

Gut erhalten., weißes
Kinderbett

m. Matratze f. 18 M.
zu verkaufen. Halle,
Neumarktftr. 6, II.

Schrebergarten

an der Huttenſtraße
(Weiſe), 215 qm, gut.
Obſtbeſt. Sommer-
und maſſive Lauben,
umſtändeh. billig zu
verkaufen. Off. unt.
F 25859 an die Exp.
d. Ztg.

Beſſerer, weißer
Kinderwagen

faſt neu, z. verkaufen.
Halle, Trothaer

Straße 6, I links.

Große, dauerhafte
Gartenlaube

mit Geräteſchuppen,
35 mal 2 preis
wert zu verkaufen.
M Schuſter, Halle,

Liebenauer Str. 150 I.

Tiermarkt
Eine

Kuh m. d. Kalbe
von zweien die Wahl,

iſt zu verkaufen.
Zſchöchergen Nr. 15.

Prima hochtragende

ZugFürſe
verkauft preiswert

Otto Fritzſche,
Helbra b. Mangsfeld.

2 Schweine
zum Weiterfüttern
verkauft
P. Fuchs, Wimmel-
burg, Unterdorf 20.

Zwei
öchweine

ca. 34 Ztr. ſchwer,
von 4 die Auswahl,
zu verkaufen.
Grüne, Langenbogen.

Kanarienhahn
mit Bauer 15 Mark,
und gute Zuchtweibch.
billig zu verkaufen.
Wenderoth, Halle,

Schwetſchkeſtr. 38, III.

Esmarkt
Oeffentlicher Grundſtücks und

in Schkopau!
Ver änderungshalber ſoll am Montag, dem
19. März 1928, nachmittags 3 Uhr, im Gaſt
hof „Deutſcher Kaiſer“
Merſeburg der Lehmannſche Beſitz, nämlich
Grundſtück Nr. 34 mit Wohnhaus,

Scheune und Garten,
10 Morgen und Acker von 1

in Schkopau bei

Stal
Acker von

Morgen,
öffentlich meiſtbietend

geteilt oder im ganzen verkauft werden.
Fürs Grundſtück ſind 1000 RM. und je
Morgen Land 100 RM. Kaution erforderlich.

Notarieller Abſchluß
Außerdem iſt Pacht-
25x2 Morgen ſofort

Uebernahme zum 1. April 1928
mit großer, freier Wohnung. Auskunft und
Bedingungen im Termin und vorher bei W.

Auktionator, Merlieburag.
635,

le



V vom e
Wagners Verteidigung will einen

mißliebigen Feugen entfernen.
Am Mittwoch nachmittag wurde im Wagner-

prozeß in Frankenthal der Zeuge Reviſor
Götzel vernommen. Dieſer hat im Auftrage des
Nebenklägers die Belege und Rechnungen, die
Wagner für das Leunawerk ausgeſtellt hatte, ge
prüft und ſoll nun vor Gericht ſeine Wahr-
nehmungen bei dieſer Prüfung bekunden, Die Ver
teidigung Wagners erhebt dagegen Einſpruch und
erklärt, der Reviſor Götzel gebe mit ſeiner Jeugen
ausſage

keine eigenen Erlebniſſe, ſondern ein
Sachverſtändigengutachten.

Der Vorſitzende wendet dagegen ein, daß der
Zeuge ja nur das ſage, was er bei der Reviſion
erlebt hätte. Der Vertreter der Anklage, Staats-
anwalt Dr. Pöhlmann, ſchließt ſich der Auffaſſung
des Vorſitzenden an. Er weiſt darauf hin, daß die
Verteidigung im Laufe der bisherigen Beweis-
aufnahme ſelbſt Fragen an alle Zeugen gerichtet
habe, die eine gutachtliche Aeußerung bezwecken.
Der Einwurf der Verteidigung, ſie werde Reviſion
einlegen, wenn der Zeuge weiter Ausſagen machte,
die kritiſierenden Charakter trügen, blieb un
beachtet, denn

das Gericht beſchloß, die Vernehmung
des Zeugen Götzel fortzuſetzen. Das Gericht be
gründete den Beſchluß damit, daß er über ſeine
Feſtſtellungen bei der Prüfung der Belege ſprechen
ſolle. Das Reichsgericht vertrete in ſeiner bis
n Rechtſprechung die Auffaſſung des Ge
richts.

Reviſor Götzel begann dann ſeine Ausſagen.
Wir werden hierüber noch berichten.

Das Moröwerkzeug der Anthony gefunden
Das Meſſer, mit dem die Aufwartefrau Schüler

von der Stenotypiſtin Anthony in Berlin getötet
wurde, iſt geſtern nach langem Suchen von der
Kriminalpolizei gefunden worden. Es handelt ſich
um ein gewöhnliches Schlächtermeſſer.
Während die Mörderin nach wie vor behauptet,
daß ſie das Meſſer an der Mordſtelle gefunden
habe, bezeichnen die Sachverſtändigen das Mord-
werkzeug als vollkommen neu. Dadurch gewinnt
die Annahme an Wahrſcheinlichkeit, daß es ſich bei
der Tat um ein vorbereitetes Vetr-
brechen handelt.

Ein däniſcher Motorſegler geſunken. Der in
Kopenhagen beheimatete Motorſegler „Luiſe“, der
mit einer Salzladung in See ging, iſt bei Damshöh
leck geworden. Der Kapitän verſuchte, nach Trave
münde zu fahren. Jedoch war es nicht mehr mög
lich, das Schiff ſolange über Waſſer zu halten, Es
iſt geſunken Die Beſatzung wurde von einem
däniſchen Motorſegler gerettet und nach Trave
münde' gebracht.

Hinchcliffes Schickſal ungewiß.
Der Brennſtoff iſt zu Ende. Wo iſt er notgelandet? KNeuyork wartet

auf den Ozeanflieger.

Ueber das Schickſal des Amerikafliegers
Hinchcliffe liegen noch keine authentiſchen
Nachrichten vor. Jn einem unbeſtätigten Be
richt wird behauptet, daß Hinchcliffe die
amerikaniſche Küſte erreicht habe. Der Platz
ſeiner Landung wird jedoch nicht genannt.
Dagegen beſagt eine Meldung aus Neuyork,

inchcliffe in der Nähe von St. Tones
auf Neufundland

zur Landung gezwungen

worden ſei. Sicher iſt bisher, daß Hinchcliffe
irgendwo niedergegangen ſein muß, da der
Brennſtoff im allergünſtigſten Falle für
48 Stunden ausgereicht Die einzigeätte.Hoffnung, die man noch hat iſt die, daß er

von einem Dampfer auf See aufgefiſcht wurde,
der keine ienmaſe veſßt

Nach einer aus M. Adam in Neu
braunſ e i g eingelaufenen Nachricht hat
dort ein Angeſtellter der Canada National
Railways in der Nähe der Stadt um 1,30 Uhr
morgens ein Flugzeug geſichtet, deſſen Beſchreibung ungefähr a das Flugzeug Hinch-
cliffes paßt. Es war dem Betreſſenden nicht

möglich, die Nummer des Flugzeuges oderandere Erkennungszeichen feſtguſte len

Salem, in der Nähe
elegen, beſagen, daß man dort das

typiſche Summen eines Flugzeugmotors um
21,10 Uhr gehört habe. Das Flugzeug müßte
demnach den Weg Beverly--Salem-ynn--
Boſton gemacht haben. Die Flugzeiten ſtimmen
ungefähr.

Eine ſofortige Anfrage an alle in der Nähe
liegend Flug der Küſtenſtationen er-
gab, daß ſich um die fragliche Zeit weder
Regieritnes- noch private Flugzeuge in der
Luft befanden. Aus dieſem Grunde hat ſich
die Annahme befeſtigt, daß

das beobachtete Flugzeug kakſächlich der
Apparak Hinchcliffes geweſen iſt.

Abſolute Sicherheit beſteht darüber aber
noch nicht, denn es iſt immerhin möglich, daß
ſich ein Flugzeug von einem anderen, weiter
T Lande gelegenen Flugplatz verflogen haben
ann.

Nach Berechnungen in Fliegerkreiſen kann
ſich das Flugzeug allerhöchſtens bis um 6 Uhr
amerikaniſcher Zeit in der Luft halten. Es
hatte bis geſtern nachmittag 15 Uhr amerika-
niſcher Zeit 35 Flugſtunden hinter ſich. Nimmt
man alſo eine Flugzeit von 50 Stunden an,

Meldungen aus
Boſtons
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daß dort

ſo müßte ſich das Flugzeug alſo bis um 6 Uhr
morgens amerikanſſcher Zeit (13 Uhr m.e. Z.)
halten können.

Trotz der Nachrichten über das beobachtete
Flugzeug kann man ſich in Fliegerkreiſen zu
optimiſtiſchen Auffaſſungen nicht aufſchwingen,
denn die Erfahrung hat gelehrt, daß ſolche
Meldungen zu oft auf Sinnestäuſchungen be
ruhten oder aber ſich auf andere, als die ge-
ſichteten Flugzeuge bezogen.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Neuyork:
Zu Landung des Ozeanfliegers Hinchcliffe
hatte der Staat Neuyork 30 000 Dollar hereit-
geſtellt. Donnerstag früh Mittwoch nacht
amerikaniſcher Zeit) trat eine große Ent-
täuſchung ein, als das Flugzeug immer noch
nicht geſichtet war. Die ganze Nacht über
ſtrahlten die Wolkenkratzer in einem Licht-
meer meilenweit.

Der Europaflieger Lindbergh hat Mittwoch
abend dem „Sun“ Vertreter erklärt, der Ozean-
u von Oſten nach Weſten ſei nach ſeiner

eurteilung fünfzigmal ſchwerer als der von
Amerika nach Europa.

„Das größte Haſaröſpiel.“
Bis in die frühen Morgenſtunden war von

dem. engliſchen Ozeanflieger noch keine Nach-

richt Berichte aus Neufund and,
as Flugzeug geſichtet worder ſei,

werden von den dortigen Behörden als in
glaubwürdig 'bezeichnet, da zu jener Zeit
mehrere Patrouillenflugzeüge über dem Süd-
zipfel Neufundlands flogen und eines von
dieſen wahrſcheinlich von der Bevölkerung für

den Apparat Hincheliffes gehalten worden iſt.
In Sachverſtändigenkreiſen iſt man in großer
Sorge über das Schickſal der Flieger.

Gegen Ozeanflüge.
Die Londoner „Daily Mail“ veröffentlicht

En!ſchließungen der Geographiſchen Geſell-
ſchaften in Oxford und Edinburgh, keine Ozean-
flüge Europa-- Amerika in dieſem Jahre zu
finanieren.

Die Entſchließung der Geographiſchen Ge
ſellſchaft in Oxford, die von 15 Profeſſoren
unterzeichnet iſt und bereits am 13. März ge
faß' wurde, ſprach auch dem Ozeanflug
Hinchcliffes die War einlichkeit des Ge-
lingens ab und betonte, daß die meteorologi-
ſchen Vorbedingungen der Aktlantik für Luft
a Oſten-- Weſten noch nicht genügend er-
orſcht ſeien.

von 10 Uhr bis 3 Uhr nachmittags

der Traditionsſchiffe getauft.

Tauſend Todesopfer in Kalifornien?
Zu dem Dammunglück in Kalifornien werden

noch weitere Einzelheiten gemeldet. Sieben Städte
ſind ganz oder teilweiſe zerſtört. Die 70 Kilometer
lange Talſtrecke vom Damm bis zum Meer iſt mit
Trümmern beſät. Rettungskolonnen haben bisher
277 Leichen geborgen. „Central News“ meldet,
daß noch 806 Perſonen vermißt werden. Man
befürchtet, daß die Zahl der Toten tauſend über
ſchreitet.

I

Der Pariſer u meldet aus Los Angeles:
Der mit dem lſe und Rettungsperſonal aus
Los Angeles abgefahrene eng der Southern
Pacifie Eiſenbahn iſt zwiſchen Moorepark und
Cartaica durch die Dammunterſpülung entgleiſt.
13 Tote und 20 Verletzie werden gemeldet.

Die Einſtellung des Zugperkehrs iſt auch in
Mittelkalifornien durchgeführt, am die Scharen
der Plünderer von den unglücklichen Städten fern
zuhalten. Von der Stadt Santa Paula ſtehen nur
noch 89 unverſehrte Häuſer, in Fillmore 55 Häuſer.

London handelt an der Börſe
bei Streichholzbeleuchtung.

Geſtern herrſchte wieder einmal in London
re ne

Mitternacht. Eine Nebelwand hatte ſich in
500 Fuß Höhe zwiſchen Erde un Himmel
gelegt und eine vollſtändige Sonnen-
finſternis hervorgerufen. Soweit die Be
leuchtung in den Straßen aufflammen konnte,
erſchien das Phänomen nicht unintereſſant.
Im weſtlichen Teil der City jedoch verſagte
das elektriſche Licht, und in den größten
Häuſern, darunter in der Vörſe, herrſchte
tiefſte Finſternis. Der Zuſtand dauerte längere
Zeit an, und im Börſengebäude wurde magches
wichtige Geſchäft beim Licht einer Taſchen-
laterne oder gar eines Streichhoizes abge
ſchloſſen.

Schwerer Unfall an einer Straßenbahnhalteſtelle.
An der Ecke der Großen Frankfurter und An

dreasſtraße in Berlin ereignete ſich geſtern morgen
gegen 62 Uhr ein ſchwerer Verkehrsunfall. Eine
Kraftdroſchke fuhr mit erheblicher Geſchwindigkeit
in eine Gruppe von Leuten, die an der Straßen
bahnhalteſtelle ſtanden. Fünf Perſonen wurden
zu Boden geworfen und mehr oder weniger ſchwer
verletzt.

Die Zerſtörertaufe in Wilhelmshaven. Geſtern
fand auf der Wilhelmshavener Marine-
werft die Taufe der vier Zerſtörer der Jltisklaſſe
ſtatt. Die Taufrede hielt der Flottenchef Vize-
admiral Oldekop. Die einzelnen Boote wurden
nacheinander von den ehemaligen Kommandanten

Sie erhielten die
Namen, Tiger, Lux, Leopard und Jaguar.

Was ſagen Hie heüte?

HABEN Gſe mit der Kur begonnen und eine ehachtel OVERSTOIZ

S zu Ende geraucht? Raudhten Sie auch eine andere Zigarette da-
e wischen? Denn darauf kommt es ja gerade an, dass Ihre Zunge sich

erst einmal a den reinen Geschmack. agtmacedoniscfer Tabake einstellt

Sie sind vielleicht ger Meinung dass Sie auch bisher nichts anderes ger

raucht haben als macedonische Zigaretten Das halten wir aber für aus
geschlossen Bei einer Zigavettenmischung müssen Sie unterscheiden
zschen dem Grundstoff und den Lutaten, die letzteren sind nur wie
das Gewürz an einer Speise. Der Grundstoff dagegen gibt der Digarette

den Charakter ihm wim sie benannt

Bei OVERSTOILT ist er ostmacedoniscfer Herhunft, also der beste

Tahah, den die Erde hervorbringt. Was der Fachmann noch vor weni

gen Oahven für unmöglich gehalten hätte, ist mit der OVERSTOLT-
geh für 5 ſg eins echte Macedonen- W yrrtt

Sind Sie erst einmal auf den Geschmack des ostmacedonischen

bahs gekommen. 50 werclen Sie nichts anderes mehr rauchen wollen,
und ausserdem wind Iffnen das Rauchen viel zuträglicher sei. C



zur Zeit in den verschiedensten Größen vorhanden
Ich lade zur zwanglosen Besichtigung ergebenst ein

tuanle handgearheltele Flletftschdecken
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Merseburg
Markt Nr. 19 G. Hoffmann Neu-Rössen

Am Sachsenplatz

Gottesdienſt Anzeigen.
Sonntag, den 18. März 1928 (Lätare).

Kollekte: Für den Provinzial-Verband für Innere
Miſſion.

Es predigen:
Dom:

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachmittag 5 Uhr: Prüfung der Konfirmanden
Mädchen).

onnerstag, abends 8 Uhr: Paſſionsgottesdien t.
Paſtor Wuttke

Jungfrauen Verein des Vaterländiſchen
Frauen Vereins (Seffnerſtr. 1).

Sonntag, abends 7,80 Uhr: Verjammlung.Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Herberge zur Heimat (Eing. Brauhausſtraße).

Sener;' abends 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.
tadt:
Vorm. 9 Uhr: Prüfung der Konfirmanden.

Paſtor Angermann
Vorm. 11 Uhr: Prüfung der Konfirmanden.

Paſtor Riem
Donnerstag, abends 8 Uhr 4. Paſſionsandacht

in der Kirche. Paſtor Riem.
Ev. Männer- und Jugendverein.

Sonntag, abends 8 Uhr: Turn Werbeabend
Turneriſche Darbietungen und Lichtbilder.

Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde a. d. Geiſel 5.
Evang. Wädchenbund St. Marrmi.

Dienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang an der
Geiſel 5. Frau Paſtor Riem.

abends 8 Uhr: Verſammlung an der
Geiſel 5. Paſtor Riem.Altenburg:

Vorm. 9 Uhr: Prüfung der onfirmanden
(Knaben). Paſtor Mielcke.

Vorm. 11 Uhr: Prüfung der Konfirmanden
(Mädchen). Paſtor Kratzenſtein.

Montag, nachmitiags 4 Uhyr: Frauenhilfe i. d
Herberge zur Heimat.

Donnerstag, abends 8 Uhr: Paſſionsandacht.
Paſtor Mielcke

Neumarkt:
Vorm. 10 Uhr: Prüfung der Konfirmanden

Paſtor Boil
Montag, adends 8 Uhr: Konfirm er en Sohne

im Pfarrhauſe.
Dienstag, abends 8 Uhr: Monatsverſammlune

des Kichlichen Vereins im „Augarten“.
Donnerstag, abends d Uhr: Madchenverein

St. Thomae im Pfarrhauſe.
Löſſen:

Nachm. 1,30 Uhr: Paſtor Boit.
Röſſen:

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Vorm. 11,156 Uhr: Kindergottesdienſt.
Dienstag, avends 8 Uhr: KUbung des Kirchen

chors (Geſellſchaftshaus).
Mittwoch, abends 8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt.

Chriftlihe Verſammlung Blangeſtraße 1.

Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag
Montag, Dienstag und Donnerstag, abends

8 Uhr: Bibelſtunde, Gehalten von Lehrer
Metzger aus Wiede eſt.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg:

Sonnabend, abends 8 Uhr: Vortrag des Feſuiten-paters Zurhauſen über Leichenverbrennung.
Sonntag, 7,30 Uhr: Frühmefſſe mit Predigt.
9,80 Uhr: Hochamt mit Predigt.1i Uhr: Letzte heilige Meſſe mit Predigt.

6 Uhr: Andacht.
Freitag, abends 8 Uhr: Faſtenandacht.

Reuröſſen:
7,830 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
i Uhr: Hochamt mit Predigt.
2,30 er Andacht.Krum
9 Wottesdienſt mit Predigt.

Kayna:
10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 20 Uhr: Vortrag
P. Zurhauſen S. J.
Leichenverbrennung

den neueſten K. C. Leib

Anfertigung nach Maß.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1IUIBIIIE
mung Hätthalter. Do
faſt ſtangenlos, iſt er bequem

Korsetthans Emmy Cappéès
nan Am Damm. m

M öſmge bedensmſtei

Schnittbohnen e 2 Pfd.Doſe 56 cGemiſchtes Gemüſe 72Gemüſe- Erbſen 77Pflaumen, hochſein 68Apfelmus, tafelferiig 68Ananas, Scheiben in eigenem Saft. 135
helle gelbe 138e e 5 Pfund 25 7v g 75Linſen Pfund 82Bohnen, weiße ungariſche 24J ucner J J 29 eKokosfett e e J 58 vMargarine 56Hülſenfrüchte, Reis, Nudeln

Hamburger Kaffee- Lager

Thams K Garfs
Telephon 826 6 Reben Lichtſpielpalaſt „Sonne“

Mitteilung!
Alle Damen und Herren, welche infolge ſtarkerSe Ueberfüllung der Säle zu der am Mittwoch

ſtattgefundenen

großen FrühjahrsModenſchan

der Firma H. Taitza im „Caſino“ leider
keinen Einlaß mehr fanden, ſtehen die neuen
Frühjahrsmoden und Modelle zur unverbind-
lichen Beſichtigung in meinem Geſchäft zur
Verfügung. Ein Teil der bereits verkauften
Kleidungsſtücke ſind mir von den werten
Kunden noch einige Tage zur Ausſtellung
überlaſſen worden. Benutzen Sie bitte zur
Beſichtigung möglichſt die Vormittagsſtunden.

H. Taitza, Merseburg.

kaufen Strumpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei
L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7.

Preisliſte gratis!
e

gegenüber von

Häudler, Wiederverkäufer erlodungsrnge

Cigene Fabrikation, dahe

Maſtochlen u, Maſtjchafe e e
hat abzugeben

Rittergut Dehlitz (Saale)
Fernſprechamt Weißenfels Nr. 902.

Geuieb. Gold u. Juwelen

Rich. Voss
Juwelen-Fadrikant

Halie, Leipziger Str.

Drogerie Hemlbold
Ab Sonntag ſteht wieder ein Transport

Füſ Jnſerenten.

junge Alt-Märker LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Leſer kauft bei unſeren

udſſſſen

r zum
Verkauf.erißzmn iſer, vadigb. Dürrenberg

Fernſprecher 7.

Ab Sonntag, den 18. d. M. ſieht in großer Aus 8angbare
wahl allerveſtes

Milchvieh
be'onders preiswert zum Verkauf.

Willy Ziegenhorn, Schafſtädt

Preiſen.

Jed d die zur Korpulenz neigt, trage
Febe am
e und verſchönert die Figur.

CIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIILIE
Telephon 299

Telephon 32. Telephon 32.

Sonntag empfehle ich
eine Auswahl gute,

Priegnitzer Tauſchpferde
leichten und ſchweren
Schlages zu billigen

H. Heydenreich
Crumpa b. Mücheln

rwoÄehnrg.

S ER-
FAHRT

ins westliche

Mittelmeer
»MonNTrE SARMIENTO

am 25. März ab Hamburg
nach Lissabon. Cadiz, Sevilla, Algier,

Palma de Mallorca, Barcelona,

Noch einige Plätze frei

RM. 220. an
Interessenten wollen sich s0forf wender an

HAMBURG-sü0DAMERIKAMISCHE
DAMPFSCHIFFFAHRTS-

Friedrich Schultze, Bankgeschäft

Nigza, CGenua

Fahrpreis von

GESELLISCHAFT
AMaäheres durch

Golthardeiraße 38 Tel. 864 u. 865

Auswärt. Theater.
ötadtheater in Halle.

Sonnabend, 20 Uhr:„Die weiße Frau.“

Walhalla in Halle.
„Grigri.“

Neues Theater in Leipng.

Sonnabend, 19,30 Uhr:
„Die verkaufte Braut.“

Alles Theater in Leipzig.
Sonnabend, 20 Uhr:
„Pygmalion.“

Lichtſpiele in Halle:
C T. am KRiebecplaß.

u hatte einſt ein
chönes Vaterland!

C. 2. Gr. Ulrichſtraße.
Der König der Mittel

ſtürmer.
„chauburg, Gr. Steinſtraße.

Wie der brave Soldat
rei zum Militärkam!

Uſa, r der Straße.
Panik!

Uja, Alte Promenagde.
Der alte Fritz.

Jrene
Sonnabend:

Hauptprobe
Anſchließend 9.30 Uhr:
Generalverſammlung
Sonntag vorm 11.15 Uhr

Worgenmuſit bei Rülke

Pianos
geringe Anzahwng,
niedere Ronatsraten,

bekannte Warke,
la Referenzen, lang

jährigegadrikgarante
Gefl. Anfragen unter

B. R. A. 5489 an
Ala Haaſenſtein

und Vogler,
Berlin N. W. 6 erbeten

Tivoli
Freitag, Sonnabend, Sonntag
Stimmung Humor Betrieb

Original bayriſche Schrammelkapelle
Herrlich dekorierte Räume

Jeichers Möbelhaus
flalle a. S., Gr. Steinstr. 82 (Kein l aden)

offeriert ganze Ausstatt ungen,
wie Einzelmöbel preiswert

Beamte erhalten Zahlungserleichterung
zu Kassapreisen.

Der Wunsch aller Hünde

sind meine

Mädchen- und

Knaben Fahrräder
in Form den normalen Rädern entsprechend

Mit und ohne Freilauf
Solideste Ausführung
Alle Gröben stets am Lager

Bequeme Teilzahlung gern gestattet

Emil Schütze
Fahrrad b a u

Merseburg Gotthardtstr. 4
I. Etage (kein Laden).
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